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Nr. 5. Mittag⸗Ausgabe. 
Ein Rückblick auf das Jahr 1877. 
II. Der Ocecident. 

Die Orientdinge haben zwar dem Jahre 1877 feine weltgeſchicht⸗ 
liche Bedeutung aufgeprägt; die abendländiſche Wölferwelt wurde vom 
Oriente indeſſen nicht erheblich in Mitleidenſchaft gezogen und in 
jedem einzelnen Staate bildeten die ihn eigenthümlichen Sorgen ganz 
vorwiegend den Stoff der polltiſchen Erörterung, ja es haben ſogar 
zwei Fragen neben der brientaliſchen und zeitweiſe ſogar lebhafter als 
dieſe die von dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege nicht unmittelbar berührten 
Kreiſe beſchäftigt: die Frage der Regierungsform in Frank⸗ 
reich und die Frage der Papſtwahl. Durch den landauf landab 
ſeine geheimen Fäden ſpinnenden Ultramontanismus wurden beide 
Fragen mit einander verſchlungen. Die Aufgabe war geſtellt, zur 
Zeit des Todes Pius des Neunten in Frankreich eine dem Ultramon⸗ 
tanismus dienſtbare Regierung am Ruder zu haben. Und dieſe Auf⸗ 
gabe war, ſoweit es Frankreich betrifft, auch gelöſt; nur hat Pius IX. 
es vorgezogen, feinen müden Leib in das Jahr 1878 hinüberzutragen. 
Das der römiſchen Kirche widerwärtige Ministerium Simon wurde 
vom Marſchall Mae Mahon unter einem beliebigen Vorwand ent⸗ 
laſſen, nachdem fein Chef wenige Tage vorher die Sage vom „Ge: 
fangenen im Vatican“ als eine Unwahrheit gekennzeichnet hatte. Das 
neue Miniſtertum Broglie, vom 16. Mai feinen Namen tragend, 
führte alsbald einen Conflict mit der Deputirtenkammer herbei und 
wußte ſich am 22. Juni vom Senate die zu einer Auflöfung der⸗ 
ſelben erforderliche Zuſtimmung zu verſchaffen. Trotz einer uner⸗ 
hörten Wahlbeeinfluſſung ergaben die Neuwahlen am 14. October 
indeſſen aufs Neue eine republikaniſche Mehrheit der Deputirtenkammer. 
Das „Kampfminiſterium“ wurde vom Marſchall durch ein „Geſchäfts⸗ 
miniſtertum“ erſetzt, um dem Staate feinen guten Willen zu einem 
Ausgleich zu zeigen, während im Geheimen ohne Unterlaß Verhand⸗ 
lungen wegen abermaliger Beſchaffung einer die Auflöſung der Kammer 
votirenden Senatsmehrheit geführt wurden. Die orleaniſtiſchen 
Senatoren weigerten ſich jedoch, den Marſchall Mae Mahon aus der 
von Gambetta in deſſen Liller Rede ihm geſtellten Alternative: se 
soumeitre ou se démettre zu befreien. Sie hofften dabei, daß 
eine Demiſſton das Ende fein werde; aber auf Anrathen des Vatlcans, 
wie ſicher verlautet, brachte der Marſchall feine perſoͤnliche Ehre zum 
Opfer und unterwarf ſich der Deputirtenkammer mit dem ſtillen Vor: 
behalt, zu gegebener Zeit Revanche zu nehmen. Mit dem 14. Decbr. 
iſt die Republik in Frankreich wieder zu äußeren Ehren gelangt. Ein 
Miniſterium Dufaure ſteht an der Spitze der Geſchäfte und ein 
proteſtantiſcher Miniſter des Aeußern, Herr Waddington, läßt 
ganz laut verkünden, Frankreich habe, indem es ſich unabhängig machte 
von der Kirche, wieder das Recht erlangt, ſeine frühere Stellung unter 
den europäiſchen Großmächten einzunehmen und ſeine Stimme in den 


Angelegenheiten Europas geltend zu machen. Am 8. Januar werden 


Senat und Deputirtenkammer zur ordentlichen Seſſton des Jahres 1878 


Neiſe durch die Sonnenwelt. 
Naturwiſſenſchaftlicher Roman von Julius Verne. 
Zweiter Sand. 

Achtzehntes Capitel. 


In welchen man ſehen kann, wie die Gallia⸗Bewohner ſich vorbe⸗ 


reiten, ihren ganzen Afteroiden aus der Vogelſchau zu betrachten. 


Welcher Art konnten wohl die Folgen dieſes wichtigen Ereigniſſes 
für die Gallia fein? Kapitän Servadac und feine Gefährten wagten 


gar nicht, ſich dieſe Frage zu beantworten. 

Die Sonne erſchien über dem Horizonte zwar um ſo zeitiger, da 
die ſtattgefundene Verdoppelung nachſtehendes Reſultat ergeben hatte: 
Wenn die Richtung der Umdrehung der Gallia ſich auch nicht ver⸗ 


änderte, der Komet ſich alſo wie früher von Oſten nach Weſten um 


ſeine Achſe bewegte, ſo war doch die Dauer dieſer Rotation noch ein⸗ 
mal um die Hälfte vermindert worden. 


verſchwand das Strahlengeſtirn ſchon an dem entgegengeſetzten. 

„Mordlo, rief Kapitän Servadac, nun haben wir gar ein Jahr 
von e ee 1 75 f 

— Für dieſen Kalender wird's bald nicht 
geben!“ bemerkte Ben⸗Zouf. e Delle, wg 

In der That, hätte Palmyrin Roſette ſeinen Kalender auch dieſer 
neuen Dauer der Gallia⸗Tage anpaſſen wollen, fo wäre er dahin 
gelangt, etwa vom 238. Juni oder vom 325. December ſprechen zu 
können. 

Von dem Bruckſtücke der Gallia, welches die Engländer ſammt 
Gibraltar entführte, ſah man deutlich, daß es nicht rund um den 
Kometen gravitirte, ſondern ſich im Gegentheil von demſelben ent⸗ 
fernte. Hatte es auch einen Theil des Meeres und der Atmoſphäre 


der Gallia mit ſich fortgeriſſen? Bot es überhaupt bie für feine Be⸗ 


wohnbarkeit nothwendigen Bedingungen? Und ſollte ed, wenn letzteres 
der Fall war, wohl jemals zur Erde zurückkehren? 

Das ſollte man fpäter erfahren. 

Welche Folgen äußerte aber die Verdoppelung bezüglich der Fort⸗ 
bewegung der Gallia? Dieſe Fragen hatten ſich Graf Timaſcheff, 
Kapitän Servadae und Lieutenant Prokop zuerſt vorgelegt. Gleich zu 
Anfang empfanden ſie eine nicht geringe Zunahme ihrer Kräfte und 
conſtatirten eine weitere Abnahme der Schwerkraft. Da ſich die Maſſe 
der Gallta gar nicht unbedeutend verringert hatte, ſollte ſich nun nicht 
auch ihre Geſchwindigkeit verändert haben und mußte man nicht 
fürchten, daß fie bei einer auch nur geringen Verzögerung oder Be⸗ 
ſchleunigung die Erde verfehlen würde? 
re, wäre freilich ein nicht wieder gut zu machendes Unglück 

Aber hatte ſich denn die Geſchwindigkelt der Gallia wirklich, und 
wenn auch nur um ein Weniges, verändert? Lieutenant Prokop 
glaubte es nicht, er erlaubte ſich aber, wegen Mangels hinreichender 
Kenntniſſe in ſolchen Dingen, kein Urthell darüber. 

Palmyrin Rosette allein vermochte dieſe Frage zu beantworten. 
Man mußte ihn alſo auf die eine oder die andere Art, durch Ueber⸗ 
redung oder Gewalt dazu bewegen, zu ſprechen und gleichzeitig die 
genaue Stunde anzugeben, wann der Zuſammenſtoß ftattfinden werde. 


uſammentreten. Es wird ſich dann bald zeigen, ob die republlkaniſche 


Die Zeit zwiſchen zwei 
Sonnenaufgängen betrug jetzt nur noch ſechs Stunden, ſtatt früher 
deren zwölf. Drei Stunden nach Aufgang an dem einen Horizonte 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Partei in ihren Beſtrebungen ſoweit Maß zu halten verſteht, daß die 
Mehrheit des Senats ſich nicht wieder auf die Seite des Marſchalls 
Mae Mahon hinüberſchlägt. 

Mit Eifer iſt während des Jahres 1877 Alles verfolgt worden, 
was den Zuſtand des Papſtes Pius IX. und die nach ſeinem Tode 
beoorftehende Papſtwahl betrifft. Denn nicht ohne Grund nimmt man 
an, daß von dem Ausfalle dieſer Wahl die Haltung des „politiſchen 
Katholicismus“ abhangen wird und daß unter einem Papſte von ver⸗ 
ſöͤhnlicher Geſinnung auch der das deutſche Reich aufregende Streit 
zwiſchen Staat und Kirche mit einem Ausgleiche abſchlleßen möchte. 
Angeblich fol berelts ein Einvernehmen der katholiſchen Mächte hin⸗ 
ſichtlich des nächſten Conclave erzielt ſein; jedenfalls iſt durch die Pflege 
guter Beziehungen zwiſchen dem deutſchen Reiche und Italien, welche 
durch den Eintritt Crispi's in das ſoeben reconſtruirte Miniſterium 
nur noch verſtärkt werden können, dafür geſorgt, daß auch ein zur 
Fortſetzung des Kampfes wider das deutſche Reich geneigter Papſt in 
Italien ſelber keine Macht mittel zu ſeiner Verfügung findet. Da die 
Beziehungen Italiens zu Frankreich durch den neueſten Wechſel in den 
leltenden Anſchauungen der franzoͤſiſchen Politik ſich wieder freundlicher 
geſtalten dürften, ſo wird noch mehr als bisher von deutſcher Seite 
darauf Gewicht zu legen sch, daß Italien im deutſchen Reiche feinen 
beſten, well uneigennützigſten Freund erblicke. . 

Wenden wir uns, da in den Königreichen der pyrenäiſchen Halb: 
inſel während des letzten Jahres kein Erelgniß von weitrelchendem Ein⸗ 
fluß ſich zugetragen hat, zu England hinüber, fo iſt zu conſtatiren, 
daß die felbftfüchtige Iſoltrung dieſes Inſelreiches niemals greller zu 
Tage getreten iſt, als während des verfloſſenen Jahres. Das Miniſterium 
Disraeli, geſtützt von der Mehrheit des Unterhauſes hat lediglich vom 
Geſichtspunkte der indiſchen Politik aus die Haltung Englands in den 
Orientdingen beſtimmt und ſich an ſonſtigen europäiſchen Angelegen⸗ 
heiten, nur ſo weit betheiligt, als ſich daraus eine den engliſchen 
Intereſſen günflige Conjunctur entwickeln ließ. Mit welchem Rechte 
England gegen „Annexlonen“, die andere Staaten vollziehen, ſich in 
Harniſch bringt, wird durch die brutale Thatſache der am 12. April 
1877 vollzogenen Annexion der Trans vaal⸗Republik in Südaftika be⸗ 
wieſen, die erfolgte, weil dieſe Republik die Sicherheit der britiſchen 
Colonien gefährde! 

Oeſterreich⸗Ungarn hat, inſoweit ſeine Regierungen und ſeine 
Volks vertretungen nicht durch die Orientdinge in Anſpruch genommen 
waren, ſich vergeblich abgemüht, an Stelle der am 31. December 1877 
ablaufenden Ausgleichsgeſetze einen neuen Ausgleich zwiſchen den 
beiden Reichshälſten zu Stande zu bringen. Es iſt dies nicht gelungen 
und daher die Nothwendigkeit eines Probiſoriums entſtanden, wonach 
die alien Geſetze noch ein weiteres Vierteljahr in Kraft bleiben. Ueber 
den autonomen Tarif iſt keine Einigung zwiſchen dem 
oͤſterreichiſchen Reichsrathe und dem ungariſchen Reichstage erzielt 
worden. Um in dieſer Nothlage der befreundeten Regierung unter 


merkung, daß der Profeſſor in geradezu abſcheulicher Laune war. 
Sollte man das als eine Folge des Verluſtes ſeines geliebten Fern⸗ 
rohres betrachten oder vielleicht daraus ſchließen, daß die Verdoppelung 
die Geſchwindigkeit der Gallia doch nicht verändert habe und ſie der 
Erde in dem ſchon früher berechneten Augenblicke begegnen werde? 
Denn wenn ſich der Komet in Folge der Verdoppelung in feiner De: 
wegung wirklich beſchleunigte oder verzögerte und die endliche Rückkehr 
dadurch in Frage geſtellt geweſen wäre, ſo wäre auch die Befriedigung 
Palmyrin Roſettes eine ſo große geweſen, daß er ſie gewiß nicht hätte 
verbergen können. Da er jetzt nicht freudig auſſubelte, hatte er 
ſicher — wenigſtens in obiger Beziehung — keinen Grund dazu. 

Kapitän Servadac und ſeine Begleiter ſetzten allerdings ihr Ver⸗ 
trauen auf dieſe Beobachtung und doch genügte ihnen das nicht gänz⸗ 
lich. Man mußte diefem Stacheligel fein Geheimniß entreißen. 

Endlich ſollte das Kapitän Servadac und zwar unter folgenden 
Umſtänden gelingen: 

Es war am 18. December. Palmyrin Roſette lag eben in 
heftigem Streit mit Ben⸗Zouf. Letzterer hatte den Profefjor in der 
Perſon ſeines Kometen beleidigt. Ein hübſches Geſlirn, meiner Treu, 
das ſich umherwerfen läßt wie ein Kinderſpielzeug, das zerplatzt wie ein 
Schlauch und aufſpringt wif eine trockene Nuß! Lieber möchte ich auf 
einer Granate, auf einer Bombe leben, deren Lunte ſchon entzündet 
iſt u. ſ. w. Kurz, Jedermann wird ſich leicht vorſtellen können, in 
welcher Weiſe ſich Ben⸗Zouf über dieſes Thema außließ. Die beiden 
Gegner warfen ſich gegenſeitig, der Eine die Gallia, der Andere den 
Montmartre an den Kopf. 5 

Da wollte es der Zufall, daß Kapitän Servadae gerade während 
des hitzigſten Streites hinzukam. War es eine Eingebung von Oben 
— jedenfalls ſagte er ſich, daß, da bei Palmyrin Roſette mit Sanft⸗ 
muth nichts zu erreichen fei, die Gewalt vielleicht beſſere Dienſte leiſten 
werde, und jo nahm er abſichtlich Ben⸗Zouf's Partie. 

Wie braufle da der Profeſſor auf in hellem Zorn, der ſich in den 
erbittertſten Worten Luft machte. 

Kapitän Servadac ſtellte ſich eben falls, als ob er wer weiß wie wüthend 
waͤre und ſagte: 

„Herr Profeſſor, Sie laſſen Ihrer Zunge in einer Weiſe freien 
Lauf, welche mir nicht im Geringſten paßt, und die ich entſchloſſen bin, 
nicht länger zu ertragen. Sie vergeſſen zu häufig, daß ſie mit dem 
General⸗Gouverneur der Gallia ſprechen! 

— und Sie, erwiderte der zornſprühende Aſtronom, Sie vergeſſen, 
daß Sie dem Eigenthümer derſelben antworten! 

— Das ändert nichts an der Sache. Ihre Eigenthumsrechte 
ſcheinen mir Überhaupt etwas zweifelhafter Natur! 

— Was ſagen Sie? f 
E und da es uns nun nicht möglich iſt, zur Erde zurückzukehren, 
fo werden Sie ſich den Geſetzen, wie fie auf der Gallia herrſchen, ge: 
fälligſt fügen lernen. 

— Ah, ſehr ſchöͤn, verſezte Palmyrin Roſette, ja ich werde mich 
Ihnen in Zukunft unterwerfen. f 

— Ich hoffe nach allen Seiten. 

— Vorzüglich letzt, da die Gallia nicht mehr zur Erde zurück⸗ 
kehren ſoll! — . 


die Arme zu greifen, iſt von deutſcher Seite in eine Verlängerung 


Im Laufe der nächſtfolgenden Tage machte man zunächſt die Be⸗ 
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der Geltungsdauer des bewtjch-öfterreihifchen Handels vertrags bis zum 
30. Juni 1878 gewilligt worden, nachdem die Verhandlungen wegen 
Abſchluß eines neuen Vertrags, die viele Monate hindurch hüben und 
drüben die öffentliche Aufmerkſamkelt beſchäftigten, an der, von ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Intereſſen beherrſchten, ablehnenden Haltung der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung geſcheitert waren. 5 

Schließlich bleibt uns noch übrig, Deutſchlands und Preußens 
Antheil an den Ereigniſſen des Jahres 1877 zu würdigen; leider iſt 
für uns ſeit langer Zeit kein Jahr fo karg an Erfolgen geweſen. 
Wenn nicht Europa die Erhaltung des Friedens unter den Groß⸗ 
machten als einen Erfolg der deutſchen Reichspolitik zu verzeichnen 
hätte, ſo wüßten wir kaum etwas Erhebliches zu unſerem Lobe anzu⸗ 
führen. Die Reichstagswahlen am 10. Januar d. J. haben der Ge⸗ 
ſchichte der liberalen Partei kein Ruhmesblatt hinzugefügt. Mißmuthig 
und verdrießlich iſt von Regierung und Volksvertretung an der Er⸗ 
ledigung der laufenden Angelegenheiten gearbeitet worden. Die Er⸗ 
weiterung der Autonomie Elſaß⸗Lothringens; die Beſtimmung Leipzigs 
zum Sitz des hoͤchſten Reichsgerichts; die Theilung der Provinz Preußen 
— dad find die legislativen Ergebniſſe der Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
Seſſton dieſes Jahres! Die Beurlaubung des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck wegen des Stockens der Reichsreorganiſation, die mit allerlei 
wunderlichen Rückfällen in Reacttonsvelleitäten verbundene Siſtirung 
der Verwaltungsreform in Preußen, das ſind die Themata der poli⸗ 
tiſchen Erörterungen des Jahres 1877 geweſen, in welche überdies 
noch unerquſcklicher Parteiſtreit feine Miptöne miſcht. Ein Ereigniß 
allein war dieſem trüben Nebel entrückt und leuchtete hellen Glanzes 
über ihm als ein Zeichen der Hoffnung; die vom ganzen Reiche am 
22. März mit Jubel begangene Feier des 80 fährigen Geburts⸗ 
tags Kaiſer Wilhelms. Denn es ſprach ſich darin aus, daß hoch 
über allem Streit der Parteien die Einheit des Reiches verkörpert im 
deutſchen Kaiſer ſtehe. Moͤge im neuen Jahre der Reichsgedanke ſich 


K Ei 


ſiegreich erweiſen und uns endlich im Reiche und in Preußen ſchaffen, 


was wir Alle erſehnen: eine Regierung und eine Volksvertretung, die 
in innigem Zuſammenhange mit einander und mit dem Kaiſer und 
Koͤnig den inneren Ausbau des Reiches und Staates auf den Bahnen 
des Fortſchritts und im Geiſte der Freiheit vollenden! 1 


Unſere handelspolitiſchen Beziehungen zu Nußland. 
N N aka W. Eras.“ 5 5 


t 


II. 3 
Ueber die Herkunft, Entwickelungsgeſchichte und gegenwärtige Con: 


ſtructton des ruſſiſchen Zolltariſs iſt man in Deutſchland nur wenig 
unterrichtet. 
nutzen wir bei der folgenden Darſtellung das reichhaltige Materiak, 
welches ſich bei den Akten der aus nahe liegenden Gründen lebhaft 
intereſſirten Breslauer Kaufmannſchaft (ſeit 1849 Handelskammer) 
befindet. t 
8 erſte große Handelsgeſetz Rußlands war der berühmte Ukas 
— Und wir dazu beſtimmt ſind, ewig auf derſelben zu leben, ver⸗ 
vollſtändigte Kapitän Servadac. 5 

— Und warum ſoll denn die Gallia nicht mehr zur Erde zurück⸗ 
kehren? fragte der Profeſſor mit einem Tone der groͤßten Verachtung. 

— Well ſich ihre Maſſe, antwortete der Kapitän Servadac, nach 
der Verdoppelung weſentlich vermindert hat und folglich eine Ver⸗ 
änderung ihrer Geſchwindigkeit ſtattgefunden haben muß. 

— Ja, wer ſagt denn das? 

— Das ſage ich und jeder Andere auch. 

— Nun, Herr Kapitän, alle Uebrigen und auch Sie find ...... 

— Herr Roſelte! 


— Sie find unwiſſende Thoren, die von der Himmelsmechanik 


nicht das Geringſte verſtehen! 

— Nehmen Sie ſich in Acht! 

— So wenig wie von der elementaren Phyflt .. . 

— Mein Herr! a 

— O, Sie ſchlechter Schüler! fuhr der Profeſſor fort, deſſen Wuth 
ſich zum Paroxismus ſteigerte. Ich hab' es noch nicht vergeſſen, daß 
Sie einſt meiner Claſſe zur Schande gereichten 

— Das iſt zu viel! 

— Daß Sie die ganze Charlemagne verunzierten 

— Werden Sie nun ſchweigen oder 

— Nein, ich werde nicht ſchweigen und wenn Sie zehnmal Kapitän 
wären. Herr mein Gott, das ſind mir ſchöne Phyſiker! Weil die 
Maſſe der Gallia eine Verminderung erfuhr, bilden ſie ſich ein, daß 
das einen Einfluß auf ihre Tangential⸗Geſchwindigkeit haben müſſe. 
Als ob dieſe Bewegung nicht einzig und allein von der ihr zu Anfang 
ertheilten Geſchwindigkeit und der Anziehung der Sonne abhinge! 
Als ob man Störungen nicht berechnen könne, ohne die Maſſe der 
geſtörten Himmelskörper zu kennen! Iſt denn etwa die Maſſe der 
Kometen ſtets bekannt? Nein! Berechnet man wohl ihre Störungen? 
Ja! — O, Sie können mir wahrlich leid thun!“ 

Der Herr Profeſſor gerieth ganz außer ſich. Ben⸗Zouf, der den 
Zorn ſeines Kapitäns ernſt nahm, fragte dieſen: 

„Wünſchen Sie, daß ich ihn in zwei Stücke zerbreche, Herr Kapitän, 
daß ich ihn verdoppele, wie feinen erbärmlichen Kometen? 


— Wagt es nur, mich anzurühren, rief Palmyrin Roſette, und j 


richtete feine winzige Figur kerzengerade in die Höhe. 4 

— Mein Herr, entgegenete lebhaft Kapitän Servadac, ich werde 
Sie ſchon zur Vernunft zu bringen wiſſen! 

— Und ich werde Sie wegen Ihrer Drohungen oder handgreif⸗ 
lichen Vergehen vor die competenten Gerichte ziehen. 

— Vor die Gerichte der Gallia? 

— Nein, Herr Kapitän, aber vor die der Erde! 

— O, gehen Sie doch! Die Erde iſt weit von hier! ſpottete Kapitän 
Seroadac. A 

— So weit fie jetzt auch noch ift, verfeßte Palmyrin Roſette, der 
feiner gar nicht mehr Herr war, fo werden wir ihre Bahn doch im 
aufſteigenden Knoten in der Nacht vom 3 1. December zum 1. Januar 
ſchneiden und daſelbſt um zwei Uhr ſiebenundolerzig Minuten fünfunde 
dreißig ſechs Zehntel Secunden des Morgens ankommen! 

— Lieber Herr Profeſſor, antwortete Kapitain Servadac mit 
einem hoͤflichen Gruße, 

Schleunigſt ließ er 


Was den hiſtoriſchen Entwickelungsgang anbetrifft, ſo be⸗ 


mehr wollte ich von Ihnen gar nicht erfahren!“ 3 
den fo glücklich ausgefragten Profeſſor Roſett. 


vom 31. Juli a. St. 1762. Im Jahre 1766 folgte demſelben ein 


neuer Zolltarif, bei deſſen Erlaß, wie es in dem deshalb ergangenen 


Befehle hieß, „beſonders darauf geſehen worden war, die Einfuhr der 
für Rußland nothwendigen fremden Waaren zu erleichtern, dem 
Schleichhandel vorzubeugen, die Ausfuhr der ruſſiſchen Waaren zu 
fördern, und Alles, was zur Erhaltung der menſchlichen Geſundheit 
oder zu unentbehrlichen Bedürfniſſen gehört, womöglich zollfrei zu 
laſſen, oder doch nur mit einem geringen Zolle zu belegen.“ — In 
der That waren die Zollſätze mäßig und beliefen ſich auf böchftens 
7 PCt., in der Regel aber nur auf 2 pCt. ad valorem. Aber 
ſchon unter der Regierung derſelben Kaiſerin Katharina II. (1762 
bis 1796) erſchienen mehrere Geſetze, welche von ganz entgegengeſetzten 
Prinelpien ausgingen. Die Verordnungen von 1783 und noch mehr 
von 1797 erſchwerten die Einfuhr von vielen fremden Waaren. Bis 
zum Jahre 1815 wurde an dieſen Beſtimmungen nichts Weſentliches 
geändert. Darauf erhielt Rußland den Zolltarif vom 31. März 1816, 
welcher den ausgeſprochenen Zweck hatte, „nach Wiederherſtellung des 
freien politiſchen und Handelsverkehrs zwiſchen den europätfchen Mächten 
zum allgemeinen Beſten einige Veränderungen im Handelsſyſtem 
eintreten zu laſſen.“ Dieſe Letzteren beruhten darin, daß einmal die 
Einfuhr verſchiedener bis dahin verbotener ausländiſcher Waaren gegen 
hohe Eingangsabgaben geſtattet wurde, dann aber darin, daß für viele 
Artikel die Abgaben berabgeſetzt wurden. Der gewaltige Einfluß der 
damaligen politiſchen Ereigniſſe hatte auf ein inniges einirächtiges Ver⸗ 
kehrsverhältniß mit den deutſchen Nachbarn ebenſoſehr wie auf die 
allmälige Abſchwächung der ſyſtematiſchen Abſperrungsmaßregeln ge- 
bieteriſch hingewieſen. Dieſe Bahn wurde weiter verfolgt, indem auf 
Grund der in Wien am TE 1815 zwischen Rußland, Defer 
reich und Preußen geſchloſſenen Verträge in Warſchau eine beſondere, 
aus Deputirten dieſer Staaten beſtehende Commiſſion zuſammen trat, 
um den Entwurf eines Zolltarifs für das Königreich Polen und die 
mit Rußland vereignigten weſtlichen Gouvernements ſowie auch für die 
Oeſterreich und Preußen unterworfenen Provinzen des ehemaligen 
Königreichs Polen zu bearbeiten. Der ſo entſtandene neue Zolltarif, 
welcher durch Verordnung vom 20. November 1819 am 1. Januar 
1820 in Kraft trat, verwirklichte im Vergleiche mit dem Tarife vom 
Jahre 1816 einen weiteren bedeutenden Fortſchritt Der neue Tarif 
blieb jedoch nur 2 ½ Jahre in Kraft, und der an feine Stelle tre⸗ 
tende Tarif vom 12. März 1822 enthielt fo rieſig hohe Zölle und 
fo viele Einfuhrverbote, daß von einem erlaubten Handelsverkehre mit 
dem Auslande eigentlich nicht mehr die Rede ſein konnte. Wie tief 
dadurch Schleſiens Induſtrie und Handel getroffen wurden, legten die 
damaligen Vertreter der Breslauer Kaufmannſchaft dem Könige 
Friedrich Wilhelm III. und dem Kronprinzen von Preußen in mehreren 
Audienzen dar und erörteten denſelben Gegenſtand zugleich in mehreren, 
dem Koͤniglichen Finanz⸗Miniſterium unterbreiteten Denkſchriften. Es 
iſt bekannt, daß ſich die damals von den ſchleſiſchen Kauf⸗ und Han⸗ 
delsherren ausgeſprochenen Befürchtungen leider vollkommen beſtätigt 
haben. Der ruſſiſche Handelsſtatiſtiker Gregor Nebolſin berechnet, 
daß ſich die Durchfuhr von preußiſchen Tüchern, faſt ausſchließlich 
ſchleſiſchen Urſprungs, durch Rußland nach Kiachta (an der chineſiſchen 
Genze) in der Periode von 1818 bis 1826 auf nicht weniger als 
4,460,924 Arſchinen belief und daß fie ſeiidem auf Null herabgeſunken 
iſt. Die einſt vorzugsweiſe für den Handel mit China beſchäftigten 
Tuchmacher zu Breslau, Feſtenberg, Wartenberg, Zduny, Ohlau, Brieg, 
Steinau, Lüben, Köben u. ſ. w. haben denn auch faſt ausnahmslos 
ſchon ums Jahr 1830 die Arbeit einſtellen müſſen. Der Tuchhandel 


nach China aber iſt nicht Rußlands Tuchfabriken, ſondern Englands 
Handel ebenſo anheimgefallen, wie die Verſorgung Perſiens, an welcher 


Schleſten früher ebenfalls einen erheblichen Antheil hatte. = 


Ein Ufad vom 18. December 1836 verminderte zwar die Zah 
der verbotenen Einfuhrartikel um etwa 200 und vermehrte die zoll⸗ 
freien Gegenftände um etwa 150, befreite auch mehrere Artikel von 
dem 12 precentigen Ergänzungszolle und ſetzte einige Einfuhrabgaben 
herab, dagegen fand hinſichtlich einer großen Anzahl von Gegenſtänden 
eine Tariferhöhung ſtatt und man darf ſagen, daß auch durch dieſen 
Tarif keine erhebliche Abweichung von dem ſtrengen Abſperrungsſyſtem 
eintrat. — Der durch den Ukas vom 13. October 1850 eingeführte 
„Allgemeine Tarif“ für den europäiſchen Handel hob zwar die zwiſchen 
Rußland und Polen bis dahin beſtandenen inneren Zolllinien 
auf und gewährte hinſichtlich vieler Einfuhrgegenſtände eine Zoll⸗ 
ermäßigung, aber das an eine liberalere Auffaſſung gemachte Zuge⸗ 
ſtändniß war noch nicht hinreichend zur Bewirkung erheblicher Ver⸗ 
kehrserweiterungen. Wie außerordentlich die Steigerung der ruſſiſchen 
Eingangszoͤlle von 1820 bis 1850 fortgeſchritten iſt, ergiebt ſich aus 
folgender Vergleichung einiger der wichtigſten Sätze des Tariſs von 
1816/19 gegen 1850 unter Angabe der Steigerung in Procentſätzen. 

Der Zoll für Robzucker ſtieg u 407 %, 
Kaffee ſtieg um 
Baumwolle ftieg unn San 


„ „„ Twiſte (weiße) flieg um 160 „ 
„ „ „ Wudigo ſtieg un 132 „ 
„ „ „ Seide (rob) ftieg um 325 „ 


Wolle (rohe) ſtieg un 280 „ 


Wollgarn flieg un 763 „ 
" n " 
[7 7} 7) Mein ftie um rennen hen re 140 " 
„ „ „ Tabak (roh) F 500 „ 
„ , , Blei ae om LE 308 „ 
" " " Salz ſtieg Nn. HR 162 PR 
7) " ff ink ſtieg AN „ — ** 374 " 
„ „ „Flachs und Hanfgarn flieg um. 131 „ 
„ „ „ Baumwollenwaaren ſtieg um.... 121 „ 
(ſoweit nicht verboten), 
„ „ „ Seidenwaaren (desgl) Meg um 157% 
Wollgewebe (desgl.) ſtieg um .. 375 „ 


Hieraus allein geht ſchon hervor, welche bedeutende Zollherabſetzun⸗ 
gen nothwendig find, wenn ein einigermaßen lebhafter Handelsverkehr 
eintreten ſoll. Gegenüber dieſen Steigerungen der Einfuhrzölle find 
auch die Herabſetzungen, welche die kaiſerlich ruſſiſche Regierung im 
Augenblicke der Bedrängniß unterm = - an 1854 für den Land: 
transport eintreten ließ, nur von untergeordnetem Werthe. 

28. Mai 

9. Juni 1857 anlangt, ſo er⸗ 
klärte die Breslauer Handelskammer nach eingehender Prüfung deſſel⸗ 
ben, daß die Herabſetzungen, welche er enthält, immer noch nicht hin⸗ 
reichende ſeien, um eine größere Lebhaftigkeit im Handel mit Rußland 
herbeizuführen; abgeſehen von den großen Hinderniſſen, die eine dra⸗ 
koniſche Zoll- und Grenzverkehrsordnung den Kaufleuten bereitet. Rück⸗ 
ſichtlich der Durchfuhrzölle war es trotz der vielen Anträge des 
Auslandes auf Milderung und womoͤglich gänzliche Beſeitigung dieſer 
Abgaben bei den früheren Beſtimmungen geblieben. Eben fo blieben 
die Ausfuhrverbote von Baumrinde und Eiſenerz noch beſtehen. 
Die Ausfuhrzölle für Hornvieh, Pottaſche, Talg, Pferdehaare, 
Lumpen, Häute, Flachs und Hanf wurden ebenfalls vorläufig nicht 
verändert. 


Was den neuen Zolltarif vom 


5. 


Die Zollverordnung vom 17 


Juli 1868 brachte mehr Zoll⸗Er⸗ 


* RER 


höhungen als Beſtelungen, doch wären die erſteren glücklicher %, 
nicht ſehr erhebliche. Um ſo einſchneldender erweiſt ſich dagegen die 
fett dem 1. Januar 1877 angeordnete Erhebung der Zölle in 
Gold. Wenn man bedenkt, daß der Jahresdurchſchnitts⸗Cours der | 
ruſſiſchen Banknoten in 1876 nur 263 M. geweſen iſt, während det 
Parlcours 323 M. (für 100 S.⸗R.) fein würde, fo bedeutet der Gol“ 


zoll⸗Ukas vom = November eine generelle Zollerhoͤhung im > 


1877 gegen das Vorjahr um 22,8 pCt.! 9 
Gegen dieſe Maßregel wird in Rußland ziemlich lebhaft agitirt. 


So hielt Herr W. Sſamentkowski noch unlängſt (. Novem⸗ 
ber a. c.) in der kaiſerlichen freien ödeonomiſchen Geſellſchaft zu St. 
Petersburg einen Vortrag, in welchem er u. A. Folgendes aus⸗ 
führte: Der anormalen Vermehrung des Exportes im laufenden Jahre 
ſtehe keine Steigerung der Einfuhr gegenüber; daran ſei zum großen 
Theil die neue Zollmaßregel ſchuld; das Verkehrte derſelben werde ſich 
erſt nach dem Kriege recht deutlich herausſtellen. Der Goldzoll drücke 
den Werth des Creditrubels; die Zolleinnahmen ſeien durch die Er⸗ 
hebung in Gold nicht geſteigert, ſondern geſchmälert worden. Wenn 
man erwartet habe, durch dieſe Neuerung werde der Wechſelcours be⸗ 
feſtigt werden, ſo erweiſe ſich dieſe Hoffnung als gänzlich falſch. Dem 
Wechſelcours könne nur durch ſtrengeres Maßhalten in der Creditbillet⸗ 
Ausgabe zu einer größeren Stabilität verholfen werden. ; 
Uebrigens find auch einige weſentliche ſpecielle Zollerhöhungen 
f 
. 


in Rußland während dieſes Jahres eingetreten. Laut Circular des 
Zolldepartements vom 30. Mai c. erhöht ſich der Zoll für ausländiſche 
Locomotiven von 75 Kop. auf 1 Rubel 25 Kop. per Pud und für 
ausländiſche Tender von 30 Kop. auf 50 Kop. per Pud; laut Ukas 
vom 5. Juni c. beträgt der Zoll für tafelförmige Pianos, Pianinos 
tragbare Orgeln von da ab 60 Rubel (ſtatt früher 40 Rubel) und 
für Flügel und Kirchenorgeln 100 Rubel (ſtatt früher 40 Rubel); 


laut Circular des Zolldepartements vom 5 Jul c., endlich wurde 


der Zoll für Tabak in Blättern und Bündeln, mit oder ohne Sten⸗ 
gel, und für Tabaksſtengel bis auf 14 Rubel per Pud erhöht. (Ein 
Pud iſt ungefähn 16,4 Kilogramm oder annähernd: der dritte Theil 
eines Zollcentners.) 
Der gegenwärtige ruſſiſche Zolltarif enthält: 
A. Bei der Ausfuhr: 
5 rn und 
1 Ausfuhrberbot; 
B. Bei der Einfuhr; 

42 Zollfreiheiten, 

12 Einfuhrverbote und 

199 verſchiedene Zollſätze, 
im Ganzen alſo 259 diverſe Pofitionen. Die Einfuhrzölle find, wie 
bereits wiederholt erwähnt wurde, faſt ohne Ausnahme ſehr beträchtlich, 
theilweiſe ganz exorbitant hoch. So zahlen beifpielöweife Leinenwaaren 
30 pCt. ad valorem; feinere Porzellanwaaren ca. 150 Mark per 
50 Kilo; Zeuge, Tuche, Stoffe bis 16 M. per Pfd. ruſſiſch (= ea. 
0,8 Pfd. Zollgewicht). — In einigen Stücken verſucht der Tarif ra⸗ 
tionell zu fein, indem er einen Unterſchied macht zwiſchen feiner und 
grober Waare, Halbfabrikat und Ganzfabrikat zc. — Andererfeit fehlt 
es aber auch nicht an Widerſinnigkeiten in dem Tarlfe. Insbeſondere 
trifft ihn der Vorwurf, daß er nothwendige Gebrauchsgegenſtände mehr- 
fach mit höheren Zollabgaben belaſtet, als die feinſten Luxusartikel. 
Es iſt dies eine unausbleibliche Folge der maßloſen Schutzzoll⸗Politik 
unſeres ruſſiſchen Nachbars. 


(BEREZTS NEST NTSUETERRHER UBER EHPGERR RENT FE RSSETIUHBUENEETESRGI TEILTE ASIEN HRTGENZSHESEREHRNT rr... ̃ ͤ ͤ ͤ— SEGEN TR LGR «. | 
waren beendet. Weihnachten wurde in gleicher Weile wie das Jahr] um alle Paffagtere aufzunehmen. Einige an deren Seitenwänden be 


ſtehen, dem Ben⸗Zouf noch einen eben fo höflichen Gruß bieten zu 
müſſen glaubte, wie fein Kapitän. 

Hector Servadae und feine Freunde wußten nun endlich, was fie 
fo ſehnlichſt zu wiſſen verlangten. Um zwei Uhr ſiebenundvierzig 
Minuten fünfunddreißig ſechs Zehntel Secunden ſollte der Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtattfinden. 

Bis dahin lagen noch fünfzehn Erdentage, dreißig Ballia = Tage 
nach dem alten Kalender oder ſechzig nach dem neuen vor ihnen! 

Die Vorbereitungen dieſer „Abreiſe“ wurden nun mit einem Eifer 
ſonder Gleichen betrieben. Alle konnten es kaum erwarten, die Gallia 
zu verlaſſen. 

Lieutenant Prokop's Montgolfiere ſchien ein beruhigendes Hilfs⸗ 
mittel, die Erdkugel ohne Gefahr zu erreichen. Aus der Gallia⸗ At- 
moſphäre in die der Erde hinüberzugleiten, was hätte noch leichter 
und bequemer fein können. Freilich vergaß man hier die tauſend Ge⸗ 
fahren einer bei allen früheren Luftreiſen noch nicht dageweſenen Lage. 
War das nicht ganz natürlich? Lieutenant Prokop wiederholte indeſſen 
mehrmals, daß die Montgolſtère durch die plötzliche Hemmung ihrer 

Bewegung jedenfalls in Brand gerathen und ihre Inſaſſen ebenſo ver⸗ 
brennen würden — wenn nicht ein Wunder geſchähe. 

Kapitän Servadac erwies ſich jetzt wie immerdar als unverbeſſer⸗ 
licher Enthuſtaſt. Ben⸗Zouf endlich hatte ſtets den Wunſch gehegt, 

einmal eine Ballonfahrt mitzumachen; er ſah ſich alſo am Ziele feiner 
Wünſche. 

Der kühler überlegende Graf Timaſcheff und ſein Lieutenant Pro⸗ 
kop vergegenwärtigten ſich faſt allein die Gefahren dieſes waghalſigen 
Unternehmens. Nichts deſtoweniger waren fie zu Allem bereit. 

Jetzt verſchwand die Eisdecke auch wieder von dem Meere. Die 
Dampfſchaluppe wurde in Stand geſetzt und mit dem Reſte der Stein⸗ 
kohlen zu einigen Fahrten nach der Inſel Gourbi benutzt. 

Kapitän Servadac, Lieutenant Prokop und einige Ruſſen führten 
die erſte Reiſe dahin aus. Sie fanden die Inſel. den Gourbi und 
das Wachthaus durch den langen Winter in keiner Weiſe verändert. 
Da und dort rannen einige muntere Bäche über das Land. Die 
Vögel, welche Warm⸗ Land wieder verlaſſen hatten, ſchwärmten über 
dieſem Reſichen fruchtbaren Bodens, nachdem ſie das Grün der Wieſen 
und Bäume gelockt hatte. Schon keimten junge Pflanzen unter dem 
Einfluſſe der Aequatorhitze der dreiſtündigen Tage hervor. Die Sonne 
goß lothrechte Strahlen von außerordentlicher Sntenfität über fie aus. 

Hier herrſchte der glühende Sommer, der dem harten Winſer ſo 
gut wie unvermittelt folgte. 

Auf der Inſel Gourbi ſammelte man auch die trockenen Blätter 
und das Stroh, welche zur Erzeugung der erwärmenden Luft für die 
Montgolfiöre dienen ſollten. Wäre dieſer ungeheure Apparat nicht 
gar ſo umfangreich geweſen, ſo hätte man ihn wohl gern über das 
Meer nach der Inſel Gourbi geſchafft. Da das nicht anging, zog 
man es vor, ſich von Warm Land aus zu erheben und dahin das 
Brennmaterial zu transportiren, welches die Verdünnung der Luft in 


dem Ballon hervorbringen ſollte. 


Jetzt ſchon verbrannte man für die Zwecke der täglichen Bebürf: 


niſſe die Trümmer der beiden Fahrzeuge. Als die Planken der Tar⸗ 


tane demſelben Schickſal verfallen ſollten, verſuchte Iſaak Hakhabut ſich 
dem zu widerſetzen. Ben⸗Zouf machte ihm jedoch begreiflich, daß er 
für feinen Platz in der Gondel werde 50,000 Francs bezahlen müſſen, 
wenn er es wagte, noch ferner den Mund aufzuthun. 

Saat Hakhabut ſeufzte und ſchwieg. f 


vorher, doch eher in gehobener religioͤſer Stimmung gefeiert. Den 
bevorſtehenden Neujahrstag gedachten die wackeren Leute alle ja auf 
der Erde mit zu begehen und Ben⸗Zouf verſprach ſogar dem jungen 
Pablo und der kleinen Nina ſchon jetzt allerliebſte Neufahrspräſente. 

„Seht Ihr, ſagte er, es iſt wirklich ſo gut, als haͤttet Ihr ſie ſchon!“ 

Obwohl man es in Anbetracht des herannahenden letzten Augen⸗ 
blickes kaum glauben ſollte, fo dachten Kapitän Serradae und Graf 
Timaſcheff doch an ganz andere Dinge, als an die Gefahren der „Lan⸗ 
dung“. Die Kälte, welche ſie gegen einander zur Schau trugen, war 
keineswegs eine erkünſtelte. Die beiden Jahre, die ſie fern von der 
Erde zuſammen verlebt, erſchienen ihnen jetzt wie ein halbvergeſſener 
Traum, wo ſie nahe daran waren, einander auf der alten Erde 
wieder Auge in Auge gegenüberzutreten. Ein reizendes Bild drängte 
ſich wieder zwiſchen ſie und ließ ſie gegenſeitig ſich nicht mehr ſo ſehen 
wie vordem. 

Dem Kapitän Sersadac fiel es nun auch wieder ein, das berühmte 
Rondeau zu vollenden, bei deſſen letztem Verſe jene unangenehme 
Unterbrechung eintrat. Noch einige Zeilen fehlten dem kleinen Ge⸗ 
dichte zu feiner Vollendung. Einen Dichter hatte die Gallia einſt der 
Erde entführt — einen Dichter ſollte ſie ihr jetzt wiedergeben. 

Von Zeit zu Zeit wiederholte ſich Kapitän Servadae alſo alle die 
widerſpenſtigen Reime. 

Was die anderen Bewohner der Colonie betrifft, ſo hatten Graf 
Timaſcheff und Lieutenant Prokop alle Eile, die Erde wiederzuſehen, 
die übrigen Ruſſen aber nur den einen Gedanken, ihrem Herrn zu 
folgen, wohin er fie auch führen werde. 

Die Spanier befanden ſich auf der Gallia ſo wohl, daß ſie auch 
den Reſt ihrer Tage gern hier verlebt hätten; immerhin freuten ſich 
Negrette und feine Landsleute darauf, die Fluren Andaluſtens einmal 
wieder zu begrüßen. 

Pablo und Nina fhienen entzückt mit allen ihren Freunden zurück⸗ 
zukehren, freilich unter der Bedingung, dieſe auch ſpäter niemals zu 
verlaſſen. 

Nur ein einziger Unzufriedener befand ſich unter Allen — der 
Brummbär Palmprin Roſette. Er kam aus feiner verbiſſenen Stlm⸗ 
mung gar nicht mehr heraus und ſchwur Tag für Tag, daß er ſich 
in der Gondel nicht mit einſchiffen werde. Nein! Er beſtand darauf, 
ſeinen Kometen nicht zu verlaſſen. Er wollte Tag und Nacht ſeine 
aſtronomiſchen Beobachtungen fortſetzen. O, wie beklagte er den Ver⸗ 
luſt ſeines Fernrohrs! Gerade jetzt, wo die Gallia die Zone der 
Sternſchnuppen durcheilte! Waren da keine wichtigen Erſcheinungen 
zu beobachten, keine neuen Entdeckungen zu machen? 

In ſeiner Verzweiflung bediente ſich Palmyrin Roſette eines wahr⸗ 
haft herolſchen Mittels, indem er die Pupllle ſeiner Augen vergrößerte, 
um durch deren verſtärktes Sehvermögen das verlorene Fernglas moͤg⸗ 
lichſt zu erfegen. Er tröpfelte ſich in die Augen nämlich eine Bella⸗ 
donna = Löfung, die ſich in der Apotheke des Ninabaues vorfand, und 
ſah und ſah hinaus in's Weite, daß er faſt blind ward! Doch, ob: 
wohl er die Lichtempfindlichkeit ſeiner Netzhäute durch jenes Mittel 
weſentlich erhöhte, er ſah doch nichts, er entdeckte nichts! 

Die letzten Tage verſtrichen unter einer wahrhaft fieberhaften Er⸗ 
regung, von der Niemand freiblieb. Lieutenant Prokop überwachte die 
lezten nothwendigen Details. Am Strande wurden die beiden Maſten 
der Goslette aufgerichtet, um als Träger der ungeheuren Montgolfidre 
zu dienen, die jest zwar noch nicht aufgebläht, doch ſchon mit ihrem 


Der 25. December kam heran. Alle Vorbereitungen zur Abfahrt! Netze umgeben war. Auch die Gondel ſtand bereit, hinlänglich groß, 


W 


feſtigten Schläuche verliehen ihr die Fähigkeit, eine Zeit lang zu ſchwim⸗ 
men, für den Fall, daß die Montgolfiere nahe einer Küſte in ein 
Meer niederfallen ſollte. Sank ſie freilich in den offenen Ocean hinab, 
fo mußte fie mit allen ihren Inſaſſen zu Grunde gehen, wenn ſich 
nicht zufällig Schiffe in der Nähe befanden, um jene aufzunehmen. 

So verſtrich der 26., 27., 28., 29. und 30. December. Nur 
achtundvierzig Erdenſtunden ſollten ſie noch auf der Gallia zubringen. 

Der 31. December brach an. Nur noch vierundzwanzig Stunden, 
dann ſollte die von warmer, verdünnter Luft geſchwellte Montgolſière 
ſich in die Gallia⸗Atmoſphäre erheben. Freilich war dieſe Atmoſphäre 
weniger dicht als jene der Erde, doch darf man hierbei nicht außer 
Acht laſſen, daß ſich der ganze Apparat in Folge der allgemein ver⸗ 
minderten Anziehungskraft eben auch leichter emporſchwingen mußte. 

Die Gallia befand ſich jetzt 24 Millionen Meilen, alſo etwas 
welter als die Erde von der Sonne entfernt. Mit ungeheurer Schnellig⸗ 
keit ſtrebte fie gegen das Erdſphäroid zu, das fie in feinem aufſteigen⸗ 
den Knoten, genau an dem von ihm eingenommenen Punkte der 
Ekliptik, treffen ſollte. 

Die Diſtanz zwiſchen Erde und Kometen maß jetzt kaum 1 ¼ 
Million Meilen. Da ſich die beiden Weltkörper auf einander zu be⸗ 
wegten, ſo durchellten ſie dieſen Zwiſchenraum mit einer Schnelligkeit 
von 52,000 Meilen in der Stunde, von denen etwa 34,000 auf die 
Gallia und gegen 18,000 auf die Erde kamen, 

Endlich, um zwei Uhr Morgens bereiteten ſich die Bewohner des 
Kometen zum Aufbruch. Binnen ſiebenundvierzig Minuten fünfund⸗ 
dreißig Secunden ſollte der Zuſammenſtoß stattfinden. 

In Folge der beſchleunigten Rotattondbewegung der Gallia um 
ihre Achſe war es jetzt ſchon hell, ebenſo wie auf derjenigen Seite der 
Erdkugel, an welche der Komet antreffen mußte. 

Seit einer Stunde ſchwebte die Montgolfiöre bereits vollſtändig ges 
füllt zwiſchen den Maſten. Ste bewährte ſich vollkommen. Der un⸗ 
geheuere Apparat war zur Auffahrt fertig. Seine an dem Netze be⸗ 
feftigte Gondel harrte nur noch der Paflagiere. Die Gallia gravitirte 
jetzt 45,000 Meilen von der Erde entfernt. 

Iſaak Hakhabut nahm zuerſt in der Gondel Platz. 

Da bemerkte Kapitän Servadac, daß der Jude einen ſchwer ge⸗ 
füllten Gürtel um die Hüften trug. 

„Was iſt das? fragte er. 

— O, Herr Gouverneur, antwortete Iſaak Hakhabut, es iſt mein 
beſcheidenes Vermögen, das ich mit mir nehme. 

— Wie viel wiegt denn Euer beſcheidenes Vermögen. 

— Ach, kaum ſechzig Pfund. 

— Sechzig Pfund! Und die Montgolfiere beſitzt nur eine Trag⸗ 
kraft, um uns ſelbſt emporzuheben. Entledigt Euch dieſer un⸗ 
nützen Laſt! 

— Aber Herr Gouverneur N 
hs Ion Len Wande ſag' ich Euch, wir dürfen die Gondel nicht 

erlaſten. 

— Herrgott Iſrael's, jammerte der Jude, mein ganzes ſauer er⸗ 
worbenes Hab' und Gut! f 

— Ci was, Meiſter Isaak, Ihr wißt ja recht gut, daß Euer Gold 
auf der Erde fpäter fo gut wie gar keinen Werth haben kann, da 
die Galla allein hundertſechsundvierzig Sertillionen Francz an Gold 
enthält et k a een ' 

— Erbarmen, 8 „ 

— Vorwärts, Mathahias! miſchte ſich Ben⸗Zouf ein, befrele un 


| 
| 
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dech 's beſte?“ meente der Schuſrig Corle, 


2 Breslau, 3. Januar. 
5 Die Weihnachtsconferenzen in Varzin, welche im WA 
erſuche zu betrachten find, haben doch in jenem buntgemiſchten Lager, das die 
n conſervatipe Flagge kennzeichnet, eine Reihe von Verſtimmungen 
1 Man ſiebt ſich dort zur Mitarbeit am Werke der Neuorga⸗ 
0 Bit erufen, aber keineswegs als allein regierungsfähige Partei and: 
gg Mit tauſend Segeln ſteuerten vor wenigen Jahren die verbun⸗ 
nen Agrarier, Schutzzöllner ſtricter Obſervanz und Kreuzzeitungsmänner 
den Dcran unſerer inneren Politik hinaus. Auf gerettetem Kahn, wenn 
0 nicht fi, kehren fie heute zurück. Die „N. A. Z.“ knüpft an die 
ngften Aeußerungen der „B. A. C.“ über die Organiſations⸗Kriſis an und 
ig daß darin der liberale Adam noch immer in beitigem Ringen mit 
en Eingebungen praktischer Staats weis beit erſcheine. Hoffentlich werde die 
tſcheidung schließlich nicht auf Unkoſten der Letzteren ausfallen. Dann, 
gt das reſignationsbedürftige Organ der vom Reichskanzler vernachläßigten 
Partei hinzu, würde es auch die unfreiwillige Komik der Bemerkung über 
n „mißglückten Verſuch zur Bildung einer deutſch⸗conſervativen Partei 
gerne vergeſſen. „Was für Roſinen müſſe man in der Taſche haben, um 
von einer Parteibildung, die im erſten Anlaufe nur aus eigenen Kräften 
Abgeordnele in den Reichstag bringt, als von einem „mißglückten Ver⸗ 
fu“ zu sprechen! Und wenn dabei dieſe Partei gar nicht einmal Mode⸗ 

ſache if, wie es die Patrone der „B. A. C.“ bisber geweſen find.‘ 2 
Doch genug davon. Gedenken wir noch der Auslaſſungen der Steuer“ 
und Wuchſcatereſomer, welche an Urwüchſigkeit nichts zu wünſchen übrig 
Ten. Sie knüpfen an die Aeußerungen des „B. Tab.“ an, daß die von 
ismarck erftrebte Organiſation der Reichsamter nur im liberalen Sinne 
erfolgen dürfe, wenn die nationalliberale Partei als ſolche ſich an der Rais, 
rung betbeifigen ſolle. Die Deutſchconſervative obne Handſchube bemerkt dien: 
„Das iſt offenbar gut gebrullt und klingt gar ſchon wie ein Abſagebrief, 
von dem indeſſen nicht viel zu halten iſt, denn die Liberalen werden nicht 
ablaſſen, ſich an Fürft Bismarcks Ferſen zu beiten. Cs giebt aber Leute, 
denen das „Geſchäft“ über Alles gebt und die man nicht — ohne Fußtritte 
los werden kann.“ Nun, wenn darauf die Sprache kommt, wer ſich 
mit größerer Hartnädigfeit an die Ferſen Bismarcks zu heften ſuchte und 
ſich trotz verſchiedenen Fußtritten auch künſtigbin aufdrängen wird, dann 
bleibt den Elementen der Deutſcheonſervativen der Vorrang geſichert. Der 
kleine Verläumdungs⸗Krieg, die Intriguen⸗Feldzuge gegen den Reichskanzler, 
welche in reizender Abwechſelung mit dieſen Gunſtbewerbungen immer wieder 
hervortreten und dem Tagesſkandal Stoff bieten, ändern nichts an dieſen 

Thatſachen. 5 } 
Ueber die neueſte Wendung in der orientaliſchen Frage iſt und eigen: 
thümlicher Weiſe vom Wolff ſchen Bureau keinerlei Nachricht zugegangen. 
Es ſcheint jedoch zweifellos, daß ruſſiſcherſeits als Vorbedingung für die 
Friedensverhandlungen der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes verlangt wird 
und daß in Konſtantinopel in den allerletzten Tagen die friedliche Strömung 
das Uebergewicht erlangt hat. Wie der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel 
gemeldet wird, befreundet man ſich auf der Pforte immer mehr mit dem 
Gedanken einer förmlichen Einleitung directer Friedensverhandlungen 
mit Rußland. Wenn ein ſolcher Schritt bisher formell noch nicht erfolgt 
iſt, fo liege der Grund in der bisherigen Unmöglichkeit, die Bedingungen 
Rußlands für einen Waffenſtillſtand zu erfahren, welche man ſich in 
türkiſchen Kreiſen nach den bisher hierüber verbreiteten officiöfen Verſionen 
als kaum annehmbar vorſtellt. — Auch in England laſſen ſich die officiellen 

Stimmen ſehr friedfertig vernehmen. 

Jedenfalls ſorgt Rußland dafür, vor dem eventuellen Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes noch möglichſt viel Terrain zu erlangen. Ruſſiſche Trup⸗ 
den haben bereits mehrere von den Türken befeftigte Orte in der Umgebung 


von Deiner Perſon oder entledige Dich Deines Goldes — ganz nach 
Belieben!“ 

Es half dem unglücklichen Juden kein Klagen, er mußte ſich ſeiner 
enormen Geldkatze entledigen, was natürlich nur unter einem Schwall 
von Jammertönen geſchah, den wir hier vergeblich wiederzugeben ver⸗ 
ſuchen würden. 

Mit Palmyrin Roſette lag die Sache ganz anders. Der gelehrte 
Wütherich beſtand darauf, von dem Kerne feined Kometen nicht zu 
weichen. Niemand ſollte ihn feinem eigenen Gebiete entreißen! Diefe 
Montgolfidre wäre auch ein ganz widerſinnig erdachtes Rettungsmittel. 
Beim Uebergange aus einer Atmoſphäre in die andere mußte fie ja 
auflodern wie ein Stück Papier. Seiner Anſicht nach war weniger 
Gefahr dabel, auf der Gallia auszuharren, und wenn dieſelbe ge⸗ 
gebenen Falles die Erde doch nur ftreifen ſollte, fo würde wenigſtens 
Palmyrin Roſette mit ihr weiter durch den Weltraum ſchweben. Dazu 
begleitete er tauſend andere Gründe noch mit den wüthendſten und 
auch lächerlichſten Drohungen, ſo z. B., daß er den Schüler Servadac 
mit Strafarbeiten überhäufen werde u. dergl. m. 

Trotz feines Widerſtrebens ward der Profeſſor aber doch als Zweiter 
in der Gondel untergebracht und durch zwei handfeſte Matroſen an 
feinem Platze gehalten. Kapitän Servadac, entſchloſſen, ihn auf keinen 
Fall auf der Gallia zurückzulaſſen, hatte ihn deshalb in dieſer etwas 
rückſichtsloſen Weiſe eingeſchifft. 

Die beiden Pferde und Nina's Ziege mußte man freilich opfern! 
Das gab ein rechtes Herzeleid für Ben⸗Zouf und das kleine Mädchen. 
Es war indeſſen gar nicht daran zu denken, jene mitzunehmen. Von 
allen vorhandenen Thieren erhielt nur Nina“ Taube einen Platz. 
Möglicher Weiſe konnte ſich dieſe ja noch als Bote zwiſchen den In⸗ 
ſaſſen der Gondel und irgend einem Punkte der Erdoberfläche nüglic) 
erweiſen. 

de Timaſcheff und Lieutenant Prokop nahmen auf die Einladung 


des Kapitäns hin ihre Plätze ein. 
Zulezt land dieſer mit ſeinem treuen Ben⸗Zouf nur allein noch 


a den der Gallta. 
af a ie Ben:Zouf, jetzt iſt die Reihe an Dir, ſagte er. 
ee Nach Ihnen, mein Kapltän. 


— Nein, nein! 
dem Befehlshaber eines Schiffes, wenn er gezwungen 


verlaſſen. 


— 


a, aber 
— Thu' wie ich Dir ſage! N 
— A I alfo!” antwortete Ben⸗Zouf. 
Die . über den Rand des Nachens. Kapitän Ser: 
vadac folgte. h 
Die deten Keinen murben geläf und maiefätif) erhob ic bie 
Montgolſtere in die Lüfte, (Schluß folgt.) 


ra THE 


uch naus. 
Schläͤßſche Schnole von Robert re 6086 ie 
„N Schoal ans be ni ai 
choale Koffee zum Frühstück wuſcht ſich fen Boart und 


zudte die läre Toſſe zum vierten Mol van da breetplätſchigen braunen 


Bunzſchel⸗Krug!) hien. 
„Wenn eem ock de Zuthoat de Freede nich goar aſu verteuern 
thäte,“ joammerte Seine, indem fe wieder eiguß; „s vervielt?) And 


. 
) Bunzlauer Krug. ) es macht uns zu biel- 
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als Sondirungs 


Miniſterium für Ackerbau, Induſtrie und Handel aufgehoben und ein 
Miniſterium des Staatsſchatzes geſchaffen worden. Die Geſchäfte des erſtge⸗ 
nannten Miniſteriums wurden an bier andere Miniſterien vertheilt; dem 
Schatzminiſterium, welches dem Senator Bargoni übertragen wurde, ſind 
zugewieſen die Auſſtellung der Voranſchläge und Rechenſchaftsberichſe für 
die Staatsverwaltung, die Ueberwachung der Budgetverwaltung, des Staats⸗ 
rechnungsweſens, des Schatzdienſtes und die Verwaltung der Staatsſchuld. 
Außer Bargoni ſind noch zwei Senatoren in das neugebildete Cabinet ge⸗ 
treten: Magliani, Mitglied des Oberſten Rechnungshofes, als Finanzminiſter 
und Perez, geweſenes Mitglied des Oberſten Rechnungshofes und bisher 
Bürgermeifter von Palermo, als Bautenminiſter. Daß die Finanzen Herrn 
Magliani anvertraut worden ſind, hat, wie wir ſchon erwähnten, faſt überall 
großes Erſtaunen hervorgerufen; Magliani gilt nämlich für einen fleißigen und 
gewiſſenhaft en Beamten, aber politiſch iſt er nie hervorgetreten, und außer⸗ 
dem erinnert man ſich an ein Werk aus ſeiner Feder, welches ihm nicht zu 
beſonderer Ehre gereicht. Es entſtand in der Zeit, da es noch ein Königreich 


veröffentlicht, worin die Finanzen Neapels mit denen Piemonts verglichen 


eine Widerlegung deſſelben ſchreiben. Ihr Verfaſſer war niemand Anderer 
als Agoſtino Magliani. Das neue Miniſterium bat auch bereits ſeinen 
Spitznamen, man nennt es das Cabinet der General⸗Secretäre, weil Depretis 
der einzige Miniſter darin ſei, ſeine Collegen aber ihm untergeordnet. 


ſtattgefunden zu haben, was übrigens durch den leidenden Geſundheits⸗ 
zuſtand des Papſtes ſich ſehr wohl erklärt. Der öſterreichiſche Botſchafter 
Graf Paar hatte, wie die „Italie“ mittheilt, als Doyen des beim paäpſtlichen 
Stuhle accreditirten diplomatiſchen Corps, bereits dem Cardinal Simeoni 
im Namen ſeiner Collegen das übliche Schreiben übergeben, worin er die 
Bitte an den Papſt ſtellte, die gebräuchlichen Wünſche zum Neujahr ent⸗ 
gegenzunehmen und den Tag des Empfanges zu beſtimmen. 
Simeoni hatte noch keine Antwort darauf ertheilt. Er wartet ohne Zweifel 
die völlige Herſtellung des Papſtes ab. Dieſer Neujahrsempfang iſt ſehr 
ermüdend und dauert mehrere Tage, weil der Papſt nach den Mitgliedern 
des diplomatiſchen Corps auch die Chefs der Congregationen u. ſ. w. em⸗ 
pfangen muß. 


noch vor die Kammern gebracht werden wird. 
eine viel ſchärfere Note erſcheinen und darin angekündigt werden, daß die 
Regierung alle die verfolgen werde, welche bei der Vorbereitung eines Ge⸗ 


bis zuletzt an Bord bleiben, gleich] Ziehgarrn et der Viehſaſche, n Stranglitze ei der Toſche und fen 
Nur if, daſſelbe zu] Knörrlaſtoab zwichen a Fingern, aſu ſchorrt a ob. 


do ängſt Dich ock nich; mach Fr im Hulzſtolle derweile s Fleckla 
zurechte.“ 


Schmiede inacht“, do woar ma verſchwunden. 


Korle und woar doch auf ken grünen Zweig nich gekummen; denn 
warum? Groade aſu wie a hieß, aſu woar a boch, awing verdräht 
und verſchuben im Aeberſtübel) nämlich. 


Huben. Als fervieriliger Pauerſchmoan oder ließ a's aſu breet gihn, 
leifegott®) wie wenn die poar Murgen a Rittergutt wärn. Noch zwee 


Joahren woar a färtig dermiete. 


und do i'm noch a Nuthpfennig geblieben, ducht a: „Hull's der Fux; 
war'ſch mit der Schneiderei probiren.“ 
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1 % be tent, obne auf zennenswertben Widerſtand geſtoßen zu fein wurde nicht gehalten. Der Masſchall ſah wohl, aber verſtimmt aus und 
von Sofia beſetzt, obne auf nennen swerthen ft getoß 3 an Kr wortlarger als je. Die Mitglieder der deutſchen Votfchaft wurden dub 
den Botſchaſtsrath Grafen von Wesdeblen geführt. 45 1 

Der Miniſter des Auswärtigen, Waddington, läßt ertuiten, dab er ft 
der Uebernahene feines Amtes überhaupt noch keinen allgemeinen! Empfang 
der Bolſchafter gehalten habe. Die Angaben des Pariſer „Times“ weste? 
ſpondenten beruhten auf vereinzelten Außerungen, wären daher unbollftändif: — 
und auch nicht ganz ſachgetreu. Der „Frangais“, welcher gegenwärtig als 
Oppoſitionsblatt allerdings minder zuverläſſig ift, erfährt, Wa ddington wolle 
das auswärtige Amt verlaſſen, und wieder das Unterrichtsminiſterium über⸗ 
nehmen; Dufaure würde Miniſter des Außeren werden, während Bardoux 
Juſtizminiſter werden ſollte. Der „Frangais“ ſteht übrigens mit dieſer Mel⸗ 
dung ganz allein. 

Von Seiten der engliſchen Regierung iſt bekanntlich ein directer Vers 
kehr mit der Pforte und Rußland zur Befriedigung des Siegesgefübls des 
letzteren als weſentlicher Punkt des Friedensſchluſſes ins Auge gefaßt worden. 
Die Türkei andererſeits hat ſich bereits zu Sonderverhandlungen mit Ruß⸗ 
land geneigt gezeigt. Die Abſendung Mahmud Damat Paſcha's an die 
Grenze dürfte hiermit in Verbindung ſtehen. Als er zur Beſichtigung der 
Grenzbefeſtigungen abging, da hatte man ſich, wie es ſcheint, in Konſtan⸗ 
tinopel zur Anknüpfung directer Verhandlungen mit Rußland ziemlich ent⸗ 
ſchloſſen. Vorher, ſo ſchreibt man nun der „K. Z.“ aus London, machte 
man England Vorſtellungen, and es ſoll England als Lohn für Unter⸗ 
ſtützung der Türkei ſogar das Angebot der Abtretung der für England hoch⸗ 
wichtigen Inſel Kreta gemacht worden fein. Beiläufig fügt jene Londoner 
Correſpondenz hinzu, wird es vielleicht dienlich ſein, zu bemerken, daß die 
engliſche Regierung dergleichen Vorſchläge mit ſehr ſchelen Augen anſieht 
und gegenwärtig ſchwerlich geneigt iſt, auf irgend dergleichen Anerbieten 
einzugehen. Die Noth könnte dazu drängen, allein in ſolchem Falle würde 
man die Frage mit großer Sorgfalt erwägen. Die Regierung if der 
Annexionspolitik gerade jetzt ſehr abgeneigt, weil fie keinen Präcedenzfall 
ſchaffen will, der zur Rechtfertigung anderer Annexionen berangezogen wer⸗ 
den könnte. Es handelt ſich hierbei nicht allein um ruſſiſche Gebietserwei⸗ 
terungen. Man will auch an anderen Punkten Europas Annexionsgelüſte 
ahnen, welche England durchaus nicht gleichgiltig ſein könnten. Deshalb 
hat ſich die Regierung ſo ſehr ſcheu und zurückhaltend gezeigt. Um auf 
die Vorgeſchichte des türkiſchen Vermittelungsantrages zurückzukommen, fo 
ſcheint, wie geſagt, die Pforte England ernſtliche Vorſtellungen gemacht zu 
haben. Die Regierung beſchloß Einberufung des Parlaments. Das war 
der Türkei ſelbſtverſtändlich nicht genug, und ſie ſoll die Einleitung von E 
Verhandlungen mit Rußland vorbereitet haben. In dieſe Zeit fällt wohl 12 
die Reiſe Mahmud Damat's an die Grenze. Da bewog ſie Layard zur 8 
Uebermittelung des Vermittelungsgeſuchs an England. Aus dieſen Vor⸗ > 
gängen, ſofern dieſelben thatſächlich find, ergiebt ſich nicht nur eine Geneigt⸗ * 
heit der Pforte zu Sonderverhandlungen, ſondern auch eine Annäherung 
derſelben an England, welche unter Umſtänden von Bedeutung werden 
könnte. 


Sofia ſelbſt iſt von mebreren Seiten eintzeſchloſſen. 
b von Pirot durch die Serben ging ein beftigerer Kampf 
voraus. Die türkiſchen Stellungen waren von 12 Batalrlonen unter Taya 
Paſcha vertbeldigt. Letzterer floh verwundet mit feinen geionlagenen Trup⸗ 
pen in der Richtung don Sofia und ließ 24 Feldgeſchütze auf dem Schlacht⸗ 
felde zurück, welche den Serben in die Hände fielen. 

In Italien ift bei dem neueſten Miniſterwechſel das ſeit 1860 beſtandene 


beider Sicilien gab. Der verſtorbene Scialoja hatte in Turin ein Buch 


wurden. König Ferdinand ärgerte ſich ungemein über das Buch und ließ 


Im Vatican ſcheint in dieſem Jahre kein beſonderer Neujahrsempfang 


Cardinal 


In Frankreich hat die bekannte Note des „Amtsblatts“ über die An⸗ 
gelegenbeit von Limoges ſo wenig befriedigt, daß die Sache wahrſcheinlich 
Zuerſt ſollte im „Amtsbl.“ 


Deut ſchlan d. x 

ro) Berlin, 2. Jan. [Zur Situation im Innern. — 
Ausſchließung der Privatbahnen vom Berliner Stadt⸗ 
bahnunternehmen. — Geſchichte der politiſchen Parteien 
von Pariſius.] Der nattonalliberalen Partei wird jetzt der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß ſie die Verhandlungen in Varzin mit Erwartungen 
begleitet hat, welche den Auffaſſungen des Staatsoberhaupts nicht ent⸗ 
ſprechen. Der Kaiſer habe dem Reichskanzler nur principiell betreffs 
der Reform der Reichsämter zugeſtimmt, aber von einem Wechſel im 


waltſtreiches mitgewirkt hätten; der Kriegsminiſter erhob aber Einſpruch, da 
zu viele und beſonders zu hochgeſtellte Perſonen compromittirt werden 
würden und der Miniſterrath gab ſeine Zuſtimmung, daß eine Note unter 
der Verantwortlichkeit der Militärbehörde veröffentlicht werde, indem er ſich 
jedoch vorbehielt, eine Unterſuchung anzuſtellen, falls die Kammern ſich 
nicht für zufriedengeſtellt erklären würden. 

Wie man der „N. Z.“ aus Paris telegraphiſch mittheilt, iſt der Neujahrs⸗ 
Empfang bei Mac Mabon in der üblichen Weiſe verlaufen; eine Anſprache 


llenn Leute doch, olle Tage doas Geld uf Koffee nich alleene, nee doch 'S hätte ſchunt gihn kün'n, wenn a kleen und vernünftig oange⸗ 
uf Zucker und Soahn.“ fangen; aſu zug a gleich ei de Stoadt nei, miethte ſich an Loaden, 

„Bitter und ſchworz, nee Ernſtine, do dank ich derfüre, fuhr a] nattürlich ufm Ringe, wu fe am theuerſten fein, ließ fi a feines 
derzwiſchen; und wie a de Toſſe wieder van de Lippen ſotzte und die Schild moalen, hing a Holbtutzt ale Klunkern ei's Schaufanſter und 
braune Er langſum und zufrieden nunderſchlickerte, do fong | veretablirte ſich als „vereinigter Schneidermeiſter.“ 

a uf eemol uf: 

5 Schmäten!) konnt ber billiger hoan! Wos meenſte? ei ünſem 
Gartel wäxt hübſch Groas; könnt ber üns nich verlecht 'in Ziege haln?]Geſelln und etliche Lihrjungen ei der Werkſtott. Se wähltn i'n im 
Wenn ich 'r, und ich thät ir im Hulzſchuppen an Verſchlag zurechte | Bürgervereine fogoar zum Präſendenten. Immer huch naus! 
machen, do wär' ſche wunderſchien undergebrucht. De Vorſtehern wird“ Freilich lange tauerte die Schneiderhärrlichkeit nich, do koam der 
niſcht derwider hoan; und a Poar Toſſoeln Milch jeden Tag, die] Krach! 
würd ſe doch gan?“ A wußt ſich 'n zeitlang uf keene ander Weiſe meh zu halfen, 

„Huſte ſchunt wieder nich genug? Du ſöllſt doch Gott danken, doß| wie doß a rümlief Leute cc ere ) und de ae en 
de da ſchinn Puſten endlich derwuſcht. — — Und wos de Ziege van: Hunger tutt wih; wuhl oder übel; ha mußt ſich uf de Flickſchnei⸗ 
belangt, wu denn harnahmen und nich ſtahln?“ derei verlän, und de Ernſtine ging zu a Härrſchoften woſchen. 

„O, lachte der Corle, „wenn's wetter niſcht ihs, do weeß ich Roath, Uem ſich alleene wär #’r nich bange gewäſt, denn wenn fe der 
der Poath Müller, ei Aeber⸗Gootliebswalde hoat ir n ganze Hard] Kummer ooch ſchunt awing mietegenummen hotte, ſe woar immer noch 
rümloofen, dar ſchenkt mir gewieß ene.“ f a ſtork, palloſtig ) Froevulk und wenn fe oangrief, do wiech's; ja 

Schenken?! doas woar der Karline zu viel und purrt fin dan: wenn fe da kullrigen Moan nich gehoat hätte; där verdient ir mit 

„Nee Moan, Du wirſcht uf där Welt ſchunt nimme gefcheubter;| feiner Stocherei nich de Eibrenne ei de Suppe, denn mit regellärer 
wennſte aſu lang wärſt, wieſte tummp biſt, do könnſte aus der Dach⸗ Arbeit woar'ſch vurbei beisn-i'm. Rümloofen, ſchwadroniren, Zeit ver⸗ 
rinne trinken; wär wird üns ock heut zu Tage n' Ziege ſchenken?“ trödeln, Puſtla troan und de Leute austexen, doas paßt i'm beſſer. 

„Ich müßt Em nattürlicher Wetſe woas verſprechen; Du wißt's ju, und do fin nich teen wullden vur de Hunde folln ) loan, mach⸗ 
verſprechen koan ich ei de Million. — 5 : ten f’n zum Schicketanze bei a Reſurſchen; denn afu kleen, wie doas 

571 wenn's Be the . Re ai a wirſte Näſt woar, de Härrn Burger kunnten ſich mit enner Geſellſchoft nich 
kee Geld hoan, wu 7 5 ufrie i 88 ? 

1 5 ach 1 sans Bey Daten? u in k 1 u e ce dr draie hoan: 'n ſeldne, 'n boommullne 
ju noch goar nich. Mit dam ewigen Bezoahln verlöppert ma 0 Aſu wie die guden Leutel mitſommen oaßen, tronken, 
ſei Geld. Willſte wie ihch, do mach ich mich uf de Strümpe. Friſch plauſchten, do worn ſe fteindlich 456 Seite ee Härz a 
gewoogt ihs holb gewunnen. Heute und murne fein noch Särtien;|fu wie fe oder ausanander gingen, ſchimften fe und reſonnirten fe kes 
ich hoa Zeit, und ber könnden ünſe Milchwirthſchoft noch urntlich immer hingerm Rücken vom andern ſchlimmer wie de Ruhrſpärlige. 
eirichten, ehb de Vorſtehern und de Mädel, — de Fräuleins, wulld ich! und de monatlichen Beiträge fur, doas Vergnügen mußte alſo der 
ſprechen, — wiederkummen. ar Ollerweltskorle eiſommeln, denn där woar de Seele vom Ganzen. 

Se mart im nich weiter ne = er, denn im er Wich Wiewuhl doß a monches Verſahn machte und viel vertonperte, do 
men giepert”) fe im Stillen or” ku 2. fu em St 21 ehe. | worn m die Härrſchoften ſuweit doch geneege '), denn a woar immer 

A Gootstieſchruck if m Leibe, 2 ale Moaß) uf m Kuppe, an aprett, freindlich und monnierlich. Jedes Mol, wenn a an Uftrag 
krigte, macht a ſei Cumplement und ſchrieg fümf, fer Mol hinger⸗ 
fommen: „Alles .. alles .. pünktlich .. pünktlich pünktlich be⸗ 
ſorgt werden, pünktlich beſorgt werden“. Nattierlich vergoaß a's der⸗ 
noachert erſchte recht. 

Nu geſchoach's, doß der Pedell vo der Mädelſchule wegen 5 
heeten furtmußte, und do's bei a „höheren“ Lacher pen er 
fi) der bewuſchperte Corle — (denn immer huch nauß! —). Und 
fat, s kunnt ſich nich tälſcher ſchicken, a verſproach olles, wos ſe bei 
Magiſtrats verlangten und krigte da Puſten. Nu woar a ſchien raus 

8 wi ir ra 15 Schule, de Fräulein Waxmuth woar 
zufrieden m m, und do labt a recht glück | = 
bis uf de Koffeemilch. an, 

Na daſtholbe ging a ju uf Aeber⸗Goolllebswalde! — — 
us Beer 15 e dan a ſich ausgeſucht, und wie a 

dam und beim Kratſchem vurbeiging, k 5 1 x 

Der Gemeenſchmied! * ee 


A haus ſchwärrlich über ſch Härze gebrucht, vurbeizugihn, oder 0 1 
] Leute beſchweren, ihnen unter dem Vorwande eines freundſchaftlichen N 
G 0 aus 1 


Beſuchs beſchwerlich werden. ) groß.) zu Grunde N 
grober Leinwand, wie ſie zu Säcken N wird. ) Ken 


Nu warum doas nich? 5 > 
Aſu lange wie a bezoahlte, macht ſich's ganz poſſabel. Drei, vier 


„Hinte Obend breng ich de Ziege; ſöllt's awing langſum“) wardn, 


Se kunnt im zur Nuth noch annoachſchrein: „Nihm Dich ock vurm 
A hotte ſchunt aus ollen Schulen hott a gefochten, der Schufrig 


Mit der Ernſtine derheirattt a ſich a klee Güttel vo andertholb 
Glucklicherweiſe hott a ei jungen Joahren de Schneiderkunſt gelernt, 


Schmäten, die Sahne. ) giepern, darnach verlangen, I . 
Feber Fut pat J men N eld cb. es elenden benen 


preußiſchen Minifterium abgeſehen. Ob dieſe Darſtellung ſachlich richtig 
tft, wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen. Aber diejenigen, welche fi 


in der Umgebung des Hofes bewegen, kommen ſtets darauf zurück, daß 


das Reich ſich zwar den Luxus geſtatten könne, feine Aemter mit preu⸗ 
ßiſchen Miniſtern der liberalen Partei zu beſetzen. Sobald jedoch die 
conſervativen Gewohnheiten des Monarchen durch einen Wechſel der 
preußiſchen Miniſter geſtört werden ſollen, werden ſich zahlreiche Be⸗ 
denken erheben, die ſelbſt Fürſt Bismarck zu überwinden nicht im 
Stande ſein dürfte. Wir find eben ſeit 15 Jahren aus der Praxis 
gekommen, mit liberalen Miniſtern zu leben, wenn wir auch nicht 
Urfache haben, uns über den guten Gang der liberalen Reformgeſetz⸗ 
gebung ſeit den letzten 10 Jahren zu beklagen. Schließlich verdanken 
wir dieſe Fortſchritte den ſog. ehemaligen conſervativen Miniſtern, 
welche die Zuſtimmung des Kaiſers ohne beſondere Schwierigkeiten er: 


langten. Bismarck und Eulenburg konnten eher darauf rechnen, die 


Unterſchrift des Kaiſers zu erlangen, als Falk oder Friedberg und 
Bennigſen oder gar Lasker. 
die conſervativen Gewohnheiten des greiſen Monarchen umzuwandeln. 


Sagte doch der Kronprinz gelegentlich recht charakteriſtiſch, daß den 
conſervativen Gewohnheiten ſeines hochſinnigen Vaters Rechnung ge⸗ 
tragen werden müſſe, weil er in einer Zeit geboren und in einer 


Schule erzogen ſei, die mit Recht den Anſpruch auf die Erhaltung des 


Beſtehenden erheben. Er (der Kronprinz) habe bereits im Verfaſſungs⸗ 
ſtaate ſeine Erfahrungen geſammelt und in einer großen Zeit die Fort: 
ſchritte des politiſchen Lebens nach allen Seiten hin als nothwendig 
erkannt. Was ſeine Kinder betreffe, ſo haben dieſe ſchon mit der Mutter⸗ 
milch die Begriffe des engliſchen Conſtitutionalismus in ſich aufgenom⸗ 
men und ſie werden ohne Zweifel den modernen Ideen in der Entwickelung 
Um anf die 
jüngſten Ereigniſſe zurückzukommen, ſo wäre zu viel geſagt, wenn 
man annehmen wollte, daß der Kaiſer deshalb keinen Wechſel im 
preußiſchen Miniſterium vornehmen möchte, weil er ſich nicht von 
In dieſer Form 
Aber der Kaiſer hat 
wiederholt beſtimmt erklärt, daß er ſich vom Reichskanzler nicht tren⸗ 
Des⸗ 
halb wird man gut thun, die Sache ſo hinzunehmen, daß mit der 
Unentbehrlichkeit Bismarcks in auswärtigen Angelegenheiten dieſelben 


des ſtaatlichen Lebens in vollem Maße Folge leiſten. 


ſeinen gegenwartigen Rathgebern zu trennen wünſcht. 
iſt der Gedanke nicht zum Ausdruck gelangt. 


nen könne, und darin liegt der bindende Kitt der Situation. 


Conſequenzen für ſeine Stellung im Innern zu ziehen ſind. Er wird 
ſtets von Nervenleiden heimgeſucht fein und ſich für längere oder kür⸗ 
zere Zeit von der aufreibenden Thätigkeit fern halten. Das wird aber 
hingenommen werden müſſen. Diejenigen werden alſo Recht behal⸗ 
ten, welche meinen, daß Fürſt Bismarck auch um ſeiner ſelbſt willen 
ſich nicht beeilen wird, Männer neben ſich hinzuſtellen, welche ein 
Gleichgewicht an parlamentariſcher Macht und wohl auch an Talent 
repräſentiren. Er wird aber alles Uebrige thun, die Reorganiſation 
der Reichsämter durchzuführen, um mit dieſem Zugeſtändniſſe die par⸗ 
mentariſche Mehrheit zu gewinnen. Sollte dieſe auf ein derartiges 
Compromiß eingehen, ſo würden ſolche Vorlagen eingebracht werden, 
welche die Bedürfniſſe des Reichs reſp. das Deficit zu decken im 
Stande find. Zu dieſen Vorlagen wird die liberale Partei feiner 
Zeit Stellung nehmen und es fragt ſich nur, ob ihre Bedingungen, 
welche ſie durch Bennigſen geſtellt hat, von der Krone angenommen 
werden. Man darf nicht vergeſſen, daß die Beſetzung von Reichs⸗ 
ämtern durch preußiſche Miniſter allerdings von den Liberalen als eine 
Conceſſton betrachtet, aber nicht zu hoch angeſchlagen wird. — Eine 
große Zahl ſüddeutſcher und auch norddeutſcher Reichstagsmitglieder 
begeiſtert ſich nicht für ein hoͤheres Maß preußiſcher Inſtitutionen im 
Reiche und die Zuſammenſetzung des Parlaments begünſtigt 
kaum die Annahme, daß eine Mehrheit ſich finden wird, 
welche neue Steuern votiren würde. Daß ſich Fürſt Bismarck 


zu keinen weiteren Conceſſionen entſchlteßen kann, darf ihm nicht zum über einen Denkſchriſt⸗Wechſel aufgewärmt, noch veranlaßt, das ange⸗ 
Vorwurf gemacht werden, denn die Entſcheidung liegt doch immer in! regte Thema weiter zu verfolgen und das dabei in Betracht kommende 


wie a dan ſoag, ſchuß i'm 's Bloat ). Ganz nattierlicher Weiſe, 
denn där hotte noch a Hühndel mit i'm zu flucken. Wie der Corle 
nämlich, doß a noch zu Gootliebswalde ſeine Klitſche?) hotte, do woar 
a im Gebote amol ſihr maſſiv ?) gewurn gägen Un, weil a beim letzten 
Feuer a Schlauch aſu ſchlecht gehaln, doß feine Scheune hätte van- 
brennen müſſen, wenn ha nich mit m Feuerkübel uf im Firſchten ge⸗ 
ſaſſen und geguſſen hätte. 

Derfieder hoot's i'm der Smied gebett, denn feine Ehre — doas 
war der Schlauch — ließ a ſich nich vangreifen; und wenn a doch 
juſtement nich biesartig woar und lieber Tullheet und Norrdei “) trieb, 
der Schuſrig ging im doch aus im Wäge. 

A grüßte alſo freindſchoftlich nei und nickt' i'm mit m Kuppe zu; 
wie oder die andern 's Fanſter ufwirbelten und vanfingen zu drängeln, 
do linzt a blus mit im linken Ooge: „Uf a Obend!“ ſproach a und 
flitzte üm de Ecke. 3 

„Gih ock derweile“, lachte der Groobſchmied hinger i'm har, „heute 
kimmſte uns ſchunt noch ei de Schuta! “) Nich alleene doß a mit mir 
vangebunden,. hoat a euch nich fur die liederlichſta Pauern ei der 
Provinz ausgeſchrien? froit a die andern. „N Denkzettel muß a 
kriega, und ihr müßt halfa; goar zu tulle ward's nich ausfalln.“ — 

Weil die im Kratſchem über 'in zu Gericht ſoaßen, underhandelt 
da mit 'm Poath Müller üm de Ziege. Se worn bale eenig; 'n 
ſchworz⸗ und weißgefleckte gefiel i'm am beiten. Dernoochert tronken ſe 
zuſammen a Leikoof ) ei der guden Stube, roochten ſich 'n Feiſtoback 
van und tiſchkerirten ees aus der Erfoahrung. — 

Wie der Corle nu feine Zeit derſoag, — 8 muchte aſu zwiſchen 


fumfen und ſexen fein, — do noahm a ſich fen Kälberſtrang, Heller und Fennig, ſchlug uf a Tieſch uf, doß de Gläfer ei de Hüh]Handswellen“) amol 


Letzteren würde es jedenfalls Mühe koſten, 


der letzen Inſtanz. Zu elner Aenderung der Reichsverfaſſung behufs 


ch Einführung von Reichsminiſterien wollte man ſich nicht entſchlleßen, 


weil mit der projectirten Beſetzung der Reichsamter durch preußiſche 
Miniſter derſelbe Zweck erreicht werden ſoll. Es iſt deshalb auch, wie 
wir beſtimmt erfahren, bet den Bundes reglerungen kein Verſuch ge: 
macht worden, für die Einführung von Reichs miniſterlen zu wirken. 
Man weiſt namentlich auf den Widerſtand hin, den dieſe Idee an den 
Höfen der drei Könige ſtets gefunden hat. — Gutem Vernehmen 
nach trägt man ſich im Handelsminiſterium mit der Idee, den drei 
Berliner Privateiſenbahnverwaltungen, welche Zuſchüſſe zum Bau der 
Berliner Stadtbahn geleiſtet haben, die Beträge zurückzuzahlen und ſie 
ihrer ſonſtigen Verpflichtungen gegen das Unternehmen ganz zu ent⸗ 
heben. Auf dieſe Art würden die betreffenden Eiſenbahn⸗Directionen 
ihrer Rechte auf die Bahn verlustig gehen und wie wir hören, find 
dieſelben nicht geneigt, um dieſen Preis aus dem Vertrage zu treten. 
Auch im Abgeordnetenhauſe würde eln ſolcher Vorſchlag kaum für 
annehmbar befunden werden. — Das kaum ein Vierteljahrhundert 
alte Verfaſſungsleben Preußens hat bisher feinen Geſchichtsſchreiber 
nicht gefunden, obgleich es in unſerer ſchnelllebigen Zeit Noth thäte, 
in nicht zu langen Zwiſchenräumen den Gang unſerer inneren Ent: 
wickelung und der fie beſtimmenden und aus ihr reſultirenden poli⸗ 
tiſchen Greigniffe zu firiren. Eine ſchätzenswerthe Vorarbeit wird der 
künftige Geſchichtsſchreiber erblicken in der neueſten Publication des 
Abgeordneten Ludolf Pariſius „Deutſchlands politiſche Parteien und 
das Miniſterium Bismarck“, wovon eben der erſte Band im Verlage 
von J. Guttentag (D. Collin) hier erſchienen iſt. Vor einigen 
Jahren hatte der Verfaſſer ſeinen politiſchen Freunden die allerdings 
bedingte Zuſage gegeben, die erſten zehn Jahre der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei geſchichtlich darſtellen zu wollen. Die letzte Wahlbewe⸗ 
gung hat zu dem Entſchluſſe geführt, den Plan zu erweitern, und ſo 
führt uns die Schrift von dem Beginn des conſtitutionellen Lebens in 
Preußen die Entwickelung der Parteiverhältniſſe im preußiſchen Land⸗ 
tage und norddeutſchen reſp. den deutſchen Reichstagen bis zum Jahre 
1874 vor Augen. In einem Anhange ſind dann noch die Pro⸗ 
gramme und Aufrufe der politiſchen Parteien von 1875 bis 1877 
mitgetheilt. 


* Berlin, 3. Jan. [Die Organiſations⸗Kriſis!] bildet 


Blättern. Auch heute fehlt es nicht an einer Reihe von Angaben, 
Muthmaßungen, mehr oder minder frommen Wünfchen, welche ſich 
hierauf beziehen. Dieſelben genügen jedoch keineswegs, um das gegen⸗ 
wärtige Stadium der Kriſis genau zu beſtimmen, ſie ſind nur Ver⸗ 
ſuche, die Situatlon klar zu ſtellen. Das „Berliner Tageblatt“ läßt 
wieder einmal eine ſeiner „zuverläßigen Quellen“ ſpringen, aus welcher 
Folgendes zu ſchöpfen iſt: 

Vorläufig erfahren wir von beſtunterrichteter Seite, daß auf Wunſch 
des Reichskanzlers Herr v. Bennigſen in einer Denkſchrift für den 
Furſten alle diejenigen Punkte kurz zuſammenfaſſen und begründen wird, 
die in Varzin beſprochen wurden und deren legislatoriſche Verarbeitung 
als Nothwendigkeit fi herausſtellt. Herr v. Bennigſen unterzieht ſich 
dieſer Arbeit unter Beihilfe ſeiner vertrauteſten Freunde, ſo daß alſo eine 
nationalliberale Staatsſchrift zu Stande kommt, die ſich zugleich über das 
Verhältniß der einzelnen Parteien unter ſich und zur Regierung aus⸗ 
laſſen wird. Iſt in erſter Reihe die Organiſation der Reichsgewalt ins 
Auge zu faſſen, ſo tritt als zweite wichtige 3 die Frage der Finanz⸗ 
reform für das Reich in den Vordergrund. ieſe heiden Gegenſtände 
ſind die wichtigſten und dringlichſten. Die Varziner Beſprechungen blei⸗ 
ben natürlich der Ausgangspunkt zu weiteren Verhandlungen. Ueber 
den ſchließlichen Ausgang läßt ſich nichts Beſtimmtes angeben, denn nicht 
alle von der Fama bis jetzt genannten nationalliberalen Miniſter⸗Candi⸗ 
daten gelten bis zur letzten entſcheivenden Stelle hin für möglich, und 
Bennigſen würde wohl ſchwerlich zu bewegen fein, ſich von feinen Geſin⸗ 
nungsgenoſſen zu trennen. 

Das eitirte Blatt findet ſich, nachdem es dieſe alten Combinatlonen 


und de Gootliebswälder worn ſitte echte, rechte, wie fe der Moaler 
nich ſchinner ufmoaln britt. 
Se tronken nattürlich zum Wiederſahn mehr als wie ſuſter, wie⸗ 


wohl 's Gefälle hie keemol ſchlecht ihs, denn 's ihs a Gebirgsdurf. ben, nu ducht a droan, 
Der Bräuer machte derweile Strichla dan de Olmerthüre, denn af hotte: 


wußt's ſchunt, hie bezoahlte kenner feine Ihrte ) fur ſich alleene; 
entweder knobelten ſe drinn oder aber ſe machten a Spielchen mit 
der grußen Boſchtonkoarte. 

A Würfeln traute der Stoadtcorle nich recht, denn a kannte die 
Oart vo Krabſen, alſo „Bräuer, hul's Gebatbuch.“ 

M Schufrig goaben fe als Fremden a Ehrenplatz uf m Sofa van 
der Wand, wiewuhl a doas goar nich beanſpruchen thoat. A mußte 
äbenſt a Sunntigkind fein, denn a krigte verknucht gude Blätter krigt 
a. Oder je mehr, doß a ſich eis Fäuſtel lachte, after tälfcher doß ſich's 
Spiel wandte. 


natürlich noch immer den Hauptgegenſtand der Beſprechung in deutſchen 


Mittel zu generallſtren. Daß hierbei allein die publlelſtiſche Phanlaſte 
thätig iſt, geht ſchon aus der Art und Welſe, in welcher diefe Mit: 
theilungen gemacht werden, hervor. Das „B. Tgbl.“ ſagt namlich: 
Wer einigermaßen mit den Gewohnheiten des Fürſten Bismarck ver: 
traut iſt, der darf annehmen, daß dieſe Bennigſen'ſche Denkſchrift 
nicht die einzige iſt, welche ſich der Fürſt üder dieſe einſchneidenden 
Fragen vorlegen läßt. Es würde uns gar nicht wundern, wenn gleich⸗ 
zeitig auch an andere Capacitäten auf politiſchem und wirthſchaftlichem 
Gebiete ähnliche Aufforderungen, Programme zu formuliren (), ergangen 
wären. ur Bismarck denkt, wie das franzöſiſche Sprichwort: „Wer 
nur eine Glocke hört, hört auch nur einen Ton!“ Man hätte dann alfo das 
Arrangement eines politiſch⸗national⸗ökonomiſchen Denkſchrift⸗Wetilaufs 0 
vor ſich, bei dem der Kanzler als Preisrichter fungirte. Die Denkſchriften 
für ſich allein thuen es indeſſen nicht — es müſſen binter denſelben auch 
Männer und Parteien ſtehen, geneigt und im Stande, die Projecte und 
Pläne zu vertreten und durchzuführen. 


O eſterre ich. 

„ Wien, 2. Jan. [Rückwirkung der äußeren auf 
die innere Lage.] In den Elucubratlonen, mit denen die Peſter 
Blätter den Jahreswechſel begrüßen, herrſcht durchweg ein ſo katzen⸗ 
jämmerlicher Ton, daß man daraus erſt ſo recht erſieht, wie geſcheut 


Tisza gehandelt, als er der väterlichen Sehnſucht Raum gab, zu 


Sylveſter feinen in Berlin ſtudirenden Sohn zu beſuchen und fo 
wenigſtens den Verſuch zu machen, ob er dem parlamentariſchen Neu⸗ 
jahrsempfange mit den obligaten Reden nicht entgehen kann. Frei⸗ 
lich heißt es, daß ihm dieſe Reden bei ſeiner Rückkehr nun doch noch 
nachträglich verſetzt werden ſollen: dann konnte man wirklich ſagen 
„Niemand entgeht feinem Schickſale“. Es iſt in der That ein eigen 
Ding, wenn zwei parlamentariſche oder doch conſtitutionelle Regierun⸗ 
gen ſich mit einer auswärtigen Politik identiſteiren müſſen, die auf 
beiden Seiten der Leitha und bei den Todfeinden des ganzen dualiſtl⸗ 
ſchen Syſtemes, den Czechen und Serben, Anklang finden, und wenn 
nicht bei den ruhigen Deutſchen, fo war es doch bei den heißblütigen 
Magyaren ganz unvermeidlich, daß dieſer Gegenſatz zu mancherlei un⸗ 
liebſamen Conflicten führte. Das begann vor fünf Vierteljahren mit 
den Ovatlonen für den türkiſchen Generalconſul in Peſt, mit der De⸗ 
putation an Abdul Kerim, mit der Reife der Softas aus Konſtan⸗ 
tinopel nach Ungarn; es folgte die Aberdnung eines Peſter Bürger⸗ 
Ausſchuſſes nach Colegnano an Koſſuth; dann im Juli der Lärm über den 
gefälſchten Kaſchauer Kalſertoaſt auf den ruſſiſchen „Alllirten“; den Gipfel 
endlich bildete der jüngfte Straßenkrawall in Peſt und Ofen. Einer von den 
Hauptanſtiſtern dieſes letzteren nun, ein jugendlicher Randaleur, der 
deswegen auch verhaftet ward, ſtand nun vorige Woche vor Gericht, 
weil er auf journaliſtiſchem Wege bei Beſprechung der Koſchauer Affaire 
Majeſtätsbeleidigung verübt haben ſollte. Die Geſchworenen aber 
ſprachen ihn ſrei in einem allerdings ſehr auffallenden und deshalb 
auch allgemein einer ſehr mißliebigen Kritik unterzogenen Verdlcte. 
Der Jury genügte die Entſchuldigung: „Den Ruſſenhaß habe ich mit 
der Muttermilch eingeſogen!“ Daß Rußland unfer Alltirter und gar 
unſer Alltirter im Orient fein kann, das geht eben über den Verſtand 
dieſer braven Bürger hinaus, dazu muß man „Staatsmann“ fein 
und „hochpolitiſche Bildung“ beſitzen. Die Mufik's begreifen es nicht 
beſſer, denn gerade heute jubelt ein Moskauer Blatt: „nun werde 
bald der Koſak fein Rößlein in der Thaiß tränken, um die ver⸗ 
brecheriſchen Magyaren zu züchtigen!“ Jedenfalls iſt das die merk: 
würdigſte, die herzlichſte Allianz, welche die Welt noch geſehen! Nun 
aber überkommt ſie in Peſt der Katzenjammer des Neujahrpunſches: 
nicht nur das Verſammlungsrecht ſolle beſchränkt, nein, auch der Zei⸗ 
tungsſtempel, den wir in Oeſterreich übrigens noch gar nicht los ge⸗ 
worden find, ſolle wieder eingeführt, ja, die Preßjury aufgehoben 
werden. Jedenfalls beweiſt die Verleihung des Goldenen Vließes an 
Andraſſy, daß von einer Aenderung unſerer Politik gar keine Rede ift: 
Wie aber können unſere Offictöſen, die jeden Ausdruck der Antipathie 


egen die Regierungs⸗Politik mit vornehmer Verachtung ablehnen, der 
1 (Fortſetzung in der erſten Blanc 5 BR 


Meines, meines, ſoag där orme Telwel aus; wie a Müller dan 
fe mit letter ſitt em gelbem Windbeutelſchaum überguſſen! 

Nu merkt a's erſcht, doß die Kärle ihren Maaz ) mit i'm trier 
wos i'm de Erſtine beim Weggihn geſoat 
„Nihm dich ock fur im Schmiede inacht!“ Wie a oder bieſe 
warden und olles kurz und kleen ſchloan wullde, do ſchollt's durchs 
Fenſter: „Mä — — hä — — ha hä.“ — — S woar 
Groobſchmieds feine Dorre, ?) aber der Corle hielt's fur feine Milch: 
kuh, und wie un goar noch im Bräuer ſei Päcker ) die Thüre 
ufrieß und reiſchrieg: „De Ziege, de Ziege leeft furt“, do woar keene 
Zeit zum Krakehlen; a mochte, doß a naus koam; und richtig, fe 
hott ſich lusgemacht und rannte, wos huſte, wos konnſte,“) im Durfe 
nuf immer uf de Windmühle zu. 

Doas woar nu 'n Heidenjoad; doas mäckrige Beeſt immer vurne⸗ 
weg und där bemahlte Spießbürger immer hinger här: „Halt ſe 


Und muchten de Trümfe noch aſu dicke beiſommen figen, wenn's uf .. halt fe uf!“ 


zum Zählen koam, do langt's nich. 

Do wurd a unruhig; der Teiwel hätte mügen ſtille bleiben; denn 
ſittes Schwärnothspech hott a ju noch keemol nicht gehoat. S woar 
urntlich, wie wenn's behert wär; wenn der Schulze und der Schmied 
gleech ſei Bloat wo auswendig gekannt hätten, tuller hätt's 0?) nich 


Alleene wär a's nimme kampabel “) gewäſt, denn de Ständer 
kunnden nimme aſu furt, wie der Kupp wullde, oder de Durffungen 
hulten je bei der Kirche ei. — 

A zug fe zum Durfe naus, ſchimfte dreſſen, wie's kee Menſch 
meh hüren kunnde vo ollen Stärmen und bollte de Fauſt — — et der 


ausfalln künn', doß die oder im Spiegel hinger ſem Rücken feine] Hoſentoſche. 


Koarte ſoagen, doas merkte Urian nich, und do koam's halt, wie's 
koam; a mußte als Goſt die ganze Zeche mußt a bezoahln. 


Ueber ees kund a goar nich weg: Nochmittigs woar feine Ziege 
luſtig binger im härgerannt und itzunder thoat fe widerhoarig und 


Frellich krotzt a ſich hinger a Löffeln, denn de Ernſtine hott i'm ſtätſche) wie a alt Fard; o hotte Nuth, doß a fe furtbruchte! — — 


nich viel mietegan; wos wulld a oder gruß machen? A berappte 


De Froo Pedelln woar ſchunt ſihr unruhig und guckte über 
zum Fanſter naus, ehb ihr Pedell noch 


ſucht ſich knörnrigen Roggen und' macht ſich mit ſem Stücke Vieh uff ſprangen, denn de Geiſter fingen im Schardel dan zu rumoren und] nich käme. 


heemzu, denn a wullde noch vur nachtſchloofender Zeit bei der 
6 tter ſein. 
Be beim Wirthshauſe koam a nich vurbei; der Schmied ließ ſich 
zwoar nich dam Fanſter ſahn, aber der Schulze, der Gerichtsſchreiber 
und der Boartſchoaber ruften Un rei; der Poath Müller, där aſu weit 
mietgangen, red't im gutt zu und do woogt a's halt, „uf en Kurn“ 
meent a. De Ziege boand a van a Standboom, doß je kem Men⸗ 
ſchen im Wege rümgrägeln könnde; ließ er an Püſchel Klie gan und 
troat ei de Goſtſtube: „Gun Tag beiſommen!“ 

Se noahmen bn gutt uf und freiten ſich, doß a aſu munter aus: 
ſäg; uf die Weiſe krigt a Krin,”) und's taurte nich lange, do ſchnauzt 
a lus trutz m Groobſchmied, wie wenn ha der eenzige geſcheute Menſch 
uf Gotts Erdenwelt wär. 

A derzahlte, wos a als Städter ſchunt olles durchgemacht, wie är 
3 Ganze zuſommenhielte, wie a de Mädelſchule ruffgebrucht, denn a 
wär itzunder ſchunt Pedell und. würde jedenfalls noch viel bücher 


igen. 

b Menn a, doß a ſu recht drinne woar im Lügen, do gleebt a's 
uf de Letzte ſalber; jedennoch wos a richtiger ſchläͤß ſcher Pauer ihs, 
där hürt ſich 'n Sache ruhig dan und denkt ſich doas feine derbeine, 
1 dazu. ) kleines Gut. 9 deutlich, grob. ) Narr 

ee mir. d Thon. J e dt e 
*) Er wurde muthig⸗ 


a wullde groade ſprechen: 


Wie's oder immer dunkler und dunkler wurde, doß ſe nimme 


„Dodruf gehürt ſich a Trunk“, do hurt a dreſſen feine Zicke der⸗] niſcht ſoag, do zund fe ſich de Funze van, ſotzt ſich hlen und nähte 


bärmiglich meckern. 7 a 

Ees, zwee, drei, woar a naus wie a Licht; oder die ſtond noch uf 
derſelben Stelle und froaß gemüttlich über ihrem Klie. A wußt ſich 
ken Verſch druf zu machen, ſchüttelte mit 'n Kuppe, ging wieder zu ſen 
alen Brüdern und meente blus: „Weeß der Teitſchel?) mich norrt's 
heute hingen und vurne.“ 

Die Helden biſſen de Zähne zuſammen, doß ſe nich ausplotzten, 
aber der Corle merkte noch immer niſcht, denn doß de Ziege ihre 
Forbe gewexelt hotte, doß die ſchwarzen Flecke braun gewurn, dos ſoag 
a doch in der Tunkelheet nich. 

A guß noch eenige uf de Lampe“) und woar ſchier aſu weit, 


und fing ei ihren tummen Gedanken dan alu hien und har zu 
denken. 

'S nummer i'r °) niſcht Gutts. 

„Wär weeß, woas doas ale Thter wieder vangeftellt hoat? Gene 
Tummheet muß a ſchunt machen, ſuſt recht a ſich's goar nich. Wenn 
a ock nich ärnde goar a Unglück gehoat hätte.“ 

Aſu ſtriet ſe ſich noch mit a Gedanken, do troat a, auswendig 
und eiwändig hoͤlliſch beſtoobt, ) zur Thüre rel. 

Nattlerlich merkt fe gleich, wie de Kreide ſchrieb; und well a de 
Winkel ei der Stube erſcht urntlich ausmaſſen thoat, ehb a's bis van 
a Tleſch dermachte, do froit ſ' in holllſch maſſiv, denn doas breeten 


doß a an Ziegabook nimme vo enne Fleeſcherluppe ) unterſcheeden de Weibſen: 


kunnde, do ging dogs Gemecker dreſſen wleder lus. 

Verbußt krigt a ſei ales Moaß, doaß a uf de Uwebanke geſtellt 
hotte, ſtülpte ſich's ein der Raſche uf a Däz “) und woar wieder — 
der gemachte, denn de Meeſtern hotte doas ale Ding — reen zufällig 
nattierlich, — fur 'n Toop oangeſahn und ihr Kließlamahl ei der 
Geſchwindigkeet neigeſchutt; doß der Schmied noch a poar ruhrige “) 
Eeer derzugeſchloan, woas kunnde fie derführe!! 


) Zeche.) auch.) Teufel.) auf die Lampe gießen, trinken. ) Fleiſcher⸗ 
bund. ) Kopf. ) faulige. 


„Na, ſuchſte wieder Wägebreete?“ 0) 

Suſter wenn a amol und a koam, nich ganz ſicher ufs Under⸗ 
geſtelle heemgewackelt, do probirt a immer erſchte, wie ſe gelaunt; 
ehb fe mit ſich räden ließe, oder aber ehb ſes Wälen hätte. (F. f.) 


1 Scherz, Tollbeiten. „klei inge. ) Väter, kleiner ver: 
Abe ER Kr 9 im 8 ) obſtinat. 


7) bisweilen. ) Sie ahnte. ) auswendig bemäblt, inwendig be⸗ 
ſtaubt, betrunken. 1) Hier den richtigen Weg. 


Mit zwei Beilagen. 


— 


Sehe Beilage zu Re. 


Rn ie ) | 
Oppofition von Trafalgar⸗Square gegen Disraeli zuzujubeln? Iſt das 
„ſtaatsmänniſch“? 


Großbritannien. 

A. A. C. London, ! Jan. [Der Executib-Ausſchuß der 
Föderation der liberalen Vereine Großbedtenntene 
belt geſern ein Meeting in Birmingham, welchem Delegitie an 
verſchiedenen Theilen des Landes anwohnten. Es wurde der an 
gefaßt, daß die liberalen Vereine im ganzen Lande ohne 7 ple 
ſammlungen abhalten ſollten zu dem Behufe, Petitionen 1 a fluch 
lament vorzubereiten und zu unterzeichnen, worin die 1 b welches 
wird feinem‘ Verfahren ihre Zuftimmung,, au enhellen duch et werde 
lei es durch eine Mediation oder in fonfliger Weiſe, beabſich 12 und 
die Untheilbarkeit des ottomaniſchen Reiches aufrecht zu Er 4 17 
die Türkel von den Folgen ihrer Hartnäckigkeit und 9 5 190 
retten, und daß, ſollte die Mediation ſcheitern und in { 5 Politik 
Fortgang nehmen, das Parlament auf die Innehaltung eine 


der firicen und aufrichtigen Neutralität beſtehen möge. { 
[Arbeiternoth.] lleber die durch den e e Gen Lean 
Arbeiterſtrike in Süd⸗Wales und dem Schwarzen Tan Berichte ein. In 
berrſchende Nothlage laufen noch immer die tlägliäften Erelen Aab lende 
der Nachbarſchaft von Merthyr leidet eine etwa 50, rsnotb im Lande 
Arbeiterbevölkerung fo ſehr, als ob eine thatfächliche Hunge Lebensunter⸗ 
bereite. Ganze Familien haben in vielen Fallen 1 0005 Dem Schul⸗ 
balt kein größeres Einkommen als 6-8 Schillinge pro le aus dem Grunde 
amte iſt gemeldet worden, daß ſehr viele Kinder die Schu bf luter Nacktheit“ 
nicht beſuchen können, weil ſie ſich „in einem Zuſtande abo a ace 
befinden. ! uten Hoffnung] 
s tand am Cap der guten 9 
10 edle em | orreſpondenten in der dana unterm 
11. Decbr. folgender Bericht zu: „An der Grenze herrſcht große ufergung 
sec Ten Datum, Düne de dee er 
Galekas nach dem Transkei. worden, in denen der Gouverneur 
öffentliche Verſammlungen ah Inder beizulegen, um dem Bedürfniß des 
ch 


urgirt wurde, fi befonbere wurde vorgeſchlagen eine außerordentliche 
En 14 ien mn für er wirkſame Vertbeidigung Vorkehrungen zu 
freifen. Sir Bartle Frere erklärte einer Deputation, daß er nicht einſehe 
webbaib das Parlament einberufen werden ſolle. Er betrachtete die Si⸗ 
mation als eine von äußerſter Gefahr. Er habe nach der Heimatb, um 
Truppen geſchrieben und mit den ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
ſein Beſtes gethan. Wenn die Colonialſtreitkräfte verſtärkt würden, boffte 
er, einen Friedensbruch innerhalb der Colonie abzuwenden. Er habe 600 
Mann mit dreimonatlicher Dienſtzeit verlangt. — Die britiſchen Truppen 
unter Oberſt Glyn haben den Kai überſchritten und marſchiren auf „beta 
und Todlenni zu. Jeder Soldat aus der Capſtadt wurde geſtern an Bord 
des „Active“ und der „Florence“ abgeſandt einſchließlich Oberſt Elgen mit 
Artillerie und Ingenieuren, und Oberſt Lambert mit dem dan ene; 
des 88. Regiments. Der „Active“ liefert eine aus Blaujacken und Marine⸗ 
ſoldaten beitehende lotten⸗Brigade, die an der Kaffernküſte gelandet wer: 
den ſoll. — Von Natal kommt die Nachricht, daß die Armee Cawwagos 
das ſtreitige Territorium an der Transvaal⸗Grenze beſetzt hält.“ — * 
Woolwich iſt der kriegsminiſterielle Befehl eingelaufen, eine Batterie Ar⸗ 
tillerie für die unverzügliche Einſchiffung nach dem Cap der guten Hoffnung 
in Bereitſchaft zu halten. 
Osmaniſches Reich. 

B. F. Bukareſt, 3 1. Dec. (Von unſerem Special -Correſpondenten.) 
[Rumäniens Antheil an der Beute. — Widdin. — Bra⸗ 
tian u. — Finanzielles. — Osman Paſcha.] Mit der Rück⸗ 
kunft des Fürſten iſt die große Frage nach dem Antheil Rumäniens 
an der Beute wieder in den Vordergrund getreten. Neben der frühe⸗ 
ren Forderung, daß die Dobrudſcha, zum Wenigſten aber das ganze 
Donaudelta mit den Schlangeninſeln mit Rumänien vereint werden 
müßte, wird neuerdings noch ein anderer Punkt betont, dem man eine 
gewiſſe Berechtigung nicht wird abſprechen koͤnnen. Die vereinigten 
Fürſtenthümer find, wie man weiß, ein Land ohne Feſtungen; eine 
der Stipulationen des Friedens vom Jahre 1829 beſtimmte die Nieder: 


Friedensſchluſſe ſolle die Schleifung aller rechtsſeitigen Donaufeſtungen 
. werden. Dem internationalen Charakter, der jeden⸗ 


kann. Daß man ruſſiſch⸗ſerbiſcherſeits jetzt ſchon die Frage wegen der Ver⸗ 
treibung en türfiihen Beſatzung von Ada⸗Kaleh mit dem öſterreichiſch⸗ 


ſind überall eher noch 
iſt z. B. die Straße über 
unwegſam, daß von einer 
noch nicht die Rede ſein kann. 
auch die Verzögerung der 
gleichzeitig hier eintreffen ſollten, 
mehrfache Miniſter und ſonſtiger 


wieder fer igen, Alles 
Gleich ale im . a ea in Poradim, in Nicopolis oder in Ma: 


gurelli beſchäftigt, die uteten Waffen, Munitionen und ſonſtiges ge: 
nommenes ee zu vertheilen und nebenbei die neue Dislo⸗ 
cirung der Truppen bis ins Detail auszuarbelten, Reden zu halten, 
fürſtliche Tagesbefehle in immer neuen Auflagen zu concipiren u. ſ. w. 
u. ſ. w. — Daß er fortwährend noch mit den Lazarethen zu thun 
hat, iſt ſelbſterſtändlich. Die bei dem rumäntſchen Rothen Kreuz ein: 
gegangenen Summen hat man zuſammengeſtellt, biefelben beziffern 
ſich insgeſammt auf 272,115 Fr. Die ewigen Geldſammlungen, 
um Waffen für die Truppen zu kaufen, hat man jetzt, da der Krieg 


5 der Breslauer Jeitung. 


für die Rumänen der Hauptſache nach wohl als abgeſchloſſen zu be⸗ 
trachten iſt, endlich eingeſtellt; Finanzangelegenheiten anderer Art 


ſind auf die Tagesordnung getreten. So findet z. B. in dieſen Tagen, S 


wie alljährlich, die Verſteigerung einer beſtimmten Zahl von Domänen⸗ 
Gütern ſtatt, wie ſolche durch ein Geſetz vom Jahre 1873 feſt⸗ 
geſetzt worden iſt. Nicht weniger als 89 einzelne Güter kommen 
unter den Hammer. Trotzdem verbleibt dem Staate noch eine 
lange Reihe von Beſitzungen, deren Verpachtung jedoch ſehr 
wenig zur Erhöhung des Staats⸗Einkommens beiträgt. Die 
Pächter der Domänen befinden ſich wunderbarer Weiſe ſelbſt trotz 
der günſtigen Ernten des vergangenen Jahres faſt durchweg in un⸗ 
günſtiger Lage. Die Regierung fieht ſich gegenwärtig veranlaßt, große 
Poſten von Domanjal⸗Obligationen, Rural⸗Obligationen und Obliga⸗ 
tionen der Fonciara⸗Rurala, die einen Werth von reſp. 288,000, 
85,774 und 49,000 Fres. repräſentiren, zu veräußern, indem eine 
Reihe Pächter dieſer als Caution hinterlegten Obligationen hat 
verluſtig erklärt werden müſſen, da ſie nicht im Stande 
waren, den fälligen Pachtzins zu zahlen. Nicht weniger als 
168 Domänen müſſen nunmehr an andere Pächter vergeben wer 
den. — Die Begeiſterung für Osman Paſcha, der zu ſeiner 
Weiterreiſe nach Kiſcheneff einen Sanitätstrain benutzte, hatte ſich hier 
zuletzt nicht nur ſehr gelegt, ſondern war zum Theil in das Gegentheil 
umgeſchlagen. Die Entdeckungen, die man in den Kellern von Plewna 
gemacht hat, ſowie die Ausſagen der fünf befreiten Gefangenen und 
anderer Perſonen haben dieſen Stimmungswechſel bewirkt, die ſich auch 
des Czaren bemaͤchtigt hat. Es geht dies aus der plotzlich aus dem 
kaiſerlichen Cabinet ergangenen Anweiſung hervor, wonach Osman 
Paſcha vorläufig in Kiſcheneff zu verbleiben hat, bis ihm der Kaiſer 
einen Aufenthaltsort anweiſen wird. Letzterer ſoll nun, wie man 
wiſſen will, in einem der öͤſtlichſten, unwirthlichen Departements aus: 
gewählt werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Januar. [Tagesbericht.] 


A Jubiläum.] Heute vor 25 Jahren trat der Mitredacteur 
der „Breslauer Zeitung“, Herr Dr. Weis, in die hieſige Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung ein und hat in derſelben viele Jahre hin⸗ 
durch das Amt eines Protokollführers mit außerordentlichem Fleiß und 
in großer Treue verwaltet. Als er in der heutigen Sitzung wiederum 
zum Protokollführer gewählt wurde, ſprach ihm der Vorſizende, Herr 
Dr. Lewald, den Dank der Verſammlung und nach ihm Herr Ober⸗ 
bürgermeifter von For ckenbeck den Dank des Magiſtrats aus. Alle 
Anweſenden hatten ſich während dieſer Anſprachen von ihren Sitzen 
erhoben. (S. den unten folgenden Bericht über die heutige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung.) 

* Amtliche s.] Die heutige Nr. 1 des hieſigen „Amtsblattes“ 
enthält die Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſcherei⸗ 
Geſetzes (vom 30. Mai 1874) in der Provinz Schleſien vom 
2. November 1877. 

§ V enthält die Vorſchriſten beim Bichtege in nicht geſchloſſenen Ge⸗ 
wäſſern. — § 2 betrifft den Verkauf. — SS 3, 4, 5, 6, 7 und 8 betreffen 


14 betreffen die Art des Fangens. — 8 15 betrifft den Betrieb der 
Fiſcherei bezüglich der Schifffahrt. — § 16 enthält die Strafbeftimmungen. 
— 817 die Berechtigung des landwirthſchaftlichen Miniſters, einzelne 
Beſtimmungen zu modificiren oder außer Kraft zu ſetzen. 

Ferner enthält das „Amtsblatt“ in einer Tabelle die Martini⸗ 
Marktpreiſe des Getreides, wie ſich dieſelben im Durchſchnitt der 
letzten 24 Jahre, von 1854 bis incl. 1877, nach Weglaſſung der 
zwei theuerſten und zwei wohlfeilſten von dieſen Jahren, in den bei 
Ablöſung von Reallaſten maßgebenden Marktorten herausgeſtellt haben. 
— Ebenſo eine Tabelle der Martini⸗Durchſchnitts⸗Marktpreiſe des 
Jahres 1877, welche bei Ablöſungen zur Feſtſtellung des alljähr⸗ 
lichen Marktpreiſes maßgebend ſind. ! 

Die Prüfungs: Termine für Rectoren find in dieſem Jahre 
auf den 10. und 11. Mai. auf den 18. und 19. Oct.; für Lehrer 
an Mittelſchulen auf den 6. bis 9. Mai und 14. bis 17. October 
feſtgeſetzt. Die Mel dungen find bis zum 20. Januar reſp. bis zum 
30. Juni einzureichen. Die Prüfungs⸗Termine für Schulvorſteherinnen 
find auf den 23. April und 1. October angeſetzt. Meldungen bis 
zum 20. Januar reſp. 30. Juni. — Die Prüfungs⸗Termine für 
Lehrerinnen find auf den 24. April ff. und 2. October ff. feſtgeſetzt. 
Meldungen bis zum 10. März reſp. 20. Auguſt. 

„ [Perſonalien.] Beltätigt: Die Wahl des Stadtbau⸗Inſpectors 
Keßler in Breslau zum Deich⸗Jnſpector des Breslau⸗Odervorſtädtiſchen 
Deichverbandes. 


Uebertragen: 1) Dem Mühlenbefiger Hoppe zu Neuhaus, Kreis] pürft 


9 terberg, die Local⸗Inſpection über die katholiſche Schule in Nieder⸗ 
ee beſſelben Kreiſes. 2) Dem Kataſter⸗Controleur Weber zu Franken⸗ 
ſtein die Local⸗Inſpection über die katholiſche Schule in Peterwiß, Kreis 
kenſtein. ! 0050 
Sue tg Die Vocation für den Lehrer Quakulinski zum evangel. 
Lehrer in Bukowine, Kreis Wartenberg. — Widerruflich beſtätigt die Voca⸗ 
tionen: 1) für den bisberigen Hilfslehrer Dittrich zum katholi 125 Lehrer 
in Jakobowitz, Kreis Glatz; 2) für den Lehrer Stein zum evangeliſchen Lehrer 
in Bukowine, Kreis Trebnitz. a 
* [Charakterverleihung.] Dem Stadtrath a. D. Lindaner 


iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte der Titel „Commerclen⸗ Rath“ 


um 46 überragt (in der Vorwoche Ale aß uberragte die Zahl der Gebur⸗ 
ie Za 


in dieſem Neubau untergebracht find, mit einem Theile der Schüler ver: 
ſammelt. Nachdem der ſtädtiſche Bau⸗Inſpeckor Steinbach unter einer 


Freitag, den 4. Januar 1878. 


kurzen Anſprache den Schlüſſel des Hauſes dem Schulen⸗Inſpector Probſt 
Dietrich übergeben hatte, wurde die eigentliche Feier durch den gemein⸗ 
ſchaftlichen Geſang des Liedes: „Ach bleib mit deiner Gnade ꝛc.“ eingeleitet. 
chulen⸗Inſpector Propſt Dietrich übergab ſodann den Schlüſſel zum 
Dante dem Curator, Kaufmann Reiniſch, ſprach in einer längeren Ans 
ſprache den Wunſch aus, daß dieſe 8 ſtets eine geſegnete Pflanzſtätte 
für geiſtige, moraliſche und religiöſe Bildung fein möge, dankte den ſtädt. 
Behoͤrden für ihre treue Fürſorge für das Schulweſen, ſowie ſpeciell dem 
Stadtbaurath Mende und allen denen, die ihre Kraft zum Gelingen 
dieſes Neubaues eingeſetzt haben und ſchloß mit einer berzlichen Ermahnung 
an die Kinder zu Fleiß und ſittſamem Betragen. Im Anſchluß hieran 
gab Hauptlehrer Wagner, welcher im Jahre 1831 in ven ſtädt. Schuldienſt 
erufen worden iſt, durch eine zahlenmäßige Darlegung ein Bild von der 
großartigen Entwickelung des Breslauer Elementarſchulweſens in der Neu⸗ 
Fit und ſprach hierfür den ſtädt. Behörden den wärmſten Dank aus. Der 
ſtimmige Geſang des 8. Pfalms: „Herr, unſer Gott, wie groß biſt du ꝛc.“ 
ſchloß die würdige Feier. Hieran ſchloß ſich eine Beſichtigung der Räume 
des Schulhauſes. 

4 [Die Thätigkeit der e im Jahre 1877.] 
Die Hilfe unſerer Feuerwehr iſt im verfloſſenen Jahre 342 Mal — im 
Jahre 1876 nur 170 Mal — beanſprucht worden, und zwar 157 Mal bei 
wirklicher oder vermeintlicher Feuersgefahr, 172 Mal bei Waſſerſchäden, 6 
Mal bei Mauer: und Treppen⸗Einſturz, 3 Mal zum Heraushbolen von bei 
Ausräumen von Cloaken verunglückten Menſchen, 4 Mal zum Herausholen 
von Pferden, die in mangelhaft zugedeckte Kalk⸗ und Baugruben geſtürzt 
waren, und 1 Mal zum Abſperren eingeſunkenen Straßenpflaſters Von 
dieſen Alarmirungen treffen im Januar 12, im Februar 19, im März 14, 
im April 21, im Mai 15, im Juni 21, im Juli 32, im Auguſt 68, im 
September 27, im October 29, im November 30, im December 54; dem 
Tage nach auf den Sonntag 32, den Montag 48, den Dinstag 37, den 
Mittwoch 89, den Pa 60, den Freitag 34, den Sonnabend 42. 
In Fabriken brannte es 3 Mal, in Werkſtätten 5 Mal, in Kellern 7 Mal, 
in Küchen und Zimmern 20 Mal, Schornſteinbrände waren 22, Dünger⸗ 
grubenbrände nur 1, Ballen: und Deckenbrände 10, Landfeuer 11, Petro⸗ 
leum⸗, Gas⸗ und ſonſtige Exploſionen 9, ſonſtige Brände 34, blinder Feuer⸗ 
lärm war 34 Mal. Bei den Schornſteinbränden war vorwiegend die man⸗ 
gelhafte Reinigung, reſp. das unterlaſſene Fortſchaffen des gefegten Ruſſes, 
bei den Balkenbränden fehlerhafte Bauconſtruction, ſonſt meiſtens aber 
Fabrläſſigkeit, in einem Falle auch Blitzſchlag die ermittelte Ensftehungs» 
urſache des Feuers. Größere Hochfeuer hatten wir eigentlich nur 4, am 21. 


März Kloſterſtraße 62 in der Baumwollenſpinnerei, am 1. Mai Holteiſtraße 


42 in einer Tiſchlerei, am 1. Juli Roßgaſſe 1 und am 7. October Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 42. Spritzen kamen bei 29 Feuern in Thätigkeit, 5 Mal 
mehr als 1 Spritze, 6 Mal wurden die Schläuche direct an die Hydranten 
gelegt, in 3 Fällen mehrere Schläuche. Die Waſſerſchäden find nicht blos 
durch die in Folge der Canalbauten herbeigeführten Rohrbrüche der öffent⸗ 
lichen Waſſerleitung, ſondern durch die nicht minder häufigen Brüche und 
Verſtopfungen von Privatleitungen und die bei außergewöhnlich ſtarken 
Regengüſſen eingetretenen Verſtopfungen von Schlammfängen entſtanden, 
wie dies am 15. Auguſt der Fall war, an welchem Tage die Hauptfeuer⸗ 
wache allein 35 Mal deshalb alarmirt wurde, und mußten überhaupt 39 
Mal Spritzen zum Waſſer⸗Auspumpen in Thätigkeit gebracht werden. 

+ Militäriſches.] Der Commandeur des Leib ⸗Küraſſier⸗Regiments 
(Schleſiſches) Nr. 1, Oberſt Freiherr Täts von Amerongen, welcher fi 
am Neujahrstage zur Beglückwünſchung Sr. Majeſtät des Kaiſers nach 
Berlin begeben hatte, iſt geſtern wieder von dort zurüͤckgelebrt. 

a [StadirTheater.] Die Proben zu dem neuen Preisluſtſpiel „Durch 
die Intendanz“ ſind bereits ſo weit vorgeſchritten, daß die erſte Aufführung 
am 5. d. zu erwarten ſteht. — „Durch die Intendanz“ iſt für Berlin vom 
Königl. Hoftheater erworben worden. 

O [Freireligiöfe Gemeinde.] In der am 2. pe ſtattge⸗ 
fundenen erſten Sitzung des neu gewählten Aelteſten⸗Collegiums der 
bieſigen freireligiöſen Gemeinde wurden zu Mitgliedern des Vorſſandes für 
das Jahr 1878 gewählt die Herren: Uhrmacher Galleiske, Aſſecuranz⸗ 


rohnke. 

DO Freireligiöſes.] Ein aus Kempten in Baiern uns zugegan⸗ 
enes Privatſchreiben bringt uns einen neuen Beweis, daß man in dem als 
o finſter verſchrienen Baiern in betreff der Gleichſtellung der religiöſen Par⸗ 
teien und der Uebung echter Toleranz weiter fortgeſchritten iſt, als bei ung. 
In Kempten beſteht eine kleine freireligiöſe Gemeinde, welche zur Zeit 25 
erwachſene Mitglieder zählt. Die Gemeinde hat ſich am 12. October 1868 
conſtituirt und ſchon im März 1872 wurde ſie auf Grund des bairiſchen 


Perſon, während bei uns viel größere und ſchon ſeit mehr als 
beſtehende freireligibſe Gemeinden noch immer vergeblich ſich bemühen, dieſe 
Rechte zu erwerben, und noch immer nicht in der Lage ſind, auf eigenen 
Namen Vermögen zu erwerben. Für die Toleranz, welche in Baiern geübt 
wird, dürfte die Thatſachi ſprecheu, daß die freie Gemeinde in Kempten ihre 
Erbauungeſtunden in der heizbaren ſtädtiſchen Turnballe hält, welche ihr 
= dieſem Zwecke vom Magiſtrat unentgeltlich zur Verfügung 
a8 jagen dazu unſere Frommen? 

a nglüdsjall.) Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr verunglückte der 
auf der Paradiesgaſſe wohnhafte Arbeiter Carl P. dadurch, daß er beim 
Tragen einer Kiſte auf der Großen Groſchengaſſe ausglitt und zu Boden 
ſtürzte, bei welcher Gelegenheit der Bedauernswerthe einen Bruch des rechten 


Unterſchenkels erlitt. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 15. v. Mis. der 17 Jahre alte Schuhe 
macherlehrling Stanislaus Melzadeck, welcher bei dem Schuhmachermeiſter 
J. Klant, Kegerberg Nr. 3, in der Lehre war. — Seit dem 25. vor. Mis. 
der 45 Jahre alte, bisher Uferſtraße Nr. 35 wohnhafte Maurer 5 
Hauck und ſchließlich ſeit dem 29. v. M. der 9 Jahre alte Sohn eines Vers 
linerſtraße wohnhaften Cigarrenarbeiters, Namens Richard Weinert. Es 
e daß den Genannten irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein 


+ [Bolizeiihes. Einem Reſtaurateur in den Hinterhäuſern wurde 
aus unberſchkosſener Wohnſtube eine Bettdecke und ein Be 
Fe Ueberzug — 5 F. aß F. Fe 
Reſtaurateur in der Berlinerſtraße wurde aus feinem Waſchhauſe ein 
kupferner Keſſel und einem Dienstmädchen in der Mertlalſraßeſ de ee 
ſchloſſenem Entree eine Anzahl Kleidungsſtücke im Werthe von 30 Mark 
entwendet. — Auf dem Wege von der Schwertſtraße nach dem Freiburger 
Bahnhofe wurde einer Kaufmannsfrau ein Portemonnaie mit 40 Mark 
Inhalt und 3 kleine Schlüſſel geſtohlen. — Einer auf der Schuhbrücke wohn⸗ 
5 ein . und 3 Moa mit braun⸗carrirten 
rzugen entwendet. — Am 26. vorigen Monats, Abends zwi 7 und 
8 Uhr wurde einem Schuhmachermeiſter aus Oels W 


mäßigen 4 8 1 im Polizei⸗Präſidium melden. — Bei den berbafteten 


Welt“ betitelt, find ſehr elegant, bochroth, mit Goldſchnitt e 


und mit den Jahreszahlen 1872 und 1873 verſehen. Außer 
ch ein roth eingefaßtes 1 bei ihnen are bene 
Nr. 21 im bieſigen Sicherheits⸗ 


+ [Berbaftungen.] Verhaftet wurde ein i ö 
Bauer in Koberwitz 100 N entwendet hatte. — Ber Hen 
den am 16, vorigen Mis bereits gemeldelen Einbruch in der Fröblich ſchen 
Wagenfabrik auf der Meſſergaſſe vollführt und dabei eine bedeutende Ans 
zahl Kleidungsſtücke entwendete. — Ein Arbeiter, welcher in dem Rärger'ſchen 
Speicher drei Sad Kleeſamen in Gemeinschaft mit anderen Perſonen ge⸗ 
ſtohlen batte. — Ein Laufburſche, der feinem auf der Sadowaſtraße wohn⸗ 
baften Prinzipal eine Anzayl Druckſachen im Werthe von 125 M. verkauft, 
da e Fe e d ade 
5 ation Friedrich⸗Wi i 
monnaie mit 6 Mark Inhalt Gael eee e 
ne 


H. Stadtperordneten⸗Verſammlung.] In der heut ſtattgefun⸗ 
denen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung er ta 8 
Dr. Lewald zunächſt einen Bericht 1255 die ee - 
— Geſchäftsführung der Staptverordneten⸗Verſammlung im 
Jahre 1877. Wir entnehmen demſelben Folgendes: 

Das Geſchäfts⸗Journal des Bareaus weiſt nach, daß 1463 Vorlagen 


5 ae — 89 betrifft den rebsſaug. — 38 10, 11, 12, 18 und Srnie Pavel, Werkmeiſter Froſt, Kaufmann Kraft und Werkmeiſter 


Vereinsgeſetzes ſtaatlich aberkannt und erhielt die Rechte einer len i 
ahren 


geſtellt ift.- 


Die re ht⸗ 


8 mehr als im Vorjahre) eingegangen find. Das Protokollbuch der 
erſammlung enthält 1030 Nummern (20 weniger als im Vorjahre). Das 
Referaten buch ergiebt, daß 652 Vorlagen (55 weniger) durch vorherigen 
Druck zur Kenntnißnahme und Beſchlußfaſſung der Verſammlung unterbreitet 
worden ſind. 

An Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen hat die Verſammlung 80 (drei 
mehr als im Vorjahre) erledigt. Zu erledigen find noch a. vom Bureau 
und zwar aus 1876 = 22, b. von den Commiſſionen 11, e. von der 
Verſammlung 5, zuſammen 38 (5 weniger als im Vorjahre). 

Von den anderweiten laufenden Geſchäftsſachen werden als un⸗ 
erledigt in das Jahr 1878 übernommen 69 (14 mehr als im Vorjahre). 
Hiervon find a. von den Commiſſionen vorberatben und der Verſammlung 
zur Beſchlußfaſſung vorliegend 15, b. von den Commiſſionen noch vor⸗ 
zuberathen 35, c. von der Verſammlung reſp. vom Bureau zu erledigen 19. 

Der Stadthaushalts⸗Etat pro 1877/78 mit feinen Unteretats, ſowie 
die Etats der ſelbſtſtändigen Verwaltungen kommen im Laufe des April 
zur Feſtſetzung. Der Stadthaushalts⸗Etat pro 1878/79 iſt am 31. December 
1877 (regulativmäßig) eingegangen. | 

Die Fach⸗Commiſſionen haben Sitzungen abgehalten: Die Finanz: 
und Steuer⸗Commiſſion 12 (+ 3), die Kirchen Commiſſion 5 (— 1), die 
Schulen⸗Commiſſion 13 (+ 2), die Armen⸗Commiſſion 7 (+ 4), die Hoſpital⸗, 
Waiſenhaus⸗ und Sanitäts⸗Commiſſion 11 (— 3), die Forſt⸗ und Oekonsmie 
Commiſſion 8, die Grundeigenthums⸗Commiſſion 10 (— 1), die Gewerbes, 
Handels⸗ und Markt⸗Commiſſion 7 (+ 1), die Bau⸗Commiſſion 20 (— 2), 
die Servis⸗ und Einquartierungs⸗Commiſſion 2 (+ 1), die Sicherungs⸗ 
und Feuer⸗Aſſecuranz⸗Commiſſion 8 (— 1), die Strafanſtalten⸗Commiſſion 6 
(+ 2), die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion 12 (— 4), die Etats⸗Com⸗ 
miſſion 16 (+ 13), beſondere Commiſſionen 2 (+ 1). : 

Die Verſammlung hat 37 Plenar⸗Sitzungen abgehalten, die Zahl der 
geheimen Sitzungen betrug 9. N g 

Im Jahre 1877 ſind aus der Verſammlung geſchieden Herr Cohn durch 


den Tod, die Herren Krauſe und v. Drabizius durch Niederlegung ihrer | Ex 


Mandate und Herr Hübner in Folge ſeiner Wabl zum Stadtrath. 
In den Sitzungen der Verſammlung baben gefehlt 14 Mitglieder niemals 
Büttner, Gumpert, Hainauer, Kopiſch, Dr. Pan nes, Peuker, 


oſenbaum, Sa moſch, Straka, Studt, Ullrich, Wasſner, Dr. S. 


Weis, E. Wolfß), 5 je einmal (Herbig, Dr. Lewald, 
Tietze), 7 je 2, 10 je 3:, 10 je 4⸗, 5 je 5, 6 je 6⸗, 8 je 
2 je 9, 4 je 105, 3 je 11, 4 je 1%, 3 j 13:, 3 je 14, 1 Mitglied 15:, 
2 Mitglieder je 16, 1 Mitglied 17:, 1 Milglieb 18:, 2 Mitglieder je 19, 
1 Mitglied 21:, 2 Mitglieder je 22, 1 Mitalied 27mal, 2 Mitglieder immer, 
mithin 8 Mitglieder über je ISmal. Im Durchſchnitt haben jeder Sitzung 
81 Stadtverordnete beigewohnt (im Vorjahr 77). Der Vorſitzende Dr. 
Lewald ſchließt feine Berichterſtattung mit folgenden Worten: 

„M. H.! Es war in den letzten 2 — Sitte, dieſem Berichte einige 
Worte über die Ergebniſſe des verfloſſenen Jahres hinzuzufügen; für 
dieſes Jahr muß dieſe Berichterſtattung unterbleiben, weil das Geſchäfts⸗ 
jahr durch Verlegung der Etatsperiode mit dem 31. Decbr. nicht beendet 
it. Es wird im nächſten Jahre die Stadtv.⸗Verſammlung wohl der Be: 
ſprechung und Beſchlußfaſſung über die Frage ſich unterziehen müſſen, ob, fo 
weit die jetzige Städteordnung es geſtattet, es nicht wünſchenswerth ſein dürfte, 
das Geſchäftsjahr der Stadtp.⸗Verſ. in Einklang mit dem beſchloſſenen Etats⸗ 
jahre zu bringen. Doch bleibt die Zweckmäßigkeit, in Erörterung dieſer 


Polz Sander, 
„ Mitglied 8, 


Frage einzutreten, immer abhängig davon, ob die Städteordnung vom C 


30. Mai 1853 nicht eine durchgreifende Veränderung in der nächſten Zeit 

erleiden dürfte. Dieſe Ungewißheit aber hat bis jetzt es auch verhindert, 

die bereits ſeit Jahr und Tag vollſtändig fertig geſtellte revidirte Geſchäſts⸗ 
ordnung der Stadtperordneten⸗Verſammlung zur eventuellen Beſchluß⸗ 
faſſung zu unterbreiten. . 

Laſſen Sie uns wünſchen, daß im Intereſſe der communalen Ent⸗ 
wickelung die Frage der Reviſion der Städteordnung einer definitiven Er⸗ 
ledigung in Bälde entgegengeführt wird.“ 

Bevor die Verſammlung demnächſt in die Neuwahl des Vorſtandes 
eintritt, ſpricht Stadtv. R. Sturm dem Vorſtande Namens der Verſamm⸗ 
lung den Dank derſelben für die pflichtgetreue Erfüllung aller ſeiner Ob⸗ 
liegenheiten aus, indem er dabei namentlich dem Vorſitzenden den wärmſten 
Dank zollt für den außerordentlichen Eifer, mit welchem derſelbe jederzeit 
beſtrebt war, die Intereſſen der Verſammlung wahrzunehmen. 

91 Die Verſammlung ſchließt ſich dieſem Danke durch Erheben von den 
ätzen an. 

Der Vorſitzende erwidert: t 

„Ich danke im Namen des Vorſtandes für die eben gehörten Worte und 
kann Sie verſichern, daß der Vorſtand bei Leitung der Geſchäfte ſteis das 
Wohl der Commune im Auge gehabt hat. Wenn bei dieſen Beſtrebun⸗ 
gen es demſelben gelungen, Spree Anerkennung ſich zu erwerben, fo ges 
bührt der größte Theil des Verdienſtes Ihnen, m. H., da Sie die Gewo⸗ 
genbeit hatten, uns zu untetſtützen, ebenſo auch dem geehrten Magiſtrat, 
mit dem wir ja natürlicher Weiſe häuſig in ſachliche Differenzen gekom⸗ 
men ſind, bei dem wir aber immer einen bereiten und offenen Boden 
zur Verſtändigung gefunden baben. b 

Laſſen Sie mich den Wunſch ausſprechen, daß Sie dem neu zu wäh⸗ 
lenden Vorſtande in derſelben Weiſe, wie Sie es dem abtretenden gegen⸗ 
über gethan haben, Ihre Unterſtützung angedeihen laſſen werden.“ 

Die Verſammlung geht nunmehr zur Neuwahl des Vorſtandes über. 

Bei der Wahl des Vorſitzenden wurden 66, darunter 58 giltige 
Stimmen abgegeben, von denen 54 auf Stadtv. Dr. Lewald fallen, welcher 
ſeine Wiederwahl zum Vorſitzenden mit Worten des Dankes für das ihm 
dadurch aufs Neue bewieſene Vertrauen annimmt. > 

Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wird Juſtizrath Leonhard mit 59 
von 68 giltigen Stimmen gewählt. Zum 1. Schriftführer Stadtv. Dr. Weis 


mit 60 von 66 giltigen Stimmen. 
zur Annahme der Wahl bereit erklärt 


Nachdem derſelbe ſich mit Dank 
hat, bemerkt der Vorſitzende: 

„Laſſen Sie mich, m. H., mein eben neu angetretenes Amt mit einer 
angenehmen Mittheilung beginnen. Wir feiern am heutigen Tage das 
25jährige Jubiläum eines Collegen, ich glaube in Ihrem Sinne und mit 
Ihrer Genehmi lu zu verfahren, wenn ich in öffentlicher Sitzung dem⸗ 
ſelben unſern Glückwunſch ausſpreche. 

(An Herrn Dr. Weis ſich wendend.) Hochzuverehrender Herr Nachbar 
und Jubilar! Seit 25 Jahren bekleiden Sie ununterbrochen das Amt 
eines Stadtverordneten. Vor einem Vierteljabrhundert, am 3. Januar, 
find Sie in dieſe Verſammlung eingeführt und vereidigt worden. Seit 
11 Jahren verwalten Sie das beſchwerliche Amt eines Schriftführers. 
Welche Ausdauer, welches Intereſſe Sie den Communal⸗Angelenheiten jeder⸗ 


zeit gewidmet, davon ſind wir Alle beredte Zeugen. Geſtatten Sie mir nur im 24 


Namen dieſer Verſammlung, im Namen der geſammten Bürgerſchaft unſerer 

altehrwürdigen Stadt, geehrter Herr Jubilar, Ihnen bherzlichſt zu gratu⸗ 

en an für Ihre ſelbſtloſe Thätigkeit den wohlverdienten Dank aus: 
zuſprechen. 

Möchte es Ihnen vergönnt ſein, noch lange Jahre in körperlicher 
disch und geiſtiger Elaſticität für das Wohl der Commune tbätig fein 
zu lönnen.“ 

Dr. Weis: „Ich danke Ihnen herzlich für die freundliche Anerkennung 
und eben ſo der Verſammlung für die wohlwollende Zuſtimmung. Sie 
baben mir durch dieſelbe den heutigen Tag, von dem ich nicht glaubte, 
daß er mir eine fo angenehme Ueberraſchung bringen würde, wirklich zu 
einem Feſttage gemacht. Ich danke Ihnen Allen!“ 1 

Oberbürgermeiſter v. Forcenbeck: „Namens des Magiſtrats und be⸗ 
auftragt durch einen einſtimmig gefaßten collegialiſchen Beſchluß deſſelben 
ſpreche ich ebenfalls dem neugewählten Herrn Schriftführer, dem hoch⸗ 
verehrten Herrn Dr. Weis, den herzlichſten Dank des Magiſtrats für 
ine langjäbrige, treue, ſtets objecnve Verwaltung des Schrift: 
ührer Amtes aus; ich danke ihm aber namentlich dafür, daß 
er während dieſer langen Zeit ſeiner Wirkſamkeit als Stadtverordeter nur 
das Wohl der Gemeinde im Auge gehabt hat und das zum Wohle der 
Gemeinde jo nothwendige Einverſtändniß zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden 
zu fördern beſtrebt war. Mit dieſem Danke verbinde ich Namens des 
Magiſtrats den rn Glückwunſch, daß es Ihnen, hochverehrter Herr 

Jubilar, vergönnt ſein möge, noch lange Jahre in voller rüſtiger Kraft 
zum Woble unſerer Stadt in dem Ihnen durch das Vertrauen Ihrer Mit⸗ 
bürger übertragenen Amte zu wirken.“ 

Zum ſtellvertretenden Schriftführer wird Stadtv. Neugebauer mit 61 
von 68 giltigen Stimmen gewählt. 

Bei dem hierauf erfolgenden Eintritt in die Tagesordnung bringt der 

Vorſitzende zunächſt eine Anzahl Mittheilungen zur Kenntniß der Ber: 
ſammlung. Wir erwähnen von denſelben folgende: 

Der Director der Breslauer Actien⸗Bierbrauerei, Friedländer, erſucht 
um Ertheilung des Zuſchlages für die Pacht des ſogenannten Birkenwäld⸗ 
chens für ſein in dem Termin am 30. 
775 M. pro Jahr mit dem Bemerken, daß nunmehr die Actien⸗Bierbrauerei 
Eigenthümerin der in dem Wäldchen 1 Baulichkeiten ift. — Der 
Vorſitzende ſchlägt vor, die Petition, da dieſelbe W 


lage über Verpachtung des Birkenwäldchens Seitens des Maziſtrats ein⸗ 
gegangen ſein wird. f 

Zu der am 3. Januar c. ſtattgehabten feierlichen Einweihung des neuen 
Schulhauſes, Kirchſtraße 1/3, ſind die Herren Dr. Elsner, Hainauer und 
Dr. Steuer deputirt worden. 

— Berathung gelangen demnächſt folgende Vorlagen: 

egulirung des Weges am Weidendamm. Der ſehr rege Ver 

kehr nach den Ortſchaften Morgenau und Zedlitz, ſowie einige Erweiterungs⸗ 
bauten am neuen Waſſerwerke machen die ſeit Jahren bereits angeſtrebte 
N der Straße am Weidendamm zwiſchen dem Bubeckſchen Grund⸗ 
ſtücke Nr. 4 und dem Dewerny'ſchen Grundſtück Nr. 5 nunmehr nothwen⸗ 
dig. Die jetzt beſtehende, in jeder Beziehung übelſtändige Krümmung ſoll 
beſeitigt und die Straße in grader Linie über die dort belegenen ſtädtiſchen 
Wieſen geführt werden. Magiſtrat erſucht die Verſammlung zunächſt, 

den Fluchtlinien⸗ und Nivellementsplan für die Bebauung des Weges 

am Weidendamm zu genehmigen. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt, den ee zu genehmigen. 

Nach kurzer Discuſſion, an welcher ſich außer dem Referenten, Stadtv. 
Baurath Studt, der Vorſitzende Dr. Lewald und Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck betheiligten, und welche die finanzielle Seite der Frage be⸗ 
rührte, beſchloß die Verſammlung, den Commiſſionsantrag anzunehmen. 

Pflaſterungs⸗Unkoſten. Der zur Rückerſtattung an Unternehmer 
neuer Straßen für Pflaſterung derſelben in Folge eingegangener Verpflich⸗ 
tungen pro 1877/78 ausgeſetzte Betrag von 36,000 M. hat ſich als unzu⸗ 
reichend erwieſen, weshalb Magiſtrat die Bewilligung von 51,991 M. 59 Pf. 
aus dem Haupt Extraordinarium der Kämmerei pro 1877/78 zur Erſtattung 
der Koſten der Pflaſterung und Canaliſirung mehrerer Straßen auf dem 
früheren Matthiasfelde beantragt. Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt die Ge⸗ 
nehmigung des Magiſtrats⸗Antrages. 7 

Der Vorſitzende Dr. Lewald äußert feine Bedenken dagegen, auch die 
Koſten für die Canalifirung aus dem Beſtandsgelderfonds reſp. dem Haupl⸗ 
traordinarium zu entnehmen. Zur Deckung dieſer Summe müſſe man 
auf die Anleihe für die Canaliſation recurriren. Er beantragt, nur die für 
die Pflaſterung verauslagten Koſten mit 41,305, M. aus dem Hauptextra⸗ 
ordinarium zu entnebmen, die Een die für die Canaliſation verwandte 
umme von 10,686 M. auf die Canaliſationsanleihe anzuweiſen. 

Stadtratb Brückner erklärt, der Magiſtrat würde ſelbſt dieſen Vorſchlag 
1 haben, wenn nicht der Canaliſationsfonds erſchöpft wäre. In dem 

zeneral⸗Koſtenanſchlag ſeien eine Anzahl neuer, zu canaliſirender Straßen 
nicht mit aufgenommen worden. Die für die Canaliſirung derſelben er⸗ 
forderlichen Voſten müßten nun vorſchußweiſe entnommen oder auf andere 
Titel übertragen werden. Der ohnehin knapp bemeſſene General⸗Koſten⸗ 
anſchlag für die Canaliſation enthalte nur eine ganz beſtimmte Reihe von 
Straßen und gewähre nur die für die Canaliſirung dieſer Straßen noth⸗ 
wendigen Mitiel. 8 

Dee Vorſitzende erklärt ſeinen Antrag trotz dieſer Ausführungen nicht 
zurückziehen zu können. Sei die Anleihe für die Canaliſation erſchöpft, ſo 
müſſe dieſelbe erweitert werden, auf leinen Fall dürfe für Canaliſationskoſten 
das Haupt⸗Extraordtnarium reſp. der Beſtandsgelderfonds in Anſpruch ge: 
nommen werden. 

Stadtv. Landsberg unterſtützt den Antrag des Vorſitzenden ſchon aus 
dem Grunde, damit es möglich werde, die Geſammtkoſten für die Canali⸗ 
fation feiner Zeit feſtzuſtellen, und eine dereinſtige Verzinſung des Anlage: 
apitals genau berechnen zu können. 

Die Verſammlung beſchließt nach dem Antrage des Vorſitzenden. 


LS Steinau a. O., 31. Decbr. [Jagdergebniß. — Trichinen. — 
Subhaſtation. — Landraths⸗Amts⸗Verweſer. — Einbeſcherung.] 
Bei der geſtern und vorgeſtern abgehaltenen Treibjagd wurden auf dem 
Jagdterrain des benachbarten Maſoratsgutes Diebau und der dazu gehö⸗ 
rigen Ortſchaften Neudorf⸗Porſchwitz und Großendorf am erſten Tage 119 
Hafen und! nr am zweiten Tage 68 Hafen und 7 Kaninchen ge 
ſchoſſen. Es iſt dieſes Ergebniß im Verhältniß zu den — ein un⸗ 
günſtiges zu nennen. Der Rehſtand auf dieſem Jagdgebiet iſt ein ziemlich 
bedeutender und häzten viele dieſer Thiere erlegt werden können, doch 
mußten dieſelben auf ausdrücklichen Wunſch des Beſitzers geſchont werden. 
— Vor wenigen Tagen entdeckte einer der hieſigen Fleiſchbeſchauer, Herr 
Schmiedemeiſter Pfeiffer in dem Fleiſche des von dem Fiſcher Schüler jun. 
geſchlachteten Schweines Trichinen. Das Fleiſch des getödteten Tbieres 
wurde auf Anordnung der Polizei confiscirt reſp. deſſen Vernichtung an⸗ 

eordnet. Es iſt dies ſeit Einführung der Fleiſchbeſchauung am biejigen 

rt der vierte Fall, daß Trichinen geſunden wurden. — In dem geſtern 
abgehaltenen Subhaſtations⸗Termin wurde das auf der Breiteſtraße gele⸗ 
gene Bäder Klotzke ſche Hausgrundſtück für den Preis von 8860 Mark meiſt⸗ 
bietend erſtanden. Käufer iſt der Mählenbeſitzer Auſt in Thiemendorf. — 
Nachdem durch die diesſeitige Kreis⸗Verſammlung vom 27. Juli d. J. der 
Kreis⸗Deputirte und Landes⸗Aelteſte Herr von Löper zum Landrath hieſigen 
Kreiſes in Vorſchlag gebracht worden, hat das Miniſterium für geboten er⸗ 
achtet, daß derſelbe, bevor die Allerhöchſte Ernennung ſtattfindet, feine Ge⸗ 
ſchafts⸗Application zuvor durch eine interimiſtiſche Verwaltung des Amtes 
noch factiſch darlege. Demgemäß haben unter e des Herrn von 
Löper, die Behörden beſchloſſen, demſelben die Functionen des andraths · 
Amts⸗Verwefers vom 29. d. Mis. ab zu übertragen und fand an dieſem 
Tage durch den Ober⸗Regierungz. Rat Herrn Sack die Einführung des 
Herrn von Löper ftatt. — Herr Fabrik⸗Director Frey batte es ſich angelegen 
fein laſſen, zum Zwecke einer Einbeſcherung eine Sammlung zu veranſtalien 
und war es möglich geworden, in Folge der reichlich eingegangenen Spen⸗ 
den (200 Marl) 77 Kinder zu beſchenken. 50 derſelben konnken mit Schuhen, 
21 mit Strümpfen und 6 mit verſchiedenen Kleidungsſtücken bekleidet wer⸗ 
den. Sonntag Abend 5 Uhr fand im Schwarzer'ſchen Saale dieſe Einbe⸗ 
ſcherung ſtatt, zu welcher außer den genannten Kindern jeder Kinderfreund 
eingeladen war. 


Guhrau, 2. Jan. [Graue Schweſtern. — Belohnung.] Für 
die ſegensreiche Wirkſamkeit der Grauen Schweſtern hierſelbſt zeugt der fünfte 
Jahresbericht dieſer Genoſſenſchaft, laut welchem in der Zeit vom 1. Januar 
dis 31. December 1877 104 Kranke verpflegt wurden; davon ſind geneſen 
72, geſtorben 20, erleichtert 6, ins Krankenhaus gebracht 1, in Pflege verblieben 
5, darunter waren katholiſch 55, evangeliſch 49. An Speiſen wurden 476 
Portionen vertheilt, außerdem Brot, Kartoffeln und andere Lebensmittel. 
Einige beſondere Zuwendungen edler Wohlthäter ermöglichten es der Ge⸗ 
noſſenſchaſt, in Baarem noch 150 M. 43 Pf., ſowie eine Anzahl Kleidungs⸗ 
ſtücke und Wäſche an Arme und Kranke zu verabreichen. — Die ſtädtiſche 
Polizeiverwaltung ſichert Demjenigen eine Belohnung von 15 M. zu, welcher 
die 
. v. M. den Dreßler'ſchen Omnibus angezündet und im Bäckermeiſter A. 
Grunwald'ſchen Gehöft am 25. v. M. Brand gelegt haben. 


[Notizen a. d. Provinz.] Ratibor. Dr. B. v. Florencourt 
nimmt in der letzten Nummer der „Rat.⸗Leobſch. Ztg.“ feiner bevorſtehenden 
monatlichen Gefängnißhaft halber Abſchied von den Leſern. Seine Ver⸗ 
en bat Herr Max Muſchik bis auf weiteres übernommen. 

T Leobſchütz. Auf eine an Se. Majeſtät gerichtete Eingabe mehrerer 
Hundert hieſiger Bürger kath. und proſtetant. Confeſſion, in welcher gebe⸗ 
‚ten wurde, in der Stadt die Simultanſchule nicht einzuführen, hat Herr 
FA IE geantwortet, daß es bei feiner Anordnung verbleiben und die Simultan⸗ 
chule zum 1. April eingeführt werden müſſe. 6 a . 

Oppeln. Die „Oppelner Zeitung“ ſchreibt: „Die geringe Theil⸗ 
nahme, die gerade in der Hauptſtadt des Regierungs⸗Bezirks Oppeln uns 
ſerem Unternehmen entgegengebracht worden iſt, läßt uns zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangen, daß ein Bedürfniß nach einer Zeitung in hieſigen Kreiſen 
nicht vorhanden iſt. Wir theilen unſeren geſchätzten Leſern daher hierdurch 
mit, daß die Oppelner Zeitung mit dieſer Nr. eingeht. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


gegangen iſt, der betreffenden Commiſſion zu überweiſen, ſobald die Bor: verletzt; dieſer Paragraph ſetzt eine Strafe von 15 bis 150 M. od. Gefängniß 


erſonen zu ſtrafrechtlicher Verfolgung zu bezeichnen vermag, die am h 


| 


von 8 Tagen bis zu 3 Monaten für Denjenigen feſt, welcher zu einer 
Oeffentlichen Verſammlung unter freiem Himmel“ auffordert, ee die nach 
N 9 des Vereinsgeſetzes erforderliche obrigkeitliche Erlaubniß für jene Ver⸗ 
ammlung ertbeilt iſt. K. meldet ſich als Verfaſſer des betreffenden Inſe⸗ 
rats, beſtritt aber, dadurch J einer im Sinne des $ 9 liegenden „Oeffent⸗ 
lichen Verſammlung“ aufgefordert zu haben. Sein Arrangement bezweclte 
nur einen gemeinſchaftlichen Spaziergang. Dem entgegen behauptet die 
Staatsanwaltſchaft, daß die „Spaziergänge nur „ſocialdemokratiſcher Partei⸗ 
demonſtration“ dienen ſollten, alſo zu den in 8 9 des Vereinsgeſetzes er‘ 
wähnten Verſammlungen gebören. K. erhebt ferner den Einwand, daß 
der für das betreffende Volksfeſt erwählte Platz als ein abgeſchloſſener reip- 
durch Zaun begrenzter Raum zu erachten ſei, weshalb eine ſtrafbare Hand⸗ 
lung ſeinerſeits ſchon aus dieſem Grunde nicht vorhanden wäre. Der als 
Zeuge geladene Reſtaurateur Suchan verſichert eidlich, daß in der That der 
für das „Volksfeſt“ beſtimmte Platz nach allen Seiten hin durch Zäune be⸗ 
grenzt geweſen; auf Grund dieſes Zeugniſſes ſpricht der Gerichtshof den 
ngeklagten frei. „ 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 2. Jan. EN Folgen des Culturkampfes.] Der „Ruryer 
Poznanski“ wüft auf die Folgen des Culturkampfes in den Diöceſen Poſen⸗ 
Gneſen einen eingehenden Rückblick, welcher für die Gegner der bierarchiſchen 
Anſprüche Roms ſehr erfreuliche Ausſichten eröffnet. Im Laufe der fünf 
Jabre wurden auf Grund der Maigeſetze geſchloſſen die geiftlihen Seminare 
in Poſen und Gneſen, die Demeritenanſtalt in Storchneſt, das Jeſuiten⸗ 
kloſter in Schrimm, die Reformatenkloſter in Goruszki, Poſen und Wronke, 
das Philippinerkloſter in Goſtyn, das Dominikaner⸗ und Miſſionar⸗ 
kloſter in Poſen, von weiblichen Klöſtern das Kloſter zum Herzen Jeſu auf 
der Wilda bei Poſen, das Franziskanerinnenkloſter in Gneſen, das Karme⸗ 
literinnenkloſter in Poſen, die Urſulinerinnenkloſter in Poſen und Gneſen, 


die Klöſter des Ordens der Dienerinnen der heiligen Jungfrau, eine Menge 


von Kinderbewahranſtalten und Waiſenhäuſern wurden den barmherzigen 
Schweſtern abgenommen. Erledigt wurden Canoniterſtellen in der Diöcefe 


Gneſen zwei, in der Diöceſe Poſen ſechs. Erledigt ſind, ſei es durch Tod oder 


durch Verbannung oder durch unheilbare Krankheit oder durch eigenmäch⸗ 


tiges Verlaſſen der Pfarre in der Diöcefe Gneſen 25, in der Diöceſe 


Poſen 51, zuſammen 76 Pfarren, von denen jedoch ſechs aus zwei 
Pfarren beſtehen. Von dieſen 82 Pfarren werden 18 durch von der 
Regierung geduldete Vicare verwaltet, die übrigen ſind verwaiſt. — 
Staatlicherſeits ſind 10 Pfarren beſetzt worden und zwar Klein⸗Morin 
und Powidz in der Diöceſe Gneſen, Gr.⸗Chrzypsko, Grätz, Käbme, Stoften, 
Obornik, Birke, Schrotz und Xions in der Didceſe Poſen. Nur 
drei Decanate in der Gneſener Dißceſe (Erin, Nakel und Rogowo) und das 
Decanat Kempen in der Poſener Diöceſe zeigen noch keine Lücken in den 
Reihen ihrer Geiſtlichkeit, indeſſen ſind 5 fe andere ſchon ſehr gelichtet, 
wie das Decanat Bentſchen, in welchem 5 Pfarren erledigt find, die Deca⸗ 
nate Gniewkowo, Grätz, Neuſtadt b. P. und Neuſtadt a, W., in welchen an 
6, in letzteren an 7 Pfarren erledigt find. Ibrer Stellen find entfeßt: Erz 
biſchof Ledochowski (mit ihm theilt die Verbannung freiwillig fein Hausprälat 
Monſignore Meſzezynski), Weihbiſchof Janiſzewski, der Domherr Kurowski, jo: 
wie der Decan und Propſt Rzezuiewski. Aus ihren früheren Stellungen ſind 
entfernt 2 Seminar⸗Directoren (Speers und Kubowicz), 6 Religionslehrer, 
an Gymnaſien und Realſchulen 6 Profeſſoren, 1 Procurator der geiſtlichen 


Seminare in Poſen und Gneſen, 3 ehemals beim Conſiſtorium beſchäftigte 


Geistliche, 1 Gefängnißgeiſtlicher, 2 Emeriten und 3 in den Jahren 1871 


und 1872 geweihte Geiſtlichen (Kantecki, Lechert, Schule), 16 vor 1873 ge⸗ 


weihte Geiſtliche, 23 im Jahre 1873 geweihte Geiſtliche, 2 Geiſtliche, welche 
aus eigener Schuld ihr Amt verloren, und 3 Kloſtergeiſtliche. Wenn man 
die 50 nach Erlaß der Maigeſetze geweihten unangeſtellt gebliebenen Geiſt⸗ 
lichen binzuzäblt, ſo ſind nach dem „Kurver Poznanski“ 150 Geiſtliche dem 
Eul ber zum Opfer gefallen. Hierzu kommen noch ſieben Geiſt⸗ 
liche, welche ihre Aemter freiwillig aufgaben, die vier Altkatholiken 
Suſzezynski, Schröter (), Pyſzta, Kufliski, von denen der erſtere 
wieder in den Schoß der römiſch⸗ katholiſchen Kirche zurückgekehrt iſt, 
endlich die 12 Geiſtlichen, welche aus den Händen der Staatsregierung die 
Präſente erhalten haben oder ſich zu den ſtaalstreuen rechnen, Brent (Koſten), 
Czerwinski (Zirke), Gutzmer Grüt, Kubeczak (ions), Lizak (Schrotz), Mörke 
Cbenn z eumann Bade „ Nowacki (Obornit), Rpmarowicz (Gr. 

draypäto), Talaczynskt (Woda), Würk (Birngrütz), die auf Grund der Mai⸗ 
eſetze angeſtellten Pröpfte ne (Santomiſchel), Arndt (Filebne), Dronz⸗ 
owski (Gr.⸗Luttom) werden nicht mitgezählt, ebenſo feblen die ſtaatstreuen 
Pröpſte Kick (Kabme) und Kolany (KL-Morin). Danach würde, 
der „Kurver Poznanski“ ausrechnet, der Fulturkampf im Ganzen 14 
Geiſtliche gekoſtet baben. Im Beginn des Jahres 1874 waren aber in 
der Be Gneſen 268, in der Diöcefe Poſen 550, zuſammen 818 Geiſtliche. 
Seitdem ſind ausgeſchieden durch den Tod 85, in dieſem Jahre 19, auf 
Grund der Mai gehe 91, freiwillig, Altkatholiken und an ſtaatstreuen Getit- 
lichen 23, im Ganzen 199 Geiſtliche, alſo beinahe der vierte Theil der 
Geiſtlichkeit. Sollte der Kampf zwiſchen Staat und Kirche einen ähnlichen 
Verlauf in den nächſten Jahren nehmen, jo wäre nach der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeits Rechnung in elwa noch 15 Jahren die Geiſtlichkeit 
auf den Ausfterbe:Ctat geſetzt. Die materiellen Verluſte für die Kirche 
laſſen ſich, wie das ultramontane Blatt meint, nicht genau abſchätzen, ſie 
werden aber inſoweit angegeben, als die Kirche in g des ſogenannten 
Brotkorbgeſetzes ſeit 1875 an geſperrten Geldern 663,000 M. N 8 hat 
und an Hrdnungeſteafen an den Diözeſanverwalter über 200,000 M. 
worden find. Die Strafen, zu welchen die Geiſtlichen verurtheilt worden 
find, ſowie die Gerichtskoſten ſind dem „Kurver“ unbekannt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
A Breslan, 3. Jan. [Von der Börſe.] Auch heute verkehrte die 
Börſe in recht feſter Stimmung und ſtellten ſich die Courſe theilweiſe er⸗ 
heblich höher. Creditactien zogen gegen geſtern um 5 M. im Courſe an. 


Fonds bei regem Geſchäft feſt. Einheimiſche Bahnen etwas beſſer. Ruſſiſche 


Valuta feſt. 


Breslau, 3. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe Km ordinäre 30—35 Mark, mittle 38—42 Mark, 
feine 45—48 ark, 


gezahlt 


ochfeine 50 —52 Mark, pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
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weiße feſter, ordinäre 36—42 Mark, mittle 46—52 Mark, feine 56 —62 Mark, 


ochfeine 66—72 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) bebauptet, gel. — — Ctr., pr. Januar 
131 Mark Gd., 132 Mark Br., Januar⸗Februar 131 Mark Gd., 132 Mark 
Br., April⸗Mai 135,506 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) G. — Etr., pr. lauf. Monat 198 Mark Br., 


April⸗Mai 208 Mark Br. und 
Verſte pr. 1000 4 — get: — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer er 1000 age 125 r, Br lauf. Monat 121 Mark 
Gd., Januar⸗Februar —, April-Mai 126 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Klar.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter 4 100 K) wenig verändert, gef. 5000 Liter, 
pr. Januar 47,80 Mark 4 und Gd., Januar⸗Februar 47,80 Mark be⸗ 
zahlt und Gd., April⸗Mai 50,40 Mark bezahlt. N 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungs ⸗Preiſe für den 4. Januar. 
Roggen 132, 00 Mark, Weizen 198, 00, Gerſte —, —, Hafer 121, 00, 
Raps —, —, Nabel 00, 00, Spiritus 47, 80. 


Breslau, 3. Januar. Preiſe der Cerealien. er 
Seftfegung der ſtädtiſchen Milt Heputelien pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſogere mittlere leichte Waare. 


höͤchſter niebrigfter Wed nibeigt 5 nlebrigt. 


8 Breslau, 3. Jan. [Criminaldeputation. Vergehen gegen AN 
das Vereinsgeſ eb) Heut ſtand der ſocialdemokratiſche Agitator Sattler Weizen, weißer. 2 21 10 60 19 30 1 
Julius Kräcker aus Breslau vor der dreigliedrigen Deputation, um ſich Weizen, elde 19 40 19 10 20 10 19 90 18 90 17 80 
auf eine aus den SS 9 und 17 des Vereinsgeſetzes erhobene Anllage zu Roggen, e 14 10 13 20 13 00 12 70 12 50 12 00 
verantworten. Kräcker war bekannlich bei der vorjäbrigen Reichstagswahl e eee. 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Seitens dei Socialdemokraten als Canpivat für den Weſtbezirk Breslau auf N 13 70 13 30 13 00 12 50 12 10 11 70 
geſtellt und figurirte damals ausdrücklich als „Sattlergeſelle“ in Verſamm⸗ een J 17 50 16 60 16 10 15 10 14 70 14 — 
N auf ns 5902 und Wahlzetteln, heut wurde Kräcker als „Buch⸗ Nofttun en der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
alter“ aufgerufen. ind ; bjen. 
0 Unterm J. Auge v. J. Hatte g. den Kal. Pelzer Bafin, fänitich zur See le e, 
die Anzeige gemacht, daß am Sonntag, den 5. Auguſt ein „Volksfeſt auf feine mittle ord. Waare. 
dem Rennplatze ber Scheitnig“ ſtattfinden ſoll. Noch an demſelben Tage N 
erhielt K. den ſchriftlichen Beſcheid, wonach die Abhaltung des Volksfeſtes 97 * a a 3 8 
April 1877 abgegebenes Gebot von polizeilich unterſagt wurde. Das Verbot wurde außerdem Seitens des Raps nsneenee. 3 — FE 3 — 
Polizei⸗Präſidiums durch Plakate und Zeitungs⸗Annoncen bekannt gemacht. Winter⸗Rübſen . 30 — 27 50 — 
In den Nummern der „Wahrheit“ vom 1., 2. u. 3. Auguſt ſtand jenes Volks⸗ Sommer⸗Rübſen.. 29 80 25 19 Dr 
dem Magiſtrat zu: feſt annoncirt. Die Staatsanwaltſchaft fand dadurch den § 12 des Vereinsgeſetzes Dotter 25 50 2 . 20 
Schlagleinn 25 50 23 — — 


Kartoffeln per Sad 1155 Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
bete 2,50— Mark, geringere 2,00—2,20 N 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Bratz beſte 1256175 M geringere 1,00 —1,10 Mk. 
per Liter 0,03 —0,05 Mark. 
Poſen, 2. Januar. [Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne) 
Wetter: en. Rog va fl. Januar 127 nom., April⸗Mai 127 nom. 


55 9 b J 
Spiritus: ſtill. Gekünd. 20,000 Liter. Kündigungspreis 47. Januar 47 bez. 
März 48,20 Gd., April⸗Mai 49,40 bez. — Loco Spiritus 


Februar 46,40 bez., 
ohne Faß 46,70 Gd. 


. [Breslauer Actien - Bier Brauerei.] Die Bilanz pro I. October 
1877 befindet ſich im Inſeratentheil. n 


lSchifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger, Poſt⸗ 
i ia“ Decbr. von Hamburg und am 22ſten 
* 1 Reiſe von 10 Tagen 1 Stde. 


D 
ecember von Hapte abgegangen, woblbebalten in Newvorf arigelommen 


wünſchen. 


London, 3. Jan. 


würde 


Es handelt ſich um europziſche Fragen. Wir als Mitglied der 
europälſchen Famille haben nicht nur das Recht, darüber gehört zu 


ſtaatsmänniſche Anſichten und Prinelpien, wie ſie Carnarvon ausdrückte, 
die einmüthige Unterſtützung des Landes finden. — „Daily: 


an. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
25. Staatsbahn 213, —. Lombarden —, —- 
Galizier 205, 25. i 


Frankfurt a. M., 3. J 
Courſe.] Credit⸗Actien 173, 
1860er Looſe 103%. Goldrente —. 


: Günſtig. 
werden, ſondern es iſt ſogar ſehr wichtig, daß wir eine entſcheidende 3 5 ! B.) [An 8:Göurfe 
Stimme bei der definitiven Regelung der obwaltenden Fragen haben. FOR neden 172, re 6 eee Er 
Ich glaube, es giebt wenig Perſonen, welche ſich des Krimkriegez mii] Wien, 3. Jan. (W. T. 8) Schlerß⸗Courſe.] 

Genugthuung erinnern. Ich bin gewiß, es giebt Niemand in dieſem 3 vom a 150 280 Ak 1 vom A 

Lande, der fo thöricht wäre, eine Wiederholung des (Weber 5 Sir .. 66 10 5 85 an e a 25 22 z 
5 oldrente — — 5 Ciſenb. .. 74% 

„Standard“, ſowie die liberalen Blätter 1860er Loofe . 112 10 111 30 Lenn nt! 11975 120 15 

ſprechen ſich befriedigt über Carnarvons Rede aus — Die „Times“ ae Looſe ... 136 — 134 — [Galizier --- 243 75 242 2 

meint, die Rede ſollte den Allarm und die Aufregung des Landes Kordweſtbahn 1.0 0 105 8 ade 5 9 Be 2 80 

endgiltig beſchwichtigen, und glaubt, eine Politik, geleitet durch folhe| Nordbahn. . . . . 195 — 1193 50 Napoleonsd or. 958 | 9 62 


Paris, 3. Jan. (W. T. or [Anfangs-Courje.] 3 Rente 72, 20. 
Neueſte Anleihe 1872 108, 30. Italiener 73, 30. Stiatsbahn 540, —. 
Lombarden —, —. Türken 9, 07. Goldrente —, —. Steigend. 

Conſols 94%. 


am 1. d. M., 3 Uhr Nachmittags, News“ ſpricht ſich in gleichem Sinne aus. 
3 derer am 26, Hebe won Hamburg ieee ende an 1 7 2 Non, 3. 882 Die Julke dementirt die Gerüchte, daß der OR rk . Len 1873er —, — 
ben e 1 ebirt. „Gellert“, am 20. Dec.] König geſtern gelegentlich des Neujahrs⸗Empfanges kriegeriſche Worte Silber —, —. Glasgow —, cr Wetter: Mild. : 
von Newvork abgegangen, iſt nach raſcher eiſe von 9 Tagen 10 ne geſprochen habe. Der König beſchränkte ſich darauf, indem er von Berlin, 3. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
am 30. Dec. Mittags in Plymouth, Abends in Cberbourg und 62 0. M. einer ſchwierigen Situation Europas ſprach, die Eintracht unter den Cours vom 3. 2. Cours vom 3. | 2. 
Morgens glücklich in Hamburg eingetroffen. 1 Man af Vertretern der Nation zu empfehlen. Die „Italie“ fügt hinzu, daß Weiden Flau Rüböl. Felt. 
agreed 96, Brieffäde, „nolle Ladung, dens ens 2 Derender bon auch alle Gerüchte von an eblichen Rüſtungen, ſowle von kriegerischen Mp... 205201210, 0 Al Hat 3 20:80) 70 
„Vandalia“, auf der Fahrt nach Weſtindien, am 22 December von 2 9 gen, 8 ; Mat-Juni -...... 209 50212 — ril⸗ Mai 71 — 71 — 
Hamburg abgegangen, ſezte am 27. December die Reife von Habre bſichten der Regierung falſch find; es ſei auch unrichtig, daß ein Roggen. Matter. 5 
nach St. Thomas u. ſ. w. fort. Auf der Rüdleiſe bon an Miniſter Unterredungen mit Gambetta gehabt habe, die ſich mit der . l 139 — 140 — Spiritus. Matter. 
nach Hamburg find: „Franconia“, am 10. Dechr, von St. Thomas a 98. Alllanzfrage und der Haltung befaßt hätten, welche angeſichts der be: pril. Mai. 143 50/144 50] Januar Februar. 49 20) 49 50° 
gangen, am 99. Dechr. 1 0 dn l e e Auf der vorſtehenden Ereigniſſe einzunehmen wäre. — Noailles gab zu Ehren Ehen ENDET 143 — 144 — ak 3 581 89 8 2 
Keen 5 N Brafilien und dem La Plata find: „Montevideo“, Gambetta's, welcher morgen nach Nizza abreift, ein großes Diner. auua a een 
am 7. Dach von Hamburg abgegangen, am 27. Decbr. 15 Bahia einge⸗ (Wiederholt. ) pril⸗ Mai 139 — 139 — 
troffen: „Buenos Aires“, am 21. Dechr. ee en e Auf Petersburg, 3. Jan. Officlell wird aus Bogot vom 2. d. ge⸗ Stettin, 3. Jan. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
26. Abends in Liſſabon angekommen und am 28. 10 70 ais 8 5 D br meldet: Nach achttägigem anſtrengendem Kampfe gegen Froſt, Schnee : Cours vom 3. 2, Cours vom 3. 2. 
der Rückreiſe vom La Plata und Braſilien iſt „Da gölbehalten in Hamburg und Stürme im Bergterral überſchritt General Gurko den Balkan Weizen. Flau. Rüböl. Behauptet. 
von Bahia abgegangen, am 28. Dechr. Morgens woh ehalten in Hamburg ergterrain überſchritt General Gurko den Balkan rüͤhſar 211 50213 50 Januar — 71 50 
eingetroffen. und ſtieg in die Sofia⸗Ebene herunter. — Am 31. December beſetztef 3 dai-Juni 212 501214 500 April Dai 72 50 72 50 
7 Su ge bis Abends 6 Uhr fortgeſetztem Kampfe bei 1 Er 8 
Ausweiſe. i aſchkoſen Diele befeſtigte Pofition, ausgenommen eine Redoute beim | Roggen. Matt. piritus. 

Wien, . Jan, [Staatsbahn-Ginmahme] 62,937 Fl, Minus gegen Wachtpoſten. — In der Nacht verliehen die Türken ſämmiliche Pos] fa abr 182 8014 50| ker . 47 20) 7 2 
die gleiche Woche des Vorjahres 68,973 FI. 8 i Abn. 4.344000, ſitonen. Am 1, Januar früh begannen die Ruſſen, nachdem fie a ah . 30 30 50.20 

Paris, 3. Januar. [Bantauswein] Zur 820000 Gefammt, Arabkonak, Schandornik und Dolnykomarze beſetzt hatten, die Ver⸗ Petroleum TEN 


folgung des Feindes. 


Portefeuille der Hauptbank und der 
umlauf 77,420,000, Guthaben des 
0 40 a. in der Richtung auf Petriklot, die 


848,000, a > 
AR Ae 47,275,000, laufende Rechn. der Privaten Zun. 8,477,0°0, 


Schuld des Staatsſchatzes —. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 3. Jan. Die „Provinzialcorreſpondenz“ ſagt: Die eng⸗ 
liſche Regierung hat von dem Erſuchen der Türket um Englands Ver⸗ 
mittelung behufs Einleitung von Friedensverhandlungen in Petersburg 
vorzugsweiſe wohl in dem Sinne Mittheilung gemacht, um dort die 
Geneigtheit der Türkei zu Friedensanknüpfungen zur Kenntniß zu brin⸗ 
gen. Die wirklichen Verhandlungen dürften nach der Lage der Dinge 
wohl unmittelbar zwiſchen den beiden kriegführenden Mächten einzu: 
leiten ſein. 

Wien, 3. Jan. Die „Preſſe“ meldet aus Siſtowa vom 2. d.: 
Seit geſtern find alle Donaubrücken auf das linke Ufer geſchafft. 
Tſcherkeſſen⸗Deſerteure berichten bei dem Corps Gurkos, daß das tür⸗ 
klſche Corps bei Sofia Mangel an Lebensmitteln und Winterkleidern 
habe. Daſſelbe zählt 27,000 Redifs und Baſchibozuks und 2000 


Tſcherkeſſen. 

Paris, 3. Januar. 
nennung Fourniers zum Botſchafter in Konſtantinopel. 
von Deputirten in neun Wahlbezirken, wo die Wahlen annullirt wur⸗ 


amortifirt. 


Gold und 5,499,000 Papiergeld. 


Das „Journal officiell“ publieirt die Er: 
Die Wahl 


Ein Theil der Infanterie verfolgte den Feind 


über Balowa und Tſcherkeßkiol. Gurko ließ die ermatteten Truppen 
ausruhen und rückt gegen Sofia vor. Am 1. Januar mußte ſich das] 15 
Etropoler Detachement mit dem Tſchelopeza⸗Detachement des Generals 
Brock vereinigen, um nach Moͤgltchkeit die Türken von Petritſchewo ab⸗ 
zuſchneiden. Der ruſſiſche Verluſt am 31. December beträgt 700 Todte 
und Verwundete. Unter den letzteren befindet ſich der Commandeur 
des Volhyniſchen Regiments, General Miskowitſch. 

Petersburg, 3. Jan. Der „Regierungsbote“ publicirt eine Ver⸗ 
ordnung des Kaiſers, wonach das Stammcapital der Odeſſaer Bank 
von fünf auf drei Millionen reducirt wird. 


New⸗York, 3. Jan. Die Abnahme der Staatsſchuld betrug im 
December 72,000 Doll. Der Staatsſchatz enthält 139,518,000 in 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 3. Jan. Nach einer ſo eben hier eingegangenen Nach⸗ 
richt hat die ruſſiſche Regierung den Zollämtern die Weiſung ertheilt, 
deutſche Reichsbanknoten von 1000, 500 und 100 Mark für zu ent⸗ 
richtende Zölle in Zahlung anzunehmen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Garde⸗Cavallerie rückte eben dahin] (W. T. B.) Köln, 3. Jan. [6 ore de markt.] (Schluß bericht.) Weizen 


per März 22, 20, per Mai 22, 05. Roggen per März 15, 35, per Mai 
15, > Rüböl loco 38, 50, per Mai 37, 50. Hafer loco 16, —, per März 


(W. T. B.) Paris, 3. Januar. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht) 
Mehl weichend, per Januar 70, 25, per Februar 70, 25, per März⸗April 
70, —, per März⸗Juni 70, —. — Weizen matt, ver Januar 32, 25, per 
Februar 32, 50, per März⸗April 32, 50, per März⸗Juni 32, 50. — Spiritus 
ruhig, per Januar 58, 25, per Mai⸗Auguſt 61, 25. — Wetter: Nebel. 

(. T. B) Amfterdam, 3 Januar [Getreidemar tt] (Schlußbericht) 
Weizen loco —, ver März 320, per Mai —. Roggen loco —, per März 
187, per Mai 189. Rüböl loco —, per Mai —, per Herbit — Raps 
loco —, ver Mai —, per Herbſt —. — Wetter: 


Frankfurt a. M., 3. Jan., Abends — Uhr — Min. [Mbenpbörfe] 
(Origiual⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 174, 75. Staatsbahn 213, 62. 
Lombarden —, —. Felt. 

Hamburg, 3. Januar, Abends 9 Uhr 3 Min. (Original ⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 55%. Creditactien 175, —. 
Oeſterr. Staatsbahn 533, 50. Animirteſt. 

(W. T. B.) Wien, 3. Januar, 5 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 205, —. Staatsbahn 251, 75. Lombarden 74, 50. Galizier 244, —. 
Anglo⸗Auſtrian 87, 25. Napoleonsd'or 9, 58. Renten 62, 927% Deutſche 
Marknoten 59, 17%. Goldrente 73. 90. Abſchwächend. 

Paris, 3. Januar, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſ e.] Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Liquidation für Spielwerthe befriedigend. 
Rep: Ital ener 0,05, Lombarden N, Türken 0,03, Franzoſen 0,50. 


8000 Actien werden 


(Wiederholt. ) 


den, die utirten das Mandat niederlegten, iſt auf den 27. Ja⸗ 1 Cours vom 3. a Cours vom 3. 2. 
Rar a as Ma gten, iſt auf 101 Fan 10 Jan. Die e beſtätigt, der Kaiſer habe ee dei 1 5 5 155 3 Aare be ei 22 12 22 2 95 8 
D 3. Jan. General Rochebouet erklärte beim Empfange bei dem Neujahrsempfang der Minifter die zuverſichtliche Hoffnung | Sproc. Anleihe v. Er et ; 5 
ae 8 8 ie aeg hinsichtlich der . 55 ausgedrückt, daß das neue Jahr eine friedliche Entwickelung nach Außen er 15 5 55 92 ee 5 12 5 = 
Limoges ſeien nicht ernſtlich zu nehmen; die dort ertheilten Befehle, wie im Innern bringen werde. . Lombard. Eiſenb.⸗A. 160 — 157 50 . 5 
welche nur die Wiederholung der bereits von feinem Vorgänger er- Rom, 3. Jan. Der König empfing heute Morgen Gambetta. London, 3. Januar. Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 
laſſenen waren, ſelen nur defenſiver Art geweſen, nicht um anzugreifen, Depretis gab Gambetta zu Ehren ein Dejeuner. Gambetta reiſte (Driginal-Depeide der Breslauer Zeitung.) Plaßdiscont 3% pCt. Bank⸗ 
ſondern um Angriffen zu widerstehen. Rochebouet fügte hinzu, er Nachmittags ab. une bon 3 2 U 
werde ſich niemals auf Abwege ziehen laſſen. „Ich dachte niemals, Bi :D eſchen Conſols 94% | 94%, ie A: 
einen Staatsſtreich auszuführen, weder für die Bonapartiſten — Sie örſen⸗Dep . Italien. öproc. Rente. 70% | 70% Vapierrente .. — — Io — 
wiffen, was ich von ihnen denke — noch für Andere, von denen Sie Berlin, 3. Jan. 9 — T. B.) nurse. Günſtig. } Lombarden n Sn E 
wie ich wiſſen, daß fie unmöglich find. Niemals dachte der Marſchall n n apeoc- Raſßen de 1872 77% 77% | Hamburg 3 Monat. — — — — 
oder das Cabinet an einen Staatsſtreich. Im Gegentheil, das Gabinet | Deſterr. Credit⸗Actien 347 501341 | Wien kurz 168 501167 95 Silber ...... LT N ET Be nn A 
rieth dem Marſchall, das Miniſterium aus der parlamentariſchen Ma⸗ Heſterr. Staatsbahn. 426 — 420 50 Wien 2 Monat 167 50166 65 Türk. Anleihe de 1865 8% S an ee 
jorität zu bilden. d 1 ** > 2 5 =; en en 105 = 199 7 bree. Türken de 1869 —, — 3% Petersburg tn 
London, 3. Jan. Carnarvon empfing eine Deputatlon von Kauf⸗ Sad: ee 57 50| 57 50 Russ. Noten e proc. Ver. Staat.⸗Anl. —,— — 
leuten vom Cap, welche die Befürchtung ausſprach, daß ihre Inter: Schlef. Vereinsbank. 59 50 59 — 44% preuß. Anleihe 104 104 — e e e 85 a 
eſſen im Falle einer weiteren Verwickelung im Oriente vernachläſſigt] Brest. Wechslerbank. 65 75 64 ie 1680 20e m 5 1 ſcentlen, ale das Ama und Aid die e 
nn e m ,, eee . Deutſche Reichsanleihe 85 re * 2m werthloſen Mebicamente einer Vergeſſenheit anbeimgefallen, die fie Sr 


Plewna keine matezielle Aenderung der Situation. Die Haltung 


. T. B.) Zweite De 


ſebr verdient haben. Die äußerſt wohltbatige Wirkung dagegen, welche der 


2 Uhr 40 Min. 


= peſche. fecti 

Englands ſei ebenſowenig verändert. Obgleich England nicht vorbe⸗ (5. 7 201 93 60 . . u. St Brior. 50 — —Theer auf alle Affectionen der Athmungsorgane ausübt, haben zu zahle 
reitet ſel, die türkiſchen Intereſſen als ſolche zu unterſtützen, jo fei die 3 Be u 80| 55 40 rei a > — 1 8 a Ber acHIte Ae gegeben aus denen die Thatſache hervorgegan⸗ 
, ,,, , 
bei der Regelung der orientaliſchen Frage ihre Stimme geltend zu ce he 5 Ex. 8 = ed 8 ER Ai —|tapfeln, zu jeder Mahlzeit genommen, eine (al angenblidiie Sinkerung 
machen. (Wiederhelt.) eln. ig Afandbr. 25 a ee ee 55 Il berbei, was ſelbſtverſtändlich nicht außfchlieht, daß in veralteten Fällen dies 
Betreffs des Schritts Englands bei wien Carnarvon her⸗ ee . 1 = 118 80 ano lang are 81 en . a de e eee deit neigen! berben ur Da übrigens ſchon 

g „eben . „Lit. A. : a i er Guvotſchen Ther 3 h 
vor, England habe feine Mediation angeboten, ebenſowentg eine Inter | Yreslausgreiburger.. 58 90] 38 25 Neichsban 155 —|155 — |[eiöpterung in dem Buftande des Kranken eintritt, fo wird diefer ichen den 


vention im gewohnlichen Sinne. Wir übergaben nur Eröffnungen R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 
eines kriegführenden Theiles bezüglich des Friedens an den anderen. 

Ich kann in der Antwort Rußlands keine Beleidigung oder Beſchimpfung 
Englands ſehen. Ich hoffe aufrichtig, daß die ruſſiſche Regierung und 
das ruſſiſche Volk nicht vergeſſen werden, daß die gegenwärtigen Fragen 


ſolche find, deren Regelung nicht den Kriegführenden allein zuſteht. wertbe vernachlaßiat. Auslandsſonds 


UeherLand& 


allgemeine illuſtrirte Zeitung, 
in wöchentlichen Nummern von 2 ½—3 Bogen oder in vierzehnkägigen Heften in elegantem Umſchlag, 
hat vor Kurzem ſeinen zwanzigſten Jahrgang begonnen. 

Wer immer ſich zu den Gebildeten zählt — ob alleinſtehend oder Famillenvater — und auch nur 


Eine Mark monatlich 


für reiche Unterhaltung und Belehrung — für eine Menge intereſſanter und ſchöner Bilder — kurz für 
geiftigen Genuß übrig hat, iſt fteundlichſt eingeladen, die bereits erſchienenen Nummern oder Hefte von 
„Ueber Land und Meer“ bei irgend einer Buchhandlung einzuſehen, und er wird ſich gewiß gern 
dem großen Abonnentenkreiſe anſchließen, den ſich „Ueber Land und Meer“ im Laufe von zwanzig Jahren 
gewonnen hat durch unausgeſetztes, ernſtes Bemühen, in Wort und Bild das Beſte und zwar zu fo 
unglaublich billigem Preiſe und in ſo reicher Auswahl zu bieten, daß „Ueber Land und Meer“ 
in Wahrheit das ſchönſte und verhältnißmäßig billigſte Familien⸗Journal Deutschlands iſt. 

Alle Buchhandlungen und Poſlämter nehmen Beſtellungen an, letztere mit einem kleinen Poſt⸗ 
Zuſchlag. Die bereits erfhienenen Nummern werden nachgeliefert. 8013 


90 50 96 25 Disconto⸗Commandit 103 — 99 25 

(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 346, —. Franzoſen 425, —. 
Lombarden 125, —. Disconto⸗Commandit 101, 50. Laura 65, 50. 
rente 62, 40. 1877er Ruſſen 76, 80. 
Sehr feſt. Gunſtige Politik und bohes London ſteigerten Spielwerthe 
ziemlich erheblich. Bahnen und Banken ziemlich lebhaft, beſſer. Induſtrie⸗ 


g 3 


ſelbſt dies Mittel jo lange anwenden, bis er ſich vollſtändig geheilt ſieht. 
Dabei kommt die ganze Cur nur auf den gewiß beſcheidenen 982 En 10 
bis 20 Pfennigen taglich zu ſtehen. 849] 
Um die echlen Guvot ſchen Theerkapſeln zu erhalten, ſollte man darauf 
ſeben, daß jeder Flacon die Unterſchrift des Herrn Gupot in dreifarbigem 
Drucke trägt. 
otheke. 


Depot in Breslau in der Kränzelmarkt⸗ 
* 1 1 = 
Kaufmänniſcher Verein „Union“, 
Freitag, den 4.: Debatten ⸗Ahend. [853] 
Sonnabend, den 12.: Stiftungsfeſt in Liebich's Etabliſſement. 8 


Soeben empfing neue Zufendung von 


0 TY S Pain Expeller, 
55 Sarsaparillian, 
Hair- Vigor, 
Pills- und Calming-Pastilles, 


Dr 0 A. Richter’s Augen-Essenz, 


Eau du Var, 

Eau W’Afrique, 
Pomade d’Afrique, 
Thymol-Flechtensalhe, 
Mundwasser, 


Gold⸗ 
Neueſte Conſols 94, 80. Schwächer. 


durchweg ſteigend. Disconto 4 vt. 


Musikalien-Ilandlung und Leih-Institut; 
BRESLAU, 


n 

dern. Strate, Gad bus 
5 Wenber der „goldenen © 
Ana nrinnnrnr 


ch zeige hierdurch ergebenſt an 
daß ich vom 3. Januar d. J. ab 


meinen Wohnſitz von Beuthen 
IS. na Mos dzin 


5 
2 


verlegt habe. 857 55 
Beuthen OS. im Januar 1878. 5 5 5 
EL 1 
F. Nowack, K ee 
„ Seife etc. 


Markſcheider. 


Bis dat qui cito dat! 


Ein königl. junger Beamter bittet 
ein anſt. junge Dame um ein Darlehn 
sub 8. T. 480 Hauptpoſtlag. bier. 


„ 
und empfehle ſolche zu Fäbrilpreiſen. 


Emil Schultze, 


Parfümerie, Toilettenwaaren⸗, Kämme und Bürſten⸗Geſchäft, 


Albrechtsſtraße Nr. 10. 


[870] 


vw 


a 


Statt jeder beſondeten Anzeige. | 
Die Verlobung ihrer Tocht⸗r 
Martha mit dem Kunſt⸗ u. Hand⸗ls⸗ 
gärtnerei⸗Beſitzer Herrn C. F. Otto 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Eduard Weigt und Frau. 
Liſſa (Poſen), den 30. Derbr. 1877. 


Martha Weigt, 
Carl Franz Otto. 
Verlobte. 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Clara mit dem Lehrer Herrn 
er Sing in Waldenburg ber 
ehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 

5 Bertha Gallaſch, 
geb. Weichert. 
Schweidnitz, den 4. Januar 1878. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Gallaſch, 49] 
Max Braunert. 

Schweidnitz. Waldenburg. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Martha Schneider, 
Franz Wohlbrück, 
Hüttenbeamter, 
Verlobte. [50] 
Gleiwitz. Marienhütte b. Kotzenau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Marie Polewka, 

oſeph Graber. [866] 

Beuthen OS,, den 1. Januar 1878. 


Noſa Herrmann, 
Benno Herzfeld, 
Verlobte. 12751 
Gr.⸗Streblitz. 


Rudolph Obſt, 
Klara Obſt, geb. Gottſchalk, 
ermählte. [239] 
Breslau, den 2. Januar 1878. 
Teieieletrteleteleletell 
Salomon Fränkel, 
Kaufmann. 
Anna Fränkel, 
geb. Bär. 
Vermählte. [43] 5 
Dpveln, 1. Januar 1878. > 
EEE EEE. 
Die Geburt eines kräftigen Mädchens 
zeigen ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


dung an 
N. Altmann und Frau. 
Breslau, den 1. Januar 1878. 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden hocherfreut 262 
Emanuel Sandberg 


und Frau. 
Breslau, den 3. Januar 1878. 


Heute Nachmittags 4 Uhr wurden 
durch die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben erfreut [ 

S. Ring und Frau 
Fanny, geb. an. 

Patſchkau, 1. Januar 1878. 

Durch die Geburt eines Sohnes 
am Sylveſter⸗Abend wurden hoch; 
erfreut 237 
Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Hirſchwälder 
und Frau Fanny, geb. Tauſewald. 


Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden hocherfreut 5 272 
J. Gückel, Maſchinenmeiſter, 


und Frau 
Carlsruh OS., den 


[232] 


Kröben. 


44] | guten Sohnes 


2. Jan. 1878.] [235] 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Am 2. d. Mts., 
ſchied nach kurzem Leiden unfer guter 
Mann, Sohn, Bruder und Neffe, der 
Rechnungsführer der 6. Gendarmerie⸗ 
Brigade 


Oscar Böhm, 

im Alter von 39 Jahren. 12571 
Breslau, den 3. Januar 1878. 
Die tief betrübte Wittwe 
Jenny Böhm, geb. Freudenberg, 
nebſt Anverwandten. 

Beerdigung: Sonnabend, Nachm. 
3 Uhr, auf den Militär⸗Kirchhof. 


Todes⸗Anzeige. [51] 
Am 1. Januar, 


zeit ſehr ſanft Herr 2 
Carl Gottlob Täuber, 


Lehrer in Steinkunzendorf, 


Die Unterzeichneten verlieren an dem⸗ 


ſelben einen treuen, redlichen Collegen, 5 
deſſen Andenken ihnen unvergeßlich Bi 


bleiben wird. 
Die evangeliſchen Lehrer der 
Parochie Peterswaldau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr 
Dr. Schweppe mit Frl. Martha Wein⸗ 


reich in Weſtend⸗Steltin; Lt. i. Thür. 9 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19, Herr Wittje 8 


in Magdeburg mit Frl. Julie v. Hell⸗ 
feld in Ballenftedt; Herr Docent Dr. 


Pringsheim in München mit Frl. 


Hedwig Dohm in Berlin. 


Verbunden: Hauptm. u. Comp.⸗ 


Chef i. Hannov. Jäger⸗Bat. Nr. 10, 6 
Herr v. Brandenſtein mit Frl. Therefe | UM 


v. Katzler in Wiederſee. 
Geboren: Ein Sohn: d. Pr.⸗Lt. 


i. Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regt. 1 
Nr. 1, Herrn v. Hertzberg in Berlin; | Bi 


dem Landrath Herrn Frhrn. v. Mü 


ling in Erfurt; dem Aſſ.⸗Arzt im 5. 
Nr. 113, Herrn Dr. 


Bad. Inf.⸗Regt. 
Gallenkamp in Freiburg i. B. 
Geſtorben: Verw. 


in Croppenſtedt; Pr.⸗Lt. i. 6. Bran⸗ 
denb. Inf. Regt. Nr. 52, Herr v. Schier⸗ 
ſtedt in Sonnenburg; Paſtor em. 
Herr Heidemann in Berlin; verw. 
Frau Oberſt Buck in Berlin; verw. 
Frau Geh. Ober⸗Trib.⸗Rath v. Her⸗ 
mensdorff in Oppeln. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe inniger 
Theilnahme, welche uns bei dem fo 
ſchmerzlichen Verluſte unſeres herzens⸗ 
Emanuel von nah 
und fern durch Zuſchriften und durch 
Begleitung der irdiſchen Hülle des⸗ 


ſelben zur letzten Ruheſtätte geworden] 


ſind, ſagen wir hiermit unſern tief⸗ 
gefühlteſten Dank. 236 
Breslau, den 3. Januar 1878. 


A. Riebeth und Frau. 5 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Vorwerksſtr. 53, 2 Tr. 
Ww. D. Schindler, 


Stadthebeamme. 


früh 14 Uhr, ver⸗ 


Nachts 12 Uhr, 
ſtarb nach 44 jähriger treuer Amts 


Kreis ins 
Reichenbach, alt 66 Jahre 8 Monate. 19 


ymnaſiallehrer 


50 Frau Major, | 
Freifrau v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem in ii 
Stargard; Herr Oberprediger Meyer 


Magdeburger Feuer-Verfiherungs-Gefelliaft 
Magdeburger Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Magdeburger Allgem, Verſicherungs-Attien-Geſellſ haft. 


Nachdem in Folge der Steigerung, welche die Geſchäſte der drei unterzeichneten Geſellſchaften von Jahr zu Jahr er⸗ 
fahren haben, die Ueberlaſtung in einigen der bisher gemeinſchaftlich verwalteten General = Agenturen fo ſtark geworden iſt, daß 
die Kräfte der betreffenden General⸗Agenten dem gleichzeitigen Betriebe von fünf Geſchäftsbranchen (Feuer⸗, Hagel⸗, Lebens⸗ 
Unfall: und Transport⸗Verſſcherung) nicht mehr gewachſen find, haben ſich die Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
und die Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft, im Einverſtändniß mit der Magdeburger Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft entſchloſſen, in einzelnen Bezirken und u. A. auch im Bezirk der 


General⸗Agentur Breslau 


die Adminiftration ihrer General⸗Agenturen von derjenigen der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft abzuzweigen. 
Zum Adminiſtrator dieſer von der Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft und der Magdeburger ZI: 
gemeinen Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft neu errichteten f 


General Agentur Breslau 
Herr Juſpector A. Schmidt 7 
Herr Max Prehn | 


ernannt worden. Diejelben find von den betreffenden Geſellſchaften mit entſprechender Vollmacht ausgerüſtet. | 
Die General⸗Agentur Breslau der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird nach wie vor von dem Wi 
Herrn Inſpector Theodor Ziese, als Adminiſtrator, und Herrn C. Ulrich, als deſſen Stellvertreter, verwaltet. 
Das Comptoir der General⸗Agentur Breslau der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft verbleibt in 
dem Hauſe Neue Taſchenſtraße Nr. 19, während ſich das Comptoir der 


General⸗Agentur der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 


und der 


Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in dem Hauſe 0 
Tauenzienſtraße Nr. 68 a | | 


Magdeburg, den 1. Januar 1878, 


Magdeburger Feuer-Verſicherungs⸗-Geſellſchaft. 
Für den Verwaltungsrath: Der General⸗Director: 
Schrader. Friedr. Knoblauch. 


Magdeburger Hagel-Verſtcherungs-Geſellſchaſt. 
Für den Verwaltungsrath: Der General ⸗Direector: 
Schrader. Fr. Hoch. 


Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗-Actien-Geſellſchaft. 


Für den Verwaltungsrath: Der General⸗Director: 
Schrader. Fr. Hoch. 
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ft 


und zu deſſen Stellvertreter 


befindet. 


dae r beet EEE 
＋ 
Nachruf! 


Entriſſen biſt Du mir, mein treueſtes Bruderherz! 
Erſtarrt und kalt umſchließet Dich die Erde; 
Du fühlſt nicht mehr den bittern Erdenſchmerz, 
Nicht mehr des Leibes und des Geiſt's Beſchwerde. 
Aus Nacht ſchwang ſich Dein Geiſt zum Licht hinauf, 
J jenes Land, wo keine Thränen fließen; 

ort ging Dir eine ſchön ' re Sonne auf, 
Dem Thränenthal biſt ewig Du entriſſen. 


O, ruhe ſanft im kühlen Erdenſchooße, 

Du, der Du mich ſo innig haſt geliebt; 

Der Du IR gern gemildert mir die herben Looſe, 
An mir ſo gern die Bruderpflicht geübt. 

An Deinem Grabeshügel werd' ich weinen 

Dir, theurer Bruder, meiner Thränen Zoll, 

Vis einſt mir wird der letzte Tag erſcheinen, 

Auf meinen Sarg man wirft drei Hände Erde voll. 


Doch Allen, Allen meinen tiefſten Dank, 
Die bis zum Grabesrand ſich ſeine Freunde nannten 
Und ihn begleitet auf dem letzten Gang, 
Euch, Schützen, Sattlern, fo wie den Bekannten! 
Vr babet treue Bruderliebe ihm bezeiget, 
enn trauernd ſah ich Euch an ſeinem Grabe ſtehn. 
Und hat uns Alle auch ſein Tod gebeuget, 
Sein Geiſt ruft uns zurück: „Auf Wiederſehn!!“ 
Sein tiefbetrübter Bruder 521 


Heinrich Schmattek. 


Antonienhütte, den 2. Januar 1878. 


Schulanzeige. 


Der neue Curſus in meiner Schul⸗ 
und Erziehungs⸗Anſtalt für Töchter 
gebildeter Stände aller Confeſſto⸗ 
nen beginnt wie bisher im April 
und werden Anmeldungen von neuen 
Schülerinnen und Penſionärinnen 
jetzt angenommen. [53] 

Dppeln. 


Marie Weiss, 
Vorſteherin einer höh. Toöchterſchule. 

H. Nieselt’s 2 
Zanz: Unterrichts: 


Inſtitut, 
Albrechtsſtraße 38, 1. Etage. 
Für Anfänger beginnt am 0. Ja- 

nuar ein neuer Curſus. 
H. Nieselt, Balletmeiſter. 


Section für Obst- und Gartenbau 
der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 

Die geehrten auswärtigen Mit- 
glieder werden ersucht, ihre Bei- 
träge pro 1878 und die Cultur- 
berichte über die im Frühjahr 1877 
zum Versuchsanbau gratis empfan- 
genen Sämereien bis zum 15. Januar 
A. c. an den zeitigen Secretair der 
Section, Stadtrath E. H. Müller, 
Breslau, Gartenstrasse 13, franco 
einzusenden. Bis dahin nicht ein- 
gegangene Beiträge werden durch 
Postnachnahme eingezogen. [796] 


Ich wohne jetzt [270] 


Schweidnizerſtr. 46, 


Dr. F. Simm. 


Sprechſtunden: Vormittags 8—9 Uhr, 
Nachmittags 3—4 Uhr. 


Stadt- Theater. 
ee IN HB ra 8581 
In Vorbereitung: „Durch die In⸗ 

tendanz.“ Preis⸗Luſtſpiel in 5 Acten. 


Lobe - Theater. 


Freitag, den 4. Jan. Nen einſtudirt: 
„Nach zehn Jahren.“ Schauſpiel 
in 5 Acten von H. Kette. 

1 
60 


Sonnabend. Zum 10. M.: 
mann's Töchter.“ [860] 
Sonntag. Z. 17. M.: „Größenwahn.“ 
Thalia - Theater. 
Freitag, den 4. Jan. Auf Verlan⸗ 

gen: „Der ledige Hof.“ Ländliches 
Charakterbild in 5 Acten von An⸗ 
zengruber. 859 
Sonnabend, den 5. Jan. Debüt des 
Frl. Kirchhöffer vom Hoftheater 


zu Gera. „Deborah.“ Volks. 
ſchauſpiel in 4 Acten. 


Singakademie. 


Morgen, Sonnabend, um 11 Uhr: 
Uebung für Sopran und Alt im 
Musiksaal. Um zahlreiche Theil 
nahme wi d gebeten. [865] 


Zelt-Sarten. 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Erſtes Auftreten 
des berühmten Velocipediſten 
Mr. Gorin⸗Brown, 
ſowie Auftreten 
der Wiener 8 


üften, 
des Geſangs⸗Komikers 
Herrn Martin Dalatkewiez, 
des Damenkomilers 
Herrn Albert Ohaus, 
des Komikers Hrn. Fleiſchmann, 
der Liederſängerin 


Fräulein Poſener Craſſse, 

der Ballet⸗Soubrette Fräulein 
J. Wegener, 

des berühmten Mandolinen⸗ 

Virtuoſen Signor Armanini 


und der 
uitarriſtin Signora Armanini. 
Anfang 744 Uhr. Entree 50 Pf. 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Cigarrengeſchäft bei 


Clavierinstitute von Brucksch & Nafe jr. 


beginnen den 7. Januar neue Curse. Nicolaistr. 47 Sprechst. Nachm, 
2—4 Uhr, Schwertstr. 9 Vorm. 10—12 Uhr. [6202] 
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Im directen Perſonen⸗Verkehr zwiſchen Stationen der Königlich Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und Stationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
reiburger Eiſenbahn via Sagan reſp. Kohlfurt⸗Liegnitz und via Frank⸗ 
urt a. O.⸗Reppen⸗Rothenburg werden vom 15. Januar d. J. ab auch 
directe Courier⸗ reſp. Expreßzugbillets III. Klaſſe ausgegeben. 
Berlin, Guben und Breslau, den 2. Januar 1878. [877] 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
irection der IB. 25 Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Rheinische Eiſenbahn. 


e e Die Lieferung von 15 Stück Perſonenwagen 

en I./II., II. und mn. Klaſſe ſoll im Submi ons“ 
wege verdungen werden. Zeichnungen und Bedin⸗ 
gungen ſind von unſerer Rendantur, altes Ufer Nr. 2 
bierjelbft, zu beziehen und Offerten, verſiegelt und 
mit der äußern Aufſchrift: 


Paul Scholtz's aufe 
[878] Heute: 
Grosses Concert 


unter Leitung 
des GonpertuDen Bea Straſſer. 


aſtſpiel : 
des klaſſiſchen Streid-Trio 
Geſchwiſter Ludmilla, eng und 
ermine Worlice 


— — —— — nn 


vom Conſervatorium in Prag 
und der Pianiſtin Fräulein Sule. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 
Vormals [801] 


Weberbauer. 


—— ͥͤ byä—— 

| Im neuen Saale. 

—— — — ͤ[1wͤ— nn 
Heute und die folgenden Tage: 


Grosses bis FR See A ee von Terieaeimngen: 
National-Concert ln, den . e a 
der ne Eoncert-Sänger- = Die Direction. 1 
eſellſchalt Der gerichtliche Ausverkauf der zur K 1 
J. Messner & Kehl went l chen Connie Male Ben asien } 


aus Innsbruck. 


beſtände wird Karlsſtraße 17 I. fortgeſetzt. 
„ 7 Uhr. ’ 
Entree à Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


Vorhanden ſind noch: 


Filzſchuhe, Muffe, Boas, Mützen ıc. 


1867] 


rem Carl Michalook, - 

Pauopiioum, 5 in Ana 2 ger N e. 

aeg ee — Dank ſagung 
Königsstraße Nr. 1, Delgemälde: 5 


Seit 12 Jabren litt ich an einem 


Schweidni „Ecke. 
chweidnitzerſtraßen außerlichen Geſichtsausſchlag, deſſen 


Geöffnet 70 05 von 9 Uhr 


Ausſtellung 


Vorm. bis 10 Abends. Heilung vielen mich behandelnden 
eier 50 Pf., Riuber 25 Pf. und Verkauf Herzten unmoglich war. 54] 
5 5 — Schweidnitzerſtraße 2, 1. Et Herrn Dr. Wirth in Kochantet, r, 

= Entree frei; 879 Coſel, deſſen ebanplung 50 mich nur 
Für Hautkranke u. A. neu angekommen: lurze Bett unterzogen babe, habe ich 


die a dieſes Uebels 
nebſt Gott lediglich zu verdanken, 
weshalb ich nicht ermangele, Herrn 
Dr. Wirth meinen aufrichtigſten als 
wärmſten Dank öffentlich zu ſagen 
und allen Leidenden auf das Belle 
zu empfehlen. 


Valentin Schubert, 
Gaſthausbeſitzer in Rybnik. 


2 Schlachtengemaͤlde „Franz J. 
im Kampfe gegen Karl V.“ 
und „Angriff der Pappen⸗ 
heimer“ von Penſa; 

„Rom und Venedig“ von J. V. 
Jankowsky; 

„Der Zitherſpieler“ u. Defregger. 
Thierſtücke, Köpfe und Land⸗ 

ſchaften ac. ꝛc. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


[7834] Ricolaiſtr. 44/45. 


Kölner Dombau⸗Looſe 


ſind à 4 Mark noch zu haben im 
6526 


B. Schleſinger, Reuſcheſtr. 21. 


| Zweite Beilage zu Nr. 5 der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 4. Januar 1878. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 180 der Oder⸗ 
Aecker, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und 5 der Aecker der 
Odervorſtadt Band V. Blatt 21, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 7 Ar 24 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur . Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 1439 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 20 Pf. 
Bietungs⸗ Caution iſt auf 
1490 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 24. Januar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 

immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 

erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 


Mittags 
im gedachten 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
f . koͤnnen in unſerem 
Bureau XIlb eingefehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anverweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. 
Breslau, den 30. October 1877. 
Königl. Stadt ⸗ Gericht. 
Der Subhaſtations-⸗Richter. 
(gez.) George. 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis 
auf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in 


ittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 
N e 1 Nr. 43 von Disconto⸗Comman⸗ 


Antheilen mit 4% 24 M. p. St. 
ad 6 von Schleſ. Leinen⸗Induſtrie Kramſta 
„ wit 4% = 24 M. p. St. hr 
Die früher fällig geweſenen Dividendenſcheine der Schleſ. Zink⸗ 


ütten⸗Actlen⸗Geſellſchaft. 
Die aher fällig geweſenen Dividendenſcheine der Donnersmarck⸗ 


= 


hütte. Art: 
„Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen 
r Wld ede Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
Dortmund ⸗Soeſter täts⸗Obligationen, 
Aachen⸗Düſſeldorfer Actien und die 
i verlooſten Stücke. 
eſſiſche Nordbahn 
lH Prioritäten der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn à 3 ½ Thlr. = 10 Mark 50 Pf. 
Ser. IV Litt. H. 
4% Prioritäts⸗Obligationen derſelben a 10 
Thlr. = 30 Mark Ser. V Litt. M. 
4% Prioritätd Obligationen derſelben 
à 5 Thlr. = 15 Mark Ser. IV Litt. O. 
4½% Prioritäts⸗Obligationen der frü⸗ 
heren Köln: Crefelder Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft a 2%, Thlr. = 6 Mark 75 Pf. 
Serie V Litt. E. 
4¼ % Prioritäts⸗Obligationen der Rhei⸗ 
niſchen Eiſenbahn à 4½ Thlr. = 13 Mark 
50 Pf. von den Obligationen & 200 Thlr., 
und & 2 Thlr. = 6 Mark 75 Pf. 
von den Obligationen & 100 Thlr. 
Ser. IV Litt. S., ſowie die verlooſten 
Obligationen aller vorſtehenden Sorten. 
„Brünn ⸗Roſſitzer Prioritäts⸗ Obligationen 
I. und II. Emiffion, ſowie die verlooſten 
Obligationen. 
Schuldverſchreibungen der biefigen jüdi: 
ſchen Gemeinde, ſowie die verlooſten 
Stücke. 
Obligationen des Breslau⸗Odervorſtädti⸗ 
ſchen Deichverbandes, ſowie die ver⸗ 
looſten Stücke. 
„Falkenberger 
„ Grottkauer 
Ratiborer 


= 


— 
5 
= 
I 
— 
3 
> 
8 


— 

* 
— 
2 


Kreis⸗Obligationen, 


ſowie die 

Lublinitzer verlooſten Stücke. 
e 0 

othaer 5% und 4½ % Grund⸗Credit⸗ 
Pfandbriefen, ſämmtlicher Abtheilungen, 
ſowie die verlooſten Stücke. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenb.⸗Stamm⸗ 
Actien Nr. 10 und gelooſte Actien. 
5% Warſchau⸗Wiener Eiſenb.⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen I., II., III., IV. und V. 
Emiſſion und die verlooſten Obligationen. 
Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 11 von Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien mit 1½ Rubel pro Stück. 


28. Vom 15. Januar 1878 ab: Der Abſchlags⸗Dividendenſchein 
Nr. 1 von Schleſiſchen Bank Berelns⸗Authellen mit 4% m 


Die mit einem“ verjehenen Coupons reſp. Dividendenſcheine find 
ſtets auf Formularen, welche an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptolrs 
ausgereicht werden, zu verzeichnen. Alle übrigen Sorten müſſen ent⸗ 


E 
eee 5500 
erſteigerungstermin ftebt 
am 17. Januar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das ie Surtel wird 
am 19. Januar 1878, 


5 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 


27. 


rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Raufbentugtingen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. 0 5 werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 


weder mit dem betreffenden Firmaſtempel verſehen oder mit einem 5 dbu e er eins 
A 1 j 2 ra, ealre end zu machen 
arithmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniſſe und zwar jede Sorte ge babe her EEG 14 dieſel 15 


ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 438 
Breslau, den 27. October 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) George. 


rr 
Nothw endiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 15 am Graben, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau, und zwar der inneren Stadt, 
Band XV Blatt 105, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 1 Ar 46 Quadratmeter beträgt, 


trennt, eingereicht werden. 
Breslau, den 31. December 1877. 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. ; 1 
. BETREUEN RI TUREITITTISENECESUSTEREEN VERTRETERIN 
Werke von Karl von Holtei. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau sind erschienen: 


Schlesische Gedichte. 


15. Auflage. 9. Auflage. 
Ausgabe letzter IIlustrirte Pracht- 


35] 


14. Auflage. 


land x Ausgabe iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
in 4 Heften à 50 Pf. Miniatur mit einem Glossar von e nt dn Gebande⸗ Steuer 


Karl Weinhold 


mit Wörterbuch von 
und Bildern nach 


Prof. Dr. K. Welnhold. 


Ausgabe. 


Nutzungswerth 990 Mark. 
Werfeigerungs-Zermin ſteht 


16°. Eleg. gebd. 16. Eleg. gebd. mit Zeichnungen 
Preis 3 M. Gol 1 von August v. Heyden. am 20. Be 1255 
jedes Heft 9 Ur. 86. Vormittags hr, 
ist auch einzeln zu Preis 3 M. 75 Pf. Höchst eleg, gebdn. vor dem unterzeichneten Richter im 
haben. Preis 10 M. 80 Pf. mie a 3 tod d 
* J . ._4: adtgeri Gebäude an. 
Die Vagabunden. Christian Lammfell. Das . 818 
i Bänden. 5. Aufl, Roman, am 23. März 2 
Roman in drei Bänden. 5. Au TEN Mittags 12 uhr, 


Ausgabe in einem Bande. 
8°, In illustr. Umschlag geheſtet 
Preis 4 M. 50 Pf. 
Elegant geb. Preis 5 M. 50 Pf. 


Vierzig Jahre. 


Preis 3 M. 75 Pf. 
Elegant in 2 Leinwbdn. gebd. 
Preis 5 M. 75 Pf. 


Theater. 


Ausgabe letzter Hand. 


kündet werden. 
Der d 
beglaubigte Abf 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


13 2 10 N 6 Bde. 16°, Geh. Preis 12 M ] 
nad 16e, ebene e. 16°, Geh. h "| Raufbedingungen können in unſerem 
E Preis 12 M. Bleg. in 3 Lwäbd. geb. Preis15M. | Bureau A b. eingefehen werden. 
legant in drei Lwbdn. gebd. | _ = Jeder Band ist auch Alle Diejenigen, nel e Eigenthum 
Preis 15 M. einzeln zu haben. oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
19560 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 6 
reslau, den 19. December 1877. 
Königl. Stadt ⸗ Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) von Bergen. 


Magerkeit [862 
fen, nach eigenen Denen r. 
fabrungen an ſich ſelbſt Specialiſt 


Löbell, Dresden, Circusſtraße. 


Zu beziehen dureh alle Buchhandlungen. 


5 Uyma’s Hotel 
zum wunden Ante Gleiwitz OS., 


übernehme ich dom 1. 1878 ab und verſichere bei prompeeſter 
edienung die Teen Pra 1768] 


Bodo Trautvetter, 


bisher Beſitzer des Hotel zum deutſchen Haufe. 


oder anderweite, 


DEN von dem unterzeichneten Sub: 
a 


es] geſellſchaſt 


im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 


Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


iſt 
digſt zu verkaufen. 
G1 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in der verlängerten Hirſchſtraße 
belegene, Band XV Blatt 201 des 
Grundbuches vom Sande, Dome, 
Hinterdome und Neuſcheitnig einge⸗ 
tragene Grundſtück, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächen raum Ar 
08 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


geſtell 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon %½% Thlr., der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 2800 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
März 1878, 
8 11 uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 


immer Nr. 21 im 1. Stock des 

tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 23. März 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. L 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, er. bſchätzungen und 
andere das runpſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 

erden aufgefordert, dieſelben zur 

ln der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 514 

Breslau, den 21. November 1877. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗KNichter. 
(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren über den Nachlaß des am 


„22. November 1876 hierſelbſt 72 


benen Kaufmanns 
Emil Frankfurther 
iſt beendet. 
Breslau, den 22. December 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Nachlaſſe des Bau⸗Unter⸗ 
mers Carl Benjamin Scholz gehö⸗ 
rige Grundſtück Nr. 229 Freiburg ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 5 
am 12. ane 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Parteien: 
Zimmer verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören keine 


der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 


reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude: 


ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
585 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
\ Gun Wirkſamkeit ge⸗ 
Gn Dritte der intragung in das 
Frundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben 2 Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilun 
Zuſchlages wird 0 

am 13. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 


des 
07] 


ations⸗Richter verkündet werden. 
reiburg, den 18. December 1877. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 

g Commiſſion. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heut zufolge Verfügung vom 29 ſten 
December c. unter Nr. 72 die Herd 


[ 
„Grotefendt & Böer 
mit Si zu Ratiber unter nachſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſe eingetragen 
worden: 
Geſellſchafter find: 5 
a) der Hotelbeſitzer Carl Grote⸗ 
fendt zu Ratibor, 
b) der Kaufmann Hermann Böer 
zu Breslau. 
Die Geſellſchaft beginnt am 
1. Januar 1878. Wechſel⸗Er⸗ 
. Namens der Geſell⸗ 
ſchaft können nur allein bon 
dem Geſellſchafter Grotefendt, 
Einkäufe nur von beiden Ge⸗ 
ſellſchaſtern gemeinſchaftlich er: 
folgen, in allen übrigen Ge⸗ 
ſchäften vertritt und zeichnet 
leder Geſellſchafter ſelbſtandig 
die Geſellſchaft. 
Ratibor, den 29. December 1877. 


Wegen Aufgabe meiner Zinngießerei 
ſämmtliches Handwerkszeug bal! 
I 


ogau, den 2. Januar 18 
J. Sattig, 
Binngießer, 


8 finden noch Schüler Penfion bei 
ee 


Stadthebamme dend os, 


i 
er's Hötel garni 


„zum Deutschen Reich‘ 
end Zimmer von 8 7 


Herrm. Hei 


[14] 


122 


5 Pf. ab incl. Service. 


„Carthausſtr. 8, nahe am Bahnhof. 
Dampfmaschinen, 


liegende und Wandmasohinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 


in Altwasser in Schl. 


[22] 
Belauntmatung, Breslauer ©" 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 5 ? 
bei der Arma 10% | AetienBier Brauerei. 


Joſeph Drathſchmidt, 


Nr. 57 des Regiſters, in Colonne 6 Bilanz am 1. Detober 1877. _ 


eingetragen worden: 
& 0 Firma an ach 
ingetragen zufolge Verfügung vom 
22. December 1877. . 
Falkenberg OS., den 24. Dec. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


e eee 

Kgl. Kreis- Gericht zu Oels, 

I Abegeitung, 

den 24. December 1877, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen Den 


manns 
Karl Menzel 
zu Bernſtadt iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungsein 1 17 1 
auf den 17. December 1877 


Kauf⸗ 
1152 


e 12 Uhr, 

vor dem Commiſſar 

Esbach, im Termins⸗Zimmer Nr. 

anberaumten Termine die Erklärun⸗ 

gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 

des definitiven Verwalters abzugeben. 
llen, welche von dem Gemein⸗ 

ſchuldner etwas an Geld, Papieren 


oder andern Sachen in Beſitz oder Ges | — 
wahrſam haben, oder welche ihm — 


etwas verſchulden, wird ene 


in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Gleichzeitig werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 
bis zum 1. Februar 1878 
\ einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der e innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf den 20. Februar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſar Kreisgerichts⸗Rath 
Esbach, im Termins⸗Zimmer Nr. 3 
zu erſcheinen. ? 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 


at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


berechtigten auswärtigen Bevollmäͤch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an W fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Petiscus, Wilde, 
Dr. Herold in Oels, Buthut in 
Bernſtadt zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 


Belanntmachung. 


Nuetion 
von 22,952 Hectoliter 
Stückkohlen. 
den 11. Januar 1878, 


Freitag, 
ere Uhr, 
wird obengedachte auf der Su * 
Aale 00 175 gen 
ohlen meiſtbietend gegen gleich b 
Paablung verſteigert Feier. Laer" 


attowitz lagernde Quantität 


lowitz, den 27. December 1877. 
Königl. Kreis-Gerichts⸗ 
Deputation. 


Damen finden ii gn E 


discrete un ahne ene d Auf⸗ 


enthalt und liebev Pflege bei Fr. 


Schweld⸗ 
868 


— 1 — 


nitz, Boͤgerſtr 


ar n det 


Activa. NN 
An GrundſtückConto 1,512,053 
„ Brauerei⸗Utenſilien⸗ 


9 


17 Faden II. 
v Möfhreibung 
a reibung 
5 869. 39 
„ Maſchinen⸗Conſo 
„ Geſchäfts⸗Utenſilien⸗ 
onto 
M. 61,950. 81. 
ab Abſchreibung 
M. 1,544. 92. 60,405 89 
7 Aten u. Wagen⸗ 
onto 
„ Gerſten⸗Conto } 
„ Hopfen⸗Conto . 564740 
ech⸗Conto 1 
Koblen Conto 


7,520 
47.213558 


— r0g: 


„  talzleimeGonto .. 315.00 
„ Bier⸗Conio 78,497 49 
„ Caſſa⸗Cont o 14,1455 
„ Effecten Conto 40000 
„ Verſicherungs⸗Conto 402/36 
„ Conto⸗Corrent 
Debitores | 
k 15 36,727. 40 
a reibung 
1 M. 1226.41. ic 
„ Rimeſſen⸗Conto 4.392035 
„ Materialien⸗Conto 5,188139 
„ Gewinn: u. Verluſt⸗ 
Conto . 42,905137 
Summa _|2,040,676|22 
Pal % 
Per Actien:Capital 7 
Cönd „00000 
„ Hypotheken⸗Conto . 609,900 
„ Grundſchuldbrief⸗ 
Conſo ‚000,00 
„ Reſervefonds⸗Conto 8,077.66 
„ General-⸗Abſchrei⸗ 
bungs⸗Conto . 40,000.00 
„ Accepte⸗Conto 45,739.24 
„ Conto⸗Corrent 
Creditores 47,371:82 
„ Grundſchuldbrief⸗ | | 
Binjen-Eonto... 2,587 50 


Summa 2040878022 


Der Beſitzer eines reich⸗ 
haltigen Braunkohlenberg⸗ 
werks in Schleſien wünſcht 
einen Theil des zur Be⸗ 
triebserweiterung benöthig⸗ 
ten Capitals entweder im 
Wege der Beleihung oder 
durch bezügliche Abgabe 
von Antheilen zu beſchaf⸗ 
fen. Neflectanten werden 
gebeten, ihre Offerten unter 
„Glückauf“ Nr. 73 bei 
der Exped. der Breslauer 
Zeitung zu hinterlegen. 

Das beſtgelegenſte 


Hotel 


einer größeren Provinzial: und Gar: 


niſonſtadt Mittelſchleſiens, iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe wegen unter günſtigen 


Bedingungen 


zu verkaufen 
oder zu verpachten. 


Bemittelte Selbſtkäufer wollen ihre 
Off. u. 2.580 an Rudolf Moſſe i. Bres⸗ 
lau, zur Weiterbeförderung überſenden. 


Geſchlechtskrankheiten 
und Syphilis 


werden in kürzeſter Zeit nach der 
neueſten Methode der Wensch 
ohne Berufsſtörung und ohne üble 
olgen von einem in dieſen Krank⸗ 
eiten ſehr erfahrenen Specialiſten 
5 geheilt. Strengſte Diseret. 
onorar nach erfolgter Heilung. An⸗ 
ragen unter Dr. med. 1012 poſtlagernd 
Breslau erhalten ſof. Antw. 7504 


Geſchlechts⸗Kraukheiten 
ann, weißer Lauf) Samen 
flüſſe, Schwächezuſtände ıc, jeden 
Grades ohne Berufsſtörung ratio⸗ 
nell gebeilt. (Auswärts brieflich.) 


Neue Taſchenſtr. 
1 Kiss, ae e 
Si: au an lauch Sonntag). 
ere ärztl. Hilfe f. Geſchlechtskr. 
Albrechtsſtr. 50, Niller (35. 12 
Aus. brifl, Sprecht. 715,1. 


— 


Gantt a o, bestes und billiystes Mittel jeden 
dauernd zu beſeitjgen, das Stocken der Zähne und en ed 
an denſelben zu verhüten, 70 een gesund zu erhalten und jeden ub! 
ruch aus dem Munde ſoſort yu entfernen. Allein bereitet in der Anſtalt“ fü 
Badefttrcögete zen W. Neudorff & Co. in Hoenigsber 
Preis für 1 Flaſche Mk. 1.—; halbe 50 wi, 7 
"Niederlagen in Breslau bei Herm, k 
Liegnitz bei Carl Heinzel; in Görlitz bei Ewald ne 1. 
Glegau bei E. Sauer & Co.: in Bullen S. bei Hor 
Leohſchütz vei 8 Guttfreund Glaß bei Rob. Drosdatius, 


i 1 Oppeln bei. Franz 
Scholz; in Hirſchberg bei 6. rage; in Schweidnitz bei L. balelte; in Neiße 
bei E. “Buchmann, „ olg. Roeter; in Rypntk brA. Nanny. er iu Goldberg bei, 


L. Namsler; in Guhrau bei A. Tschoeppe; iy Freibutg bei. G „Otto; in Sttiegan 
bei C. F. Jaschke; in Rawicz bei 8. Bern Manser le in Namslau 
bei F. Karlowsky; in Neumarkt bei H. Phe; in Münſterberg bei Carl Krause; 
in Guhrau bei- E. er e in Side bei Gustav Fitzke; in, Gleiwitz dei 
Hermann Simon, Joseph Edlor. 


Kalk Offerte. 


Da wir auch den Winter über einige unſerer Kalkbrennereien im 
Betriebe haben, ſo können wir 1225 11 dieſer Jahreszeit Be 15005 
gebrannten Kalk zum l [7939] 


der Graf Pücklerien, Kallbrennereien 


diys Segen 
zu Gorastıe, Gogolin. 


Steyr. rischen Haſen 
Capaunen, 


u. feiſte böhm. Faſanen 

uten, Chr. Hansen, 
Hamb.Hühner rde d [2 
Fr. Hummern, Friſche Haſen, 
Austern, Nehrücken, Keulen und Faſanen 


Ak Kafſſirer, Eotrefponbent oder 
Buchhalter ſucht ein e 
a Mann mit vorzüglichen 
NE Stellung per 1. April 
oder früher, Gefl. Offerten unter R. 
74 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein Commis, 


Speceriſt und Deſtillateur, flotter 
Expedient, ſucht anderweitige Stel⸗ 
lung. F. F. 30 3 
Tarnowitz. [856] 
Für ein Kurz, Poſamentier⸗ und 
Wollwaaren⸗ Geſchaſt wird zum baldi⸗ 
gen Antritt ein mit dieſer Branche 
vertrauter [47] 


welcher auch die 8 RER 
muß, ge un Offerten unter R. Z. 
72 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 
um baldigen Antritt ſuche ich für 
mein Deſtillationsgeſchäft einen in 
dieſer Branche vertrauten tüchtigen 
jungen Mann, der auch der einfachen 
Buchführung 152 iſt. 


Beuthen O 264] 
Adolph Löwy. 


Ein praktiſcher 


Dampfkaffeebreuner 
normal il 


empfiehlt 

Noeldner, 
Söiepwerberft. .. 26. 

Stellen Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


[269] 


Ein Philolog, u 
in mehreren neuen Sprachen, in Ges 
ſchichte, Geographie, deutſcher Liter 155 
bewand., ſ. Stell. als Vorleſer. 
X. Z. G. M. 48 poſtlag. Breslau. 


Eine 8 gebildete Dame, ſehr geübt 
im Vorleſen, wünſcht noch einige 


freie Nachmittagsſtunden bei einer N 
Dame zu alen [259] Me hie ige 
Zur näberen Beſprechung werden Stellung. Ge 1 


Ahrens Offerten mit Angabe der 
1. 807 8 Haupipoft poſtlagernd 


Eine tüchtige 
Verkäuferin, 


welche mit der Poſamentier⸗ 


Placirungs⸗ Inſtitut „Germania“, 
Breslau, Schwertſtraße Nr. 6. 


Eitz praktiſcher Deſtillateur, der 
Buchführung, ſowie ſämmtlicher 
Comptoir⸗Arbeiten m noch activ, 
ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlungen, 
zum ebruar c. e 
Age 

Offerten unter K. J. =: 3 


Vermielhungen ꝛc. 
Deiner 12 im herrſchaftl. 
ſchloſſen. Dale eine nefortaiie >, 
Zwiſchencab., 
150% 
Dee 


neu renob. Wohn. (5 Z., 
viel Beigel.), . Etage, per 1. 
oder bald auffallend, 
vermiethen. Näh. 2 


Spyieolaiftrage 53 a. Wohnungen 
zu bermieiben und bald oder 
Oſtern zu beziehen. Näheres bafelbft 
parterre. [268] 


Neuen; 11, dicht an der 
Gartenſtraße, iſt der halbe erſte 
und zweite Stock, beſtehend aus fünf 
Zimmern nebſt Zubehör, ſowie Neu⸗ 
1 11b mehrere kleine Bob: 
ngen zu vermie 15 Näheres Neu⸗ 
dorf traße 11 a, Hof pt. H. Heſſe. 


5 9, 
2. Etage, eine angenehme Wohnung 
von 6 Zimmern, 2 Cabinets, Bade⸗ 
zimmer, Küche, von Oſtern ab preis⸗ 
mäßig zu vermiethen. [876] 


Freiburgerſtraße 17 
ſind hochfeine Fade a 
Parterre, 1., 2. und 3. Etage v. 4 
abet bis 650 Abh. zu vermiethen. 

Näh. daſelbſt beim Haushälter, ſowie 
perſönliche Auskunft Mittags von 
11—1 Uhr. [873 


Nendorfitraße 6 


find zwei fein renovirte . 
1. und 2. Etage zu 280 Thlr. und 
300 Thlr. ſofort zen. 1. April c. zu 
vermiethen. Näh. beim Hausbälter 
und 2. Etage: [874] 


Paradiesſtraße 40 


find herrſchaftliche Wohnungen von 
250 Thlr. bis 280 Thlr. zu bermieth. 


Obhlauerſtraße 43 


zu vermiethen: 
ein großes Gewölbe nebſt 6 ineinan⸗ 
der gehenden hellen Zimmern, daran 


ſtoßenden Remiſen und hellen groben 1 


Kellerräumen. 
Näheres N 0 2— 
Oblauerſtraße 45, 1. Etage. 


Geſucht wird 


br 


ein herrſchaftlich elegant ausge ſtatte⸗ 


tes Quartier von 5 Zimmern am 
Schweidnitzer⸗ oder Ohlauerſtadtgraben, 
Tauenzienplatz oder deſſen Nähe, von 
einem ruhigen, ſoliden Miether. 

Gefl. Offerten unter R. H. 76 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 243] 


Neue Zanenzienfir. 35 


. Ae z. vm. b. 34 —110 Thlr. 
äh. Kloſterſtr. 10. Karkowsky. 


Ring 8, „ſieben e iſt 
eine angenehme, zubige Hofe 
wohnung und ein großer Verkaufs- 
keller zu vermiethen. 
errenſtraße 2 iſt ein geräumi 15 


50 Gerate. Local zu vermiethen. [ 


Ohlauerſtraße 76055 


Hechte) 
iſt eine 115 Wahn im 1. Srl, 
vollſtändig neu renovirt, zu bermiethen. 
Näheres bei Gebrüder Knaus. 


Erſte Etage 
iſt Ring 3 von Oſtern ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres im 3. Stock. 


Ring 57 


iſt die erſte Etage zu ver⸗ 
miethen 212 


waaren⸗Branche ſehr gut ver 
traut iſt und bereits in hie⸗ 
ſigen größeren Geſchäften thä⸗ 


. Pelz, 


2 Ning 60, im Kelker. a 


Näh. beim Haushälter. [875] 


Reuſcheſtraße 46 


Neumarkt i. Schl. erbet 


empfiehlt [260] 
Porter u. Ale, r 
2 pralt. Deftilltente, 


Sternftr. 1a 


Carviol, Schooten, Seine Lachs- u. Schuppenkarpfen 
ſowie Hechte empfiehlt Wülwe tig war, findet bei ſehr hohem g 1. Mürz bie eleg., eingeriätete deno iche il. für bald oder Oſtern zu vermiet 
card kanne, Palm, 2. Bude v. d. Herrenſtr. aus. Gehalt ſofort oder ſpäter * E. "lichten, Oblauerſtr. N ec gr. der 3 260 55 eomforfable eingerichtete Wehe | 
3 


dauernde Stellung, [253] 


von 4 Zimmern und Zubehör 
Gefäll. Offerten find unter [836] 


tage. 


Pflaumen, Prünellen Mehluürntr⸗ Verkauf. Für ein Lack u. Barben- Schweidn. Stadtgk. 24 mung, 


[872] empfiehlt 28 Neue Taſchenſtraße 28 im Chiffre P. 78 die Exped. Oßbſanerſtraße 55 

Eduard Scholz . en 8 Veel 55 50 sten. 1 8. Naiſenden. mung sn Bale. ——.2 n iſt Ohlauerſtraße. 925 5 
1 „ er, auerſtr — —— — — — 

Krankenheiler . — Kleinburgerſtraße 6 250 Thlr. zu vermiethen. [190] 


8 ein großer Keller. 
Näb. bei Hrn. Kfm. Hayn dafelbſt. 


Bee 42 eine Wohnun für 


Eine zuverläſſige 


9. Ohlauerstr. 9. Wirthſchafterin, 


eis Wohnung 1. Etage, desgl. eine 


1 Seife als ee 
3. Etage, jede vier Zimmer, Küche, 


oilette⸗Seife, 1 27 05 


Jes meine Seifenſiederei 
ſu 


e zum baldigen Antritt einen 


Frische Seife En chroniſche Haut⸗Krank⸗ 8 il Mädchenſtube, Entree, per 1 April 4 00 Thal 
ze kropheln, Flechten, Drüſen, welche lüchtigen ehi fen. zu vermiethen. Näheres dae im nd baler, auch im 
Sgeznngen, ee me van fer, wire für einen | e ene 9 J e d 

e ösarti } 0 ein Dielen f(R . 
Schellfisch, orsch . gene eſſern, nicht zu großen Haus⸗ zu . 118631 Altbüßerſtraße 5 E|Wabnboftraße 20 find 3 zweifenſtr. 
1 0 . ae he 1115 > Rip Dane sent, 2 Ecke Oblauerſtraße, 3 geäte Se Bimmer mit g. Guus 125 u. 
en veraltete wo möglich zu baldigem An- „, „ , ſind 1 Mittel-Mohnung im J. Stock Waſſerl in 2. u. 3. tage per Ditern 
7 nder dieſer 2 Jodſoda⸗ und Jodſoda⸗ ittel⸗Wohnung im ene 

beliebten Back ai f Schwefel⸗Waſſer, ſowie das daraus tritt. 273] Einen Rebrling und 1 Heine 9 im 4. Stod |? Sauenstenftraße 62a eine tat 


Meldungen mit Angabe der 
perſönlichen Verhältniſſe, der 
bisherigen Leiſtungen und An ⸗ 
ſprüche ſind an die Expedition 
der Schleſ. Zeitung aa zu 
richten unter X. P. 


Fe 
Kochmamſells, Köchinnen, 


Bl per Oſtern zu vermiethen. 


Blücherplatz 11 


ſofort Remiſen; — zum 1. April 

1. Vorder- Etage u. 1. Seiten⸗Etage; 
ſämmtliche Wollſpeicher; — große 

Weinkeller; — 3. Etage. 274 
Näheres Telegraphenſtraße 7, I. 


vom 1. April 187 15 vermiethen. 


Näheres bei Gebr 
rege ſtraße 4 iſt per 1. April 
die 2. Etage zu vermiethen. 


3) | (Kine Wohnung von 3 gr. 17 
Cabinet, Küchenſtube nebſt 
8 iſt Gräbſchnerſtr. 30 im er 72 
Stock für 200 Thlr. zu vermiethen. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 14 a 


oflerirt [861] 


Hermann Kossack, 


Nieolaistrasse 16 
und Neue Taschenstr. 148, 
Ecke Ernsstrasse. 


Friſche Krammetsvögel, 


Faſanen, Rehwild, Haſen von 


durch Sur ana gewonnene Ji. 
ſoda⸗Salz iſt zu beziehen durch: H 

Straka, W. Zenker Nach- 
folger, H. Fengler, Oskar 
IIllmer und 0. Giesser in 
Breslau, H. Röver, E. Bueh- 
mann, C. W. Beckmann 
und L. Pupke, Apoth. in Neiſſe, 
C. B. Wandrey in Hirſchberg. 

Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil 


ſuchen wir für unſer mo 
aaren⸗Geſchäft en gros. 5 
W Danziger & Schreuer. 


Ich ſuche einen Lehrling mit 9571 
cundaner⸗Bildung. 
Leopold Heilborn 8 
Antonienſtr. 13. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für 


er Knaus. 


Kammerjun fen Stubenmädchen, mein Manufacturwaaren⸗ u. ee 
CCC 66M en Babeif- Räume, 
— ne — , ucht Fr. Auras, Friedri ; ; äumig, bald zu ve 
Friſches Wild. Spezerei⸗ Einrichtung _fuht dr. Yurad, ae einen Lehrling. Comptoir 14b. 2 belb ger chetedebrücke 30, 1990] 


aus Lärchenbaum, rotb polirt, Koſten⸗ Junge Leute, welche in der Spezekei⸗ 


Ein * zuberläffiger Buchhalter zweites Viertel bom Ringe. 


Gartenſtraße 43, 3 


. „Keulen, Haſen von preis 360 Thlr., iſt für billigen Preis und Correſpondent findet bei bes | waaren⸗Branche einige Vorkenntniſſe 


20 bis 24 Sgr., Faſanen, Mebhüh- verkäuflich. 4 ſcheidenen Anſprüchen Stellung. An⸗ haben Ra De orzug. Ecke Höfchenſtraße, iſt die größere 5 
ner in ar Auswahl empfiehlt, Offerten an Robert Gründel, | tritt bald. Offerten unter A. Z. 75 6 Heimann Fröhlich, Hälfte des Hochparterre per 1. April. Droſchler: U. Hür 
525] A. Vietze, Eliſabetbſtr. 7. I Ober⸗Glogau. [828] Lan die Expedition der Bresl. Ztg. Kattowitz. zu bermietben. Näberes daſelbſt. Local billig zu verm. Elbingſtr. 5. 


Breslauer Börse vom 3. Januar 1878. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 


ürdler⸗ | 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. Januar 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


inländisobe Fonds, 


Amtlichor Cours, und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours, i I 
Beichs- Anleihe 4 4 25 165 3 5 r ee ae Os ae IB ger „ Beobatungsaeit awifhen 7 bis 8 Ubr Morgens. | 
Press. cons. Anl.|4 4 ODE. Lorabarden . 4 | — ult. 12 
„0. ons, Anl. 4 94,25 bz r Lanna g ! 7578 1 18 b W 6 BE . BER = 8 = 5 
eihe B Bien 3 Rumän. St.-Act. 17, 2 — D* 3 ind. etter. emerlur 
8t.-Schuldsch. . 3, | 93,25 B R.-O.-U.-Eisenb | 5 „ a, (BoPHor.1®N 7a 2 ; 25 38 * gen. | 
Pros. Präm.-Anl. | 3% | 134 G gt b 102,50 bad Warsch.-W.8t A — — 2 | j 
ee e ee seite REBEL BR 5 + Pe Sueden | 7566 Fr Seid mäßig debe. See rule 
as ch. er — — 
ep h 5,0 dub in ge RE: Alm = Seen |7648| US IGER I bed 
0. er J -Oberse — — 1 2 
do. altl....... 1 350 4.96. „ Freiburger. 4 | 9050 ba e ee Wr Br 50 Yen zus „ Gde. 
40. La 4, 101 1101 10 b Be 15 Fan Genn - Schl, | — > Alan 784,0 26,46. fill. __lbededt. 
o. do ‚10 ba o. Lit. H. 1 tralb.- Prior, u — . 
40. Lit. B 3 — do, Lit. J. 4 91,50 bz — lin Cork 765,6 100 SW. mäßig. Regen. Seegang mäßig. 
F do. Lit. K.|4% | 91,50 bz . Breſt 771.5 6,0 S8. leicht. bedeckt. Seegang leicht. b 
e er eee e e er „ er | 
do. 00 . 94,90 6 ergo . „ 2 Brel. Discontob. | 4 58,00 bzB — 5 J 7 hy 
do. 2... 4 | 101 b2G do. Lit. C. u. D. 4 | 91,65 40. nal. 4 | 7000 B — 8 770, 92 WSW. le ebe rg Reif. 
do. (Rasa) 4 1. 95,40 bz do. 1873. 4 | 90,75 ba D. Reichsbank 4 — 2 winemünde 702 1, 0 S. lag Nebel. ruhig. 
do. do . 4 II. 94,75 G do. 1874. 4% 99 bz Sch. Bankverein 4 | 80 baz en Neuſahrwaſſer u —2,9 S. leicht bedeckt. 6 
do. do... 144 101 bz do. Lit. F. 434 100,50 G do. Bodenerd. |4 | 89,50. B ten g Meme 771,5 —4,2 SSO. ſchwach. bedeckt. eegang mäßig. 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94,35 à 45 bzB do. Lit G. 4 99 bz Oesterr. Credit 4 344 @ nit, 343,50 à4 5844 5 7734} 23 SC®. til. Nebel. 
Rentenbr. Schl. 4 | 95,80 ba do, Lit. H.. 4 | 100,75 6 | | (DaB | Be, 7718| 30 IMMER leicht. Nebel, Bet. Regen. 
do. Posener 4 95 bz do. 1869..... 5 103 en 771.7 12 Sch. leicht. egen. 
Behl. Pr.-Hilfsk. 4 93 B 8 3% — Ndrs. Zwg — * Wiesbaden 771,5 13 SW ftill. wo lig. a Ce. Regen. 
do. do 1 100,50 do. Wilh.-B...|5 103,25 8 induetris-Aotlse. Ra 7739) 14 f. Mil." woltig. 
Schl. Bod.-Crd. 4 98 à 3,25 baz ROder Bier 4 98,15 bz Brösl. Act Ges. J 7703 06 SW. mäßig. Schnee. 8 
do. 5. ....|5 88,00 ba für Möbel 4 — 52 Leid 7721| 1,6 NW. mäßig. bedeckt. Nebel, Abds. Neg. 
Soth. Pr.-Pfäbr. 5 Fu Weohsel-Course vom 2, Januar. | do. do. St.-Pr. 4 — Er 15 770,2 3,3 Ri ebel. \ 
Bäche. Rente. 3 — 23 4 5 KS. 168,75 B do. Börsenact. 4 — — Wien 772.0 —22 edeckt. 
5 eig 1 K and 125 5 neberſicht der Witte erung. 
ee De 2 20 6 In Schottland iſt das ae ſtark gefallen mit mäßigem Südweſt :. 
Amerikaner 5 — Landen 1 l. 8. 4 KB. 20,40 bzB onnersmarkh. 4 — wind und bedeutender Erwärmung. In Mittels und Oſt⸗Europa dauert das 
rn . 4 e ne Go7ackaB — Weine ie Maximum fort und iſt dag Wetter wenig deränderl. Nach 
Vest. Pap.-Rent. 4% ¹— Paris 100 Frs. 2 k. 81,05 B Moritzhütte . 4 — be weiſe klarer Nacht if rößtentbeils wieder Trübung und weißer Wed * 
do. Silb.-Rent. 4¼ 55,25 ba do. do. 2 2M. — 9.8. Eisenb.-B. [14 — 25 & geil bel eingetseen obne erbe bliche Aenderung der Temperatur und bei 
do. Goldrente 4 | 62,35 & 50 b? | Warsch.1008.R.|6 ST. 1199,50 8 [Oppeln. Cement 4 — 55 wenig bewegler Umelpbe 
1 Waun; 44 20 N 5 au Anmertung N. Stationen ſind. u 3 1 eordnet: 1) Ned⸗ 
do. do. 1864 | — do. do. 4 2. 146 ba do. Immob, . 4 — — e on ra 5 N h b. . b vo 1 | 
ae I de Valuton 40. ea le in — Ber enzone. Innerhalb jeder Oruppe I folge 
‚do r — Fremde 5 o. Leinenin 2 1 
do. do. — Ducaten — do. Zinkh. -A. 4 — — DR eingehalten. 
Russ, Bod.-Grd. 5 — 20 e —.  [baB 4 . do. do. St.- Pr. 4 — — 
Türk, Anl. 18665 — Oeet, W. 100 fl. 10, 7588,25 ult. 168,2502 | Bil. (V.ch.Fabr.) 4 | — — 
Ruse. Bankbill. [202bzB | Ver. Oelfabrik, |4 — — 
—.— 8K. 20,50&1bz | ult. 201,50 4 1 Vorwürtshütte. 4 — 8 


Verantwortlicher Mebacteus; Dr. Stein. TE 


